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Der Reichspräſident hat am Sonnabend
eine Notverordnung erlaſſen, die vom Reichs-
kanzler und dem Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth gegengezeichnet iſt.
Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichs-
verfaſſung, daß

alle Verſammlungen und Aufzüge unter
freiem Himmel

ſpäteſtens 24 Stunden vorher
unter Angabe des Orts, der Zeit und des
Verhandlungsgegenſtandes der Ortspolizei-
behörde angemeldet werden müſſen. Sie
können verboten werden, wenn nach den
Umſtänden zu beſorgen iſt, daß u. a. zum
Ungehorſam gegen Geſetze oder rechtsgültige
Verordnungen oder die innerhalb ihrer Zu-
ſtändigkeit getroffenen Anordnungen der
verfaſſungsmäßigen Regierungen oder der
Behörden aufgefordert oder angereizt wird,
oder daß Organe, Einrichtungen
der Behörden oder leitende Be-
amte des Staates beſchimpft oder
böswillig verächt lich gemacht
werden, vder daß eine Religions-
geſellſchaft des öffentlichen Rechts ihrer
Einrichtungen, Gebräuche oder Gegenſtände ihrer religiöſen Berehrung beſchimpft
oder böswillig verächtlich gemacht werden,
oder daß in ſonſtiger We e die
öffentliche Sicherheit oder Ord-nung gefährdet wirö. Statt bes Ver-
bots kann eine Genehmigung unter Auflagen
erfolgen.

Ausgenommen ſind gewöhnliche Leichen-
begängniſſe, kirchliche Prozeſſionen uſw.
Mit Gefängnis nicht unter drei Monaten,
neben dem auf Geldſtrafe erkannt werden
kann, wird, ſoweit nicht die Tat nach ande-
ren Vorſchriften mit einer höheren Strafe
bedroht iſt, beſtraft, wer ohne die erforder-
liche Anmeldung oder unter Zuwiderhand-
lung gegen ein Verbot eine Verſammlung
vöer einen Aufzug veranſtaltet oder
dabei als Redner auftritt und wer
öffentlich zu einer Gewalttat gegen Perſonen
oder Sachen auffordert oder an

Wer an einer verbotenen Verſammlung
teilnimmt oder den Raum für ſie
zur Verfügung ſtellt, wird mit Ge
ſängnis oder mit Geldſtrafe beſtraft.

Auch

Perſonenfahrten auf Laſtwagen,
die von Mitgliedern politiſcher Vereinigun-
gen vder zu politiſchen Zwecken unternom-
men werden, fallen unter die Vorſchriften
für die Verſammlungen Wer gegen ein
Verbot oder eine Auflage eine Laſtwagen-
fahrt veranſtaltet, wird mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten beſtraft, daneben kann
auf Gelöſtrafe erkannt werden.

Wer eine Schußwaffe unbefugt
führt und eine Gewalttätigkeit mit ihr gegen
einen anderen begeht vder ihm androht, wird
mit Gefängnis nicht unter ſechs Monaten be

reist.

ſtraft, daneben kann auf Geldſtrafe erkannt
werden.

Des weiteren werden die Beſtimmungen
genannt, unter denen Verſammlungen und
Aufzüge aufgelöſt werden können.

Vevreinigungen, deren Mit-
glieder wiederholt gegen die
Verordnung verſtoßen haben
und in denen ſolche Handlungen
gebilligt oder geduldet werden,
können aufgelöſt werden
Für politiſche Vereinigungen kann das

Tragen einheitlicher Kleidung oder Abzeichen
verboten werden. Das Verbot kann ſich auf
das Tragen bei beſtimmten Gelegenheiten
beſchränken. Wer eine verbotene Kleidung
oder ein verbotenes Abzeichen trägt, wird
mit Gefängnis nicht unter einem Monat,
wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind,
mit Geldſtrafe beſtraft, ſoweit nicht die Tat
nach anderen Vorſchriften mit einer höheren
Strafe bedroht iſt.

Sie beſtimmt auf

„Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“
Eine ſehr einſchneidende neue Notverorönung.

Die nationale Oppoſition
gegen die Notverorönung.

Die Vertreter der dem Reichstag fern-
gebliebenen Parteien hielten am Sonntag in
Nürnberg eine Tagung ab.

Es wurde eine Entſchließung
men, in der es heißt:

„Die mit dem Auszug der nationalen Oppo-
ſition aus dem Reichstag angeſtrebten Ziele
ſind ihrer Verwirklichung nähergebracht. Eine
an ſich brüchige, nur durch Wahlangſt zu-
ſammengehaltene Mehrheit hat mit der Ver-
tagung des Rumpſparlaments den Beweis
erbracht, daß das ſogenannte Frontkämpfer-
kabinett Brüning ſich in hoffnungsloſer frei-
gewählter Abhängigkeit von der Sozialdemo-
kratie befindet. Jrgendwelche Auf-
bauarbeit im Sinne der vorjähri-
gen L r r Hindenburgsiſt nicht e leiſtet worden. Di eSozialde o tratte iſt entlarpt.
Jhre Anhänger ſehen jetzt, was von denWahlverſpreeſangen dieſer Partei zu hal-

ten iſt.
Die nationale C

angenom

Oppoſition wendet ſich mitEntſchie denheit gegen die neue
Notverorödn ung, durch die weſentliche
Grundrechte der Verfaſſung außer Kraft ge
ſetzt werden. Sie wird die Einbe-
rufung des Reichstages fordern,
und ſie wird auch in den Ländern die
zur Aufrechterhaltung ihrer von der Verord-
nung verletzten Souveränität gebotenen
Schritte tun.

Von dem Herrn Reichspräſidenten wird
erwartet, daß er ſich nicht länger von den
Parteien einſeitig unterrichten läßt, die ihn
urſprünglich bekämpft und zum Teil ge-
ſchmäht haben, ſondern daß er auch die
Vertreter der nationalen Oppypſition hört,
hinter denen die Mehrheit ſeiner ehemali
gen Wähler ſteht.
Die von ihm unterzeichnete

iſt von ihren Urhebern nicht nur zur Abwehr
der Propaganda der Gottloſen beſtimmt, ſie
iſt offenſichtlich gegen die beſten aufbauenden
Kräfte der Nation gerichtet und ſoll

Verordnung

dem Stahlhelmvolksbegehren Abbruch tun.
Die Tätigkeit der Gottloſen undder übriger chriſtentumfeindlicher undlandes perrateriſchen mußOrgauiſationen

Plakate und Flugblätter,

Jnhalt geeigne iſt, dieSicherheit oder Ord-
nung zu gefährden, können polizeilich
beſchlagnahmt vder eingezogen werden.
Plakate und Flugblätter politiſchen Jnhalts
ſind mindeſtens 24 Stunden, ehe ſie an oder
auf öffentlichen Wegen angeſchlagen, ausge-
ſtellt, verbreitet vder ſonſt der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden, der zuſtändigen
Polizeibehörde zur Kenntnisnahme vor-
zulegen. Plakate und Flugblätter, die ent-
gegen dieſer Vorſchrift der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht werden, können polizeilich
beſchlagnahmt und eingezogen werden.

Die öffentliche Ankündigung politiſcher
Verſammlungen

darf nur die zur Bekanntgabe der
Verſammlung erforderlichen
ſach lichen Angaben über Ort und Zeit
der Verhandlung, Veranſtalter, Teilnehmer,
Redner, Vortragsgegenſtand, Ausſprache und

deren
öffentliche

Eintrittsgeld enthalten. Wer Plakate und
Flugblätter politiſchen Jnhalts der Oeffent-
lichkeit zugängig macht, die nicht der zuſtän-
digen Behörde zur Keng nisnahme vorgelegt
worden ſind, wird mit Gefängnis bis zu
drei Monaten beſtraft. Auch Druck-
ſchriften, in denen zum Ungehorſam
gegen Geſetze oder rechtsgültige Verordnun-
gen aufgefordert wird, oder Organe uſw. des
Staates böswillig verächtlich gemacht werden,
oder eine Religionsgeſellſchaft des öffent-
lichen Rechts ihre Einrichtungen uſw. be-
ſchimpft oder böswillig verächtlich gemacht
werden, können polizeilich beſchlagnahmt und
eingezogen werden. Handelt es ſich um

durch ihn unterbunden werden. Kann der
Herr Reichspräſident die Aufhebung der Ver-
ordnung bei der Reichsregierung nicht durch-
Ltzen, ſo fordert bie nationaleO Oppoſition, daß er ſich von ſeinen
gegenwärtigen Beratern trenunt.“

Jn der Preſſe
wird die neue Notverordnung ſehr ver-
ſchiedenartig beurtei.t. Die Blätter der
Mitte begrüßen das Eingreifen des Staates
gegen die Verwilderung der Politik, betonen
aber, daß die Handhabung der Verordnung
auch wirklich ſtreng gerecht ſein müſſe. Die
Sozialdemokraten ſind in Sorge, ihre Be-
ſtrebungen könnten beeinträchtigt werden.
Die Kommuniſten ſprechen von Diktatur und
Belagerungszuſtand für ganz Deutſchland.
Die Rechtspreſſe betont, daß die Unterdrük-
kung der Religionshetze außerordentlich wich-
tig und richtig ſei daß aber das Hauptziel
der ſehr dehnk?acren Verordnung die
Schwächung der nationalen Bewegung ſei, ſo
daß man ſtati einer Beruhigung eine weitere
Aufputſchung der politiſchen Gegenſätze er-
warten müſſe

Paris zur neuen Notverorönung.
Aus Paris wird gemeldet: Die neue vom

Reichspräſidenten von Hindenburg unter-
zeichnete Notverordnung zur Beſchränkung
der Verſammlungs- und Preſſefreiheit findet
in der franzöſiſchen Preſſe ſtarke Beachtung.
Der „Temps“ ſchreibt, daß in dieſen Ver-
ordnungen

vielleicht der erſte Schritt zu einer Diktatur
geſehen werden müſſe. Es werde ſich bald
herausſtellen, vb damit tatſächlich nur die
Unterdrückung der bolſchewiſtiſchen und
rechtsradikalen Umtriebe beabſichtigt war
oder ob es ſich um den Ausgangspunkt
einer neuen Politik zur Erleich-terung der Aufgaben des Kabi-netts Brüning handele. Das „pPetit
Journal“ glaubt zu wiſſen, daß man im
Pariſer Auswärtigen Amt dieſe Maßnahme,
wie ſie ſchon vor einigen Tagen von Berlin
angekündigt geweſen ſei, für eine ver-
ſchleierte Diktatur halte.

können ſie,Druckſchriften, ſoperiodiſche
wenn es

Tageszeitungen

ſind, bis auf die Dauer von acht
Wochen, in anderen Fällen bis
auf die Dauer von ſechs Monaten
verboten werden. Für die gleiche
Dauer können periodiſche Druckſchriften ver-
boten werden, als deren verantwortlicher
Schriftleiter dem Verbot des Reichsgeſetzes
vom 4. März 1931 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite
29) zuwider jemand beſtellt oder benannt iſt,
der nicht oder nur mit beſonderer Zuſtim-
mung oder Genehmigung ſtrafrechtlich ver-
folgt werden kann. Das auf Grund dieſer
Vorſchrift oder auf Grund des S 13 des Ge-
ſetzes zum Schutze der Republik vom
25. März 1930 erlaſſene Verbot umfaßt
auch die in demſelben Verlag r
Kopfblätter der Zeitung ſowie fiede an-geblich neue Druckſchrift die ſich
ſachlich als die alte darſtellt oder als ihr
Erſatz anzuſehen iſt. Abſchnitt III regelt die
Zuſtändigkeit für die zu erlaſſenden polizei-
lichen Maßnahmen. Jn der Hauptſache ſind
die Ortspolizeibehörden die ausführenden
Organe. Gegen die getroffenen Maßnahmen
iſt in einigen Fällen die Anfechtung nach
den Beſtimmungen des Landesrechts, in allen
übrigen Fällen die Beſchwerde an
einen vom Präſidium zu beſtim-
menden Senat des Reichsgerichts
gegeben. Die Einlegung der Rechtsmittel
hat keine aufſchiebende Wirkung.

Der Reichsminiſter des Jnnern
kann die oberſte Landesbehörde
um beſtimmte bezeichnete Maß

Briand: „Stillſtand der
Beziehungen zu Deutſchland

Jm franzöſiſchen Senat wurden heftige An
griffe gegen Deutſchland wegen der geplan-
ten deutſchöſterreichiſchen Zollunion gerichtet.
Briand gab eine ausführliche Erklärung
dazu ab,

Locarno habe nicht alle Schwierigkeiten
gelöſt. Die Zollunionsverhandlungen ſeien
daher- durchaus nicht völlig uner narrte ge
kommen. Viel ſchwerer als die Tatſache ſelbſt
ſei die Art und Weiſe, wie es ſich vollzogen
habe. Dieſe Prozedur ſei beunruhigend und
widerſpreche allen Bedingungen einer euro-
päiſchen Zuſammenarbeit. Er ſei jedoch
nicht ſicher, daß es in Frankreich
ſelbſt keine Männer gebe, die eine
geheime Bewunderung fürdieſe Handlungsweiſe hätten.Frankreich ſei jedenfalls 48 Stunden vor
allen anderen Mächten unterrichtet worden,

Auf die verſchiedenen Angriffe, daß
Frankreich nicht mit genügender Energie da-
gegen Stellung genommen habe, erwiderte
Briand: „Will man einen anderen Weg ein-
ſchlagen und durch Frankreich alles das zer-
ſtören laſſen, was es in harter zehnjähriger
Arbeit aufgebaut hat?

Deutſchland und Oeſterreich hätten nicht
das Recht gehabt, das zu tun, was ſie
unternommen haben, und Frankreich werde
es im Rahmen der ihm gegebenen Möglich
keiten verhindern. Natürlich werde nun
mehr in den Beziehungen zu Deutſchland
ein Stillſtand eintreten. Das Ereignishabe nirgenös in der Welt (7) ſympathiſche
Aufnahme gefunden und werde ſelbſt
in Deutſchland misbilligt.Sämtliche dent ſchen Parteien haben

ſich dafür erklärt! Red.
Die Einwände, die gemacht worden ſeien,

würden vielleicht die beide inter-
eſſierten Länder dazu bringen.das ſchlechte Ziel aufzugeben und

Zuſammenarbeit zu
man Vorſichts-

nicht auf eine europäiſche J
verzichten. Sicherlich müſſe
maßnahmen
Curt us wird Briand antworten.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius wird,
wie „Der Montag“ erfährt, nvch vor Oſtern,
und zwar wahrſcheinlich in den allernächſten
Tagen, auf die Rede antworten, die der fran
zöſiſche Außenminiſter Briand im Senat ge-
hauiten hat.

nahmen erſuchen. Glaubt die oberſte
Landesbehörde, einem ſolchen Geſuche nicht
entſprechen zu können, ſo teilt ſie dies unver-
züglich auf telegraphiſchem oder telephoni-
ſchem Wege dem Reichsminiſter des Jnnern
mit und ruft gleichzeitig auf demſelben Wege
die Entſcheidung des Senats des
Reichsgerichts an.

Die zur Durchführung der Verordnung
erforderlichen Maßnahmen trifft der Reichs-
miniſter des Jnnern, und zwar, ſoweit es ſich
um Vorſchriften über das Verfahren vor dem
Senat des Reichsgerichts handelt, im Einvper-
nehmen mit dem Reichsjuſtizminiſter. Der
Reichsminiſter des Jnnern kann auch die
Vorſchriften, die den Schutz der Religions-
geſellſchaften regeln, auf andere Religions-
geſellſchaften und Vereinigungen für ent-
ſprechend anwendbar erklären, die ſich die
gemeinſchaftliche Pflege einer Weltanſchauung
zur Aufgabe machen.

Die in Artikel 48 Abſatz 2 der
Reichsverfaſſung genanntenGrundrechte werden für die
Geltungsdauer dieſer Verorö-
nung in dem zu ihrer Durchfüh-
rung erforderlichen Umfange
außer Kraft geſetzt. Einige Vor-
ſchriften der Verordnung treten nach ihrer
Verkündung, die übrigen mit Beginn des
dritten Tages nach der Verkündung in
Kraft. Die Verordnung trägt das Datum
vom 28. März.

S

Die preußiſche Regierung wird die zur
Sicherſtellung einer ſolchen Anwendung der
Beſtimmungen erforderliche Weiſung als
bald an die nachgeordneten Behörden er-
gehen laſſen.



Die amtlichen Gründe für die Notverordnung
Wie verlautet, war über die Verordnung

des Reichspräſidenten zur Bekämpfung poli-
tiſcher Ausſchreitungen bereits gelegentlich
der kürzlich in Berlin ſtattgefundenen Kon-
ferenz der gnnenminiſter mit dem
Reichsinnenminiſter ein Einver-
nehmen erzielt worden. Nebenſeinem jetzigen Rundtelegramm an die
Innenminiſter der Länder hat der Reichs
innenminiſter auch an alle religiöſen Geſell
ſchaften öffentlichen Rechts ein Schreiben ge-
richtet, in dem die Bitte ausgeſprochen wird,
in der Polemik auch gegen die Diſſidenten
eine Sprache zu führen, die der ſchwierigen
Lage unſeres Landes und dem Geiſte der
Verordnung angemeſſen ſei.

Die ganze Verordnung, ſo wird an zu
ſtändiger Stelle betont, ſei aufgebaut auf
dem Gedanken, daß Beſchimpfungen
oder bös willige Verächtlich-machungen des Staates und
ſeiner Einrichtungen ſowie der
kirchlichen Gemeinſchaften verhindert wer-
den müßten.
Wenn man bedenke, was in letzter Zeit

an Gewalttaten und antireligiöſen Kund-
gebungen geſchehen ſei, ſo ſei dieſe Tatſache
für das deutſche Volk nicht nur außerordent-
lich beſchämend, ſondern auch ein Zeichen

für die im deutſchen Volk ent-ſtandene Unkultur. Gerade dieſe
Kundgebungen, wie ſie zu Oſtern und ſogar

Karfreitag von verſchiedenen radikalen
eiſtesrichtungen geplant geweſen ſeien,

r katholiſchen und evangeli-chen Kreiſen Veranlaſſung gegeben, den
Reichskanzler und die Reichsregierung zu
u dieſen Umtrieben Einhalt zu ge-

eten.

Man habe in den letzten Monaten
radtkale Verſammlungen erlebt, in denen die
ſtaatliche Hoheit und die ſtaatlichen Einrich-
tungen in einer Art behandelt worden ſeien,
die den Staat ſelbſt berühre. Dabei ſei auch
an wüſte antiſemitiſche Ausſchrei-
tungen zu denken.

Jm Reichstag habe die Regierung zunächſt
den Haushalt verabſchieden wollen, da ge
rade dieſe Maßnahme eine kreditpolitiſche
Notwendigkeit geweſen ſei. Nun ſtehe man
vor der Frage, auch die innerpoliti-
ſchen Verhältniſſe zu ordnen. Es
müſſe, ſo wird erklärt, ein ſolches Maß von
Ordnung geſchaffen werden, daß kulturell ge-
ſprochen dem Deutſchen ein geordnetes Zu-
n menteten im Staate wieder gewährleiſtet
ei.

Rieſenkreditaktion der
Neuuyorker Multimillionäre?

500 Millionen Dollar für die mitteleuropäiſche Jnduſtrie Ein
ſenſatloneller Plan des Gouverneurs der Bank von England.
Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus

Baſel: Jn Baſeler Finanzkreiſen erörtert
man zurzeit ein intereſſantes Projekt des
Gouverneurs der Bank von Eng-
land, Montague Norman, das
Gegenſtand der Beſprechungen zwiſchen ihm
und dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther geweſen ſein ſoll.

Norman hält es für die wichtigſte Auf-
gabe, zur Ueberwindung der jetzigen Welt-
wirtſchaftskriſe vor allem das fehlende Ver-
trauen, das ſich in einem Mangel an Kredit-
freudigkeit äußert, wiederherzuſtellen. Er iſt
der Anſicht, daß die Enthaltſamkeit, die der
amerikaniſche Markt zurzeit gegenüber
Europa übt, im weſentlichen auf dieſen
Mangel an Vertrauen zurückzuführen iſt.
Er will deshalb einen Verſuch machen, die
finanziell ſtärkeren Männer Amerikas zu
einer vorbildlichen Kreditaktion zu bewegen.

Dieſe ſollen gemeinſam aus ihren Mitteln
einen Fonds in Höhe von ungefähr fünfzig
Millionen Dollar ſchaffen und als Konto bei
der Bank für internationale Zahlungen er-
öffnen. Auf Grund dieſes Kreditfonds ſoll
die Bank für internationale Zahlungen Bons
ausgeben, und zwar bis zum zehnfachen Be-
trag dieſes Kreditſonds, ſomit bis zu einer
halben Milliarde Dollar. Auf dieſem Wege
will man den kreditbedürftigen Jnduſtrien
größere Geldmittel zuführen.

Da die franzöſiſche Jnduſtrie ſolche Kre-
dite nicht braucht und auch die engliſche keine
ausländiſchen Kredite aufzunehmen beabſich-
tigt, ſo würde alſo aus dieſem Fonds vor-
nehmlich der Kreditbedarf dermitteleuro päiſchen Jnduſtrien
gedeckt werden können.

Eine Beſtätigung dieſer ſenſationellen
Meldung bleibt abzuwarten.

e——ÜÄ..Ä. e e e e
Breslauer Sozialiſten gegen die

Parteiführung.
Jn Breslau fand eine Verſammlung der

Funktionäre der SPD. Groß-Breslaus ſtatt.
Nach einem Bericht des Reichstagsabgeord-
neten Ziegler-Breslau, der mit acht anderen
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten gegen die
Bewilligung der Baurate für das Panzer-
ſchiff „B“ geſtimmt hatte, nahm die Verſamm-
lung mit allen gegen drei Stim-
men folgende Entſchließung an:

„Die Funktionäre der Breslauer Sozial-
demokratie billigen das Verhalten derjenigen
Genoſſen in der Reichstagsfraktion, die ſich
gegen die Bewilligung der Panzerkreuzer-
rate ausgeſprochen haben. Sie konſta-
tieren, daß die

Dr. Omu-Sſai,
Roman von Georg Güntſche.

(22 ort epung ach or ervoten
„Oh,“ lächelte Omu-Sſai höflich, „ich habe

genügend Mittel auch flüſſige.“
„Es braucht ja nicht gerade ein Verkauf

zu ſein,“ bohrte der Mynheer unbeirrt weiter.
„Wenn Jhre Bauten und Anlagen in dem
Maße weitergehen, wie ſie begonnen haben,
ſo müſſen Sie eines Tages Mangel an ver-
fügbaren Mitteln bekommen! Habe ich recht?
Sehen Sie, da wäre es doch nicht von der
Hand zu weiſen, wenn Sie trotzdem Jhre Fel-
der und Minen behielten oder wenigſtens
teilweiſe und ſich doch noch dabei große
Barmittel verſchafften ſagen wir, durch
eine Verpfändung, eine Beleihung oder,
wenn Sie das nicht wollen, durch eine Fuſion
mit einer Kapitalgruppe, die über ausrei-
chende Geldmittel verfügt!“

„Eine ſolche Geſellſchaft oder Kapital-
gruppe, wie Sie ſagen, lieber Mynheer, gibt
es nicht!“

„Doch, liebe Miß! Es gibt eine ſolche Ge
ſellſchaft, die Jhnen mit Leichtigkeit dazu
helfen könnte, die ſogar bazu bereit wäre!
Was ſoll ich noch Verſteckens ſpielen, verehrte
Miß! So, wie Sie mich hier ſehen, als Prä-
ſidenten der Afrikan Gold Diamond LDlid.,
bin ich bereit, mit Jhnen eine Fuſion einzu-
gehen, worauf Sie ſofort einige Millionen
engliſche Pfund bei der ſüdafrikaniſchen
Staatsbank zur Verſügung hätten!“

Omu-Sſai hatte ſich ganz zurückgelehnt
und ſaß jetzt im Dunkeln, ſo daß ten Buiten
ihr Geſicht nicht ſehen konnte.

„Und welche Verpflichtungen hätte ich dafür
hrer Geſellſchaft gegenüber einzugehen?

R ekmionſt ſchenken mir die Herren doch

„Oh,“ lachte der Mynheer beglückt, „natür-
ch nur die für Sie günſtigſten! Jch würde
vorſchlagen, daß Sie uns einen Teil Jhrer

Tolerierung der

Regierung BrüningRettung der Demokratie gefüh
hat, ſondern nur die Ausſcha
tung von Verfaſſung und Pa
lament zur Folge hatte.

Sie ſehen ſich deshalb veranlaßt, der
Partei- und Fraktionsführungdas Vertrauen zu entziehen und
fordern vom Parteitag Richtlinien für die
Reichstagsfraktion, die der klaſſenpolitiſchen
Zielſetzung der Partei entſpricht.“

Der chriſtlich-foziale Volksdienſt
fordert in einem Aufruf alle ſeine Mit-
glieder und das geſamte evangeliſche Volk
in Preußen auf, durch Eintragung zum
Volksbegehren auf Landtagsauflöſung die
religions-
tige Preußenregierung zu ſtürzen.

nicht zur
t

Beſitzungen überlaſſen, oder auch ober
natürlich, noch beſſer,“ verbeſſerte er ſich
haſtig, als er gewahrte, daß Omu-Sſai eine
Bewegung machte, die Ablehnung auszu-
drücken ſchten „daß Sie als Teilhaber in
unſern Konzern eintreten ſagen wir mit
30, 40 Prozent Aktienanteil, und uns dafür“

er huſtete nervös auf, denn er hatte ſich
in der Eile verſchluckt „Jhre Diamant-
felder und Minen als Einlage einbringen!“

„Auf wie hoch beläuft ſich ungefähr das ge-
ſamte Kapital Ihrer Geſellſchaft, Herr Prä-
ſident? Einſchließlich ſämtlicher Liegen-
ſchaften, Gebäude, Guthaben, Reſerven uſw.

Mynheer ten Buiten antwortete nicht
gleich. Er war verdutzt über dieſe unerwar-
tete Zwiſchenfrage.

„Das läßt ſich nicht ohne weiteres in einer
runden Summe ausdrücken. Jedenfalls
dürfte unſer geſamter Beſitz wohl an die
Grenze der Milliarde ſtreifen!“

„Gulden oder Pfunde?“ fragte Omu-Sſai
unbewegt.

„Pfund natürlich!“ beeilte ſich der Dia-
mantenkönig ſtolz zu antworten.

Jetzt erſt beugte ſich Omu-Sſati wieder in
den Lichtkreis der bunten Tiſchlämpchen und
ten Buiten ſah, daß ſie freundlich lächelte
nein, tatſächlich lachte. Sie wurde jedoch
ſofort ernſt, als ſie ihm nun antwortete:

„Mein beſter Mynheer, ſagen Sie ſelbſt:
Wäre das für mich vorteilhaft? Stellen Sie
ſich einmal vor, dieſe eben von Jhnen ge-
nannte Summe bedeute nur einen geringen
Teil deſſen was ſich an Werten in meiner
Hand befindet! Würden Sie mir unter ſolchen
Umſtänden noch zu einer Fuſion raten

Der afrikaniſche Kröſus ſah ſie beinahe ent
ſetzt an. Er wollte ſich einreden, daß ſie einen
Scherz gemacht habe. Aber dem widerſprach
die ernſte Weiſe in der ſie ihm geantwortet
hatte. Er faßte mit leicht zitternder Hand
nach ſeinem Taſchentuch und trocknete ſich die
Stirn. Omnu-Sſai beugte ſich teilnehmend zu
ihm und legte ihm die Hand auf den Arm.

„Liebſter Mynheer, ich kann es nicht

und proteſtantenfeindliche hen

„Alle Mittel für die Gemeinden.“
Möglichſt Niederſchlagung der Hochwaſſertredite für die Provinz

Sachſen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tags ſchloß am Sonnabend die Vorberatung
des Haushalts der Allgemeinen Finanzver-
waltung ab. Abg. Leidig (Dt. Volksparteti)
betonte, daß die Länder dem Reich und den
Gemeinden nicht allein die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit überlaſſen dürfen. Abg. Dr.
Weiſemann (Dutl.) ſetzte ſich ebenfalls
für eine Hilfsaktion der Gemeinden ein und
verwies darauf, daß auch in den Gemeinden
die Tributfrage angeſchnitten werden muß.
ohne deren Löſung die Kommunalpolitik nicht
mehr zu halten iſt.

Jn der Abſtimmung r
von Anträgen Annahme. Sie fordern u. a.:
möglichſte Niederſch lagung von
Hochwaſſerkreditten für die Pro-
vinz Sachſen und weitere Erleichterungen
bei Niederſchlagung der ſtaatlichen Grund-
vermögensſteuer aus Anlaß von Wilterungs-
ſchäden, gleichmäßige Senkungs-
ſätz e für die Grundvermögensſteuer und für

fanden eine Reihe

„Anſchluß

die Gewerbeſteuer, ordnungsmäßige Zu
ſtellung von Einheitswertbeſcheiden an die
Steuerpflichtigen. Ferner der Antrag auf
Abzweigung von Hauszinsſteuer-
mitteln zwecks Hergabe von Jnſtand-
ſetzungs- und Umbauhypotheken
ſowie zwecks Zinsverbilligungen für
umgebaute Altwohnungen, insbeſondere für
leerſtehende Altwohnungen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung äußerte
ſich Finanzminiſter Hoepker-Aſchoff zu der
vom Ausſchuß gewünſchten Einſetzung eines
Grenzfonds von 15 Millionen inden Haushalt für 1931. Er erklärte, eine
Deckung für die geforderten 15 Millionen
Reichsmark iſt nicht vorhanden. Daher wird
die Staatsregierung nicht in der Lage
ſein, dieſen Betrag für eine Grenzhilſe
bereitzuſtellen. Zurzeit muß die Regierung
ihre ganze Aufmerkſamkeit aufdie finanziellen Schwierigkeiten
der Gemeinden wenden.

Oeſterreichs an Deutſchland
unvermeidlich.“

Bekeuffome engliſche Aeußerung zur Zollunion.
In einem längeren Artikel über Deutſch-

land und Oeſterreich erklärt der dem eng-
liſchen Auswärtigen Amte ſehr naheſtehende
diplomatiſche Berichterſtatter des Londoner
„Daily Telegraph“ nach einer eingehenden
Darlegung der franzöſiſchen und auch der
möglichen italieniſchen Einwendungen und
Beſorgniſſe,
daß die engliſchen Juriſtenkeinerlei Konflikt zwiſchendem öſterreichiſch- deutſchen Ab-
kommen und den Verträgen von
Verſailles und Saint Germain feſtſtellen
konnten. Auch ſei es ſehr fraglich, ob ſich
eine Verletzung des Genfer Proto-
kolls vom Jahre 1922 werde finden
laſſen.

Die Haltung der engliſchen Regierung, die

ſehr vorſichtig und vermittelnd ſei, ließe ſich
nicht ſo ſehr von recht lichen
Fragen als vielmehr von der prak-
tiſchen Jdee leiten, ob das Abkommen die
internationale Harmonie ſtören und ob es den
engliſchen Handel beeinfluſſen werde.

England ſei ſtets der Anſicht geweſen,
daß auf lange Sicht ein Anſchluß
Oeſterreichs an Deutſchland un-
vermeidlich ſei und daß eindauerndes Veto der alliiertenMächte nicht mit dem feierlich
erklärten Recht der Selbſtbe-ſt immung übereinſtimme. Aber
eine politiſche Vereinigung ſolle erſt daun
vollzogen werden, wenn man keine inter
nationalen Reibungen mehr erwarten
könnte.

c hqhqhhccch S
Kommuniſten überfallen

Nationalſozialiſten.
Aus Lüdenſcheid (Weſtfalen) wird ge-

meldet: Nach einer kurz vor Beginn polizei-
lich geſchloſſenen national ſozialiſtiſchen Ver
ſammlung in der hieſigen Schützenhalle wurde
auf dem dunklen Schützenplatz ein mehrere
hundert Mann ſtarker Zug Nationalſozia-
liſten von ebenſo vielen Kommuniſten ange-
griffen. Es entwickelte ſich eine blutige
Schlägerei, bei der auf beiden Seiten etwa
20 Perſonen verletzt wurden. Eine Schwer-
verletzte mußte in das Krankenhaus gebracht
werden. Jn der Stadt ſammelten ſich die
Parteien noch gruppenweiſe an. Eine
Gruppe drohte das Rathaus zu
ſt ürmen, doch gelang es der Polizei, um
Mitternacht die Ruhe wiederherzuſtellen.

Bei Bunzlau in Schleſien
kam es in Thiergarten bei einer national-

ſammenſtößen mit Kommuniſten, die in den
Saal gedrungen waren, ohne das geforderte
Eintrittsgeld zu bezahlen. Es entwickelte ſich
eine regelrechte Saalſchlacht. Eine große
Anzahl Stühle, Tiſche und zahlreiche Bier-
gläſer wurden zerſchlagen und auch die Be-
leuchtung bis auf eine Lampe zertrümmert.

aändern, es iſt Tatſache! Und ſehen Sie:
Auch wenn Sie mir noch viel, viel größere
Kapitalien in Ausſicht geſtellt hätten, ich
wäre niemals auf Jhre Vorſchläge ein-
gegangen, weil all mein großes Vermögen
nur für einen idealen Zweck, nämlich den
der Hebung der ſchwarzen Raſſe, beſtimmt
iſt! Dieſer Aufgabe allein iſt auch mein
ganzes Leben gewidmet!“

Sie hatte die letzten Worte unwillkürlich
lauter geſprochen und nicht darauf geachtet,
daß am Nebentiſche das Geſpräch zwiſchen
Gonda und Mlani verſtummt war und beide
ſie mit glänzenden Augen voll Begeiſterung
und Bewunderung anſtarrten. Leicht er-
ſchrocken zuckte ſie zuſammen, als ſie plötz-
lich Gondas blondes Wuſchelköpfchen an
ihrer Wange ſpürte. Sie hatte ſich, als ſie
die bewunderte ſchwarze Freundin ſo herr-
lich ſprechen hörte nicht mehr halten kön-
nen, war zu Omu-Sſai geeilt und überhäufte
ſie mit Zärtlichkeiten.

„Du gutes, liebes Mädchen!“ Omu-Sſai
freute ſich herzlich des verwöhnten ſchönen
Kindes. „Sie ſollen mir nicht umſonſt Liebe
entgegengebracht haben, auch ich will Jhnen
Gutes tun!“ Sie ſtreifte einen ſchmuckloſen
Ring vom Finger, auf dem im bläulich-
ſchillernden, fünfeckig geſchnittenen Steine
eine kleine goldene Sonne eingelaſſen war,
und ſchob ihn an Gondas Hand. „Tragen
Sie ihn als Zeichen meiner Freundſchaft!
Nur denen, die ich liebe, ſchenke ich dieſe
Sonnenringe, die einſt die phöniziſchen
Prieſter und Großen trugen. Hüten Sie
ihn, liebe Gonda, er iſt zur rechten Zeit und
am rechten Ort ein unſchätzbarer Talisman!“

Omu-Sſais Haushofmeiſter trat ein und
erſtattete ihr leiſe einen Bericht. Sie ſah
befremdet auf, überlegte und erteilte dann
dem Manne eine Wetiſung. Erklärend
wandte ſie ſich an ihre Gäſte:

„Es geht bei uns n ſo zu wie inJhrem h ma lanee uch bei uns gibt es
iebe. an hätte uns mit der Sache auch

nicht geſtört, wenn es diesmal nicht ein

An Verletzten hatten die Nationalſozialiſten
zwei Mann zu verzeichnen, während von den
Gegnern 13 verletzt wurden. Auch der an-
weſende Landjäger wurde durch ein Wurf-
geſchoß im Geſicht erheblich verletzt. Gegen
die kommuniſtiſchen Ruheſtörer wurde An-
zeige erſtattet.

Aus Reppen (Brandenburg) wird gemel-
det: Wegen Nichtbeſtätigung von drei Rats-
herren und einem Beigeordneten, die der
NSDAP. angehören, haben die Stadtverordö-
neten beſchloſſen, Klage beim Staatsgerichts-
hof für das Deutſche Reich zu erheben.

Reichsehrenmal auch am Rhein.
Nach einer Mitteilung des Reichsinnen-

miniſteriums hat das Reichskabinett neben
dem Beſchluß, dem auch vom Reichspräſiden-
ten von Hindenburg lebhaft unterſtützten
Wunſch entſprechend ein Reichsehren-
mal in Berka in Form einesEhrenhains zu errichten, auch die Er-
richtung eines „Ehrenmals für Einheit und
Freiheit“ am Rhein ins Auge gefaßt. Das
Kabinett hat ſich vorbehalten, hierüber in
abſehbarer Zeit eine endgültige Entſcheidung
zu treffen.

Werßer geweſen wäre, den man mir perſön
lich vorführen zu müſſen glaubt.“

Sie hatte gerade geendet, als im Hinter-
grunde der Terraſſe zwei eingeborene
Poliziſten erſchtenen, die einen mit Hand-
ſjchellen geſeſſelten Weißen zwiſchen ſich
führten. Ten Buiten erkannte ihn in maß-
oſer Ueberraſchung. Es war Hans Kluge,

der Detektiv!
Einer der Poliziſten

Der Mann ſei ohne
Sſais überraſcht worden, wie
Landshaus herumſtrich, und feſtgenommen
worden. Omu-Sſai ſtellte durch einige
Fragen feſt, daß er ſich aus Neugierde in
ihr Land eingeſchlichen habe. Da ſie ihm
keine böſe Abſicht nachweiſen konnte, ſo ord-
nete ſie an, daß er ſofort über die Grenze
abgeſchoben werde.

Ten Buiten hatte noch vor Omu-Sſais
Richterſpruch die Veranda verlaſſen und er-
wartete den Detektiv mit ſeinen Begleitern
vor dem Hauſe. Die Erlaubnis, mit dem
Gefangenen zu ſprechen, wurde ihm bereit-
willig erteilt. Jn deutſcher Sprache, damit
ihn die Beamten nicht verſtehen konnten,
forſchte er nun den Detektiv aus und erfuhr,
daß dieſer auf Veranlaſſung des engliſchen
Kuriers, den er überwacht habe, in Funchal
ins Gefängnis geſteckt worden ſei. Es ſei
ihm gelungen, auszubrechen und auf einem
engliſchen Frachtdampfer, der in Durban
anlief, Arbeit als Heizer zu finden. Ueber
Natal und durch den Oranje-Freiſtaat ſei
er dann hierher gekommen, da er vermeint
habe, den engliſchen Kurier bei Omu-Sſai
wiederzufinden. Ten Buiten befahl ihm,
ſich nach Kapſtadt zu begeben und ihn dort
zu erwarten.

erſtattete Bericht.
Einreiſepaß Omu-

er um ihr

(Fortſetzung folgt.)

So 'ne Frechheit.
t Warum haben Sie Jhren Kaſſkerer ent
aſſen

„Er hat ſich zu viel herausgenommen!““
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Vierfacher Mord.
Am Sonnabend nachmittag wurden in

Engesbrand bei Nenuenburg vier Perſonen,

Schneiderinnung in Chemnitz zurückgelaſſen.
Die Einladung Tetzners, nicht nur bis
Plauen, ſondern gleich nach München mitzu-
fahren, nahm der Wanderburſche an. Sie
fuhren deshalb gleich nach Nürnberg durch,

Reſtauraut aufgehalten haben. Auf der
nächtlichen Weiterfahrt in einem Walde bei
Hemau, etwa 20 Kilometer vor Hohenſcham-
bach, geſchah dann die grauſige Tat. Die
Polizei iſt bereits auf Grund dieſer An-

Geſchäft mit Rekruten.
Befreiung von der Wehrpflicht für

5000 Kronen.
Jn Kaſchau (Slowakei) iſt ein großer

die 28jährige Roſa Beyle, deren 8 Jahre wo ſich Tetzner und ſein Begleiter in den gaben um die Feſtſtellung des Toten be Muſterungsſchwindel aufgedeckt worden, der
alter Sohn, ſowie die Eltern der Frau, der Abendſtunden von 8 bis 11 Uhr in einem l müht. immer weitere Kreiſe zieht. Es handelt ſich

e nDas Reichsehrenmal für die Gefallenen kommt nach Berka.
60jährige Goldarbeiter Karl Zoll und deſſen
58jährige Ehefrau, in ihrer Wohnung tot
auf gefunden. Allen vier Perſonen, von

um Befreiung von Militärdienſtpflichtigew
von der Wehrpflicht gegen Zahlung vop
5000 Kronen.

Auf Grund der Ausſagen eines Mannes,

Oberſtleutnant Sanitätsrat Dr. Marti-
nek eine Hausſuchung vorgenommen, die ſo
ſchwere Verdachtsmomente ergab, daß er und
15 andere Perſonen verhaftet wurden. Bei
der Hausſuchung fand man Bündel von
Tauſend-Kronen-Noten in Beträgen von
17 000, 18 000 und 20 000 Kronen, außerdem
2 Einlagebücher auf 52 000 Kronen. Unter
der Laſt der Beweiſe und Zeugenausſagen
geſtand Dr. Martinek, 20 Perſonen für je
1000 Kronen vom Militärdienſt befreit zu
haben.

Auf Grund dieſes Geſtändniſſes wurden
weitere 15 Perſonen verhaftet, die ſich an

denen jede in einem anderen Zimmer in c e er J c der ſich beſtimmte Daten über die Beſtechunihrem Blute lag, war mit einem Beil der S e i gen verſchafft hatte und nun an den Beteilig-Schädel eingeſchlagen worden. S u S F. s ten Erpreſſungen verſuchte, wurde bei dem
„Die Tat wurde durch eine andere Tochter

des getöteten Ehepaars entdeckt, die ihre
Eltern beſuchen wollte. Man nimmt an, daß
der bis jetzt noch nicht ermittelte Täter das
Verbrechen in der Nacht begangen hat. Der
Mann der getöteten Frau, der von dieſer ge
trennt lebte, wurde unter dem Verdacht der
Täterſchaft in Haft genommen.

Die wiedergefundéne
Verfaſſungsurkunde. dem Munſterungsſchwindel mitſchuldig ge-

Der aufſehenerregende Diebſtahl im Herbſt macht haben. Es ſtellte ſich heraus, daß dievergongenen Jahres im Reichstag, wo aus Bermittler jener Wehrpflichtigen, die ſichder Bibliothek die Verfaſſungsurkunde von vom Militärdienſt loskaufen wollten, 5000Kronen erhoben, während ſie nur 100 Kro-
nen an den Oberſtleutnant abführten. Die
meiſten Angeklagten, unter denen ſich be-
kannte Kaſchauer Prſönlichkeiten befinden,
leugnen bisher, an dem Beſtechungsſchwindel
beteiligt geweſen zu ſein.

Gefährlicher Erörutſch
in Südfrankreich.

Wie aus Lyon gemeldet wird, hat ſich bei
Bonneval unweit Valence ein großer
Er drutſch ereignet, durch den die Ge-
meinde Bonneval und umfangreiche ſtaat-
liche Waldungen bedroht ſind. Ein großer

e Teil des Waldes iſt bereits von den Erd
maſſen, die etwa vier Millionen Kubikmeter

Die erſte Lenzfahrt des „Graf Zeppelim 'umfaſſen, überſchwemmt und zerſtört worden.

Jn Sonnenſchein und Schneeſturm. Das Luftſchiff über Ungarn und Wien-

1848/49, verſchiedene andere Bücher und Do
kumente geſtohlen worden ſind, iſt jetzt von
der Berliner Kriminalpolizei aufgeklärt und
einer der Täter, der frühere Handlungs-
gehilfe Walter Wohlgemnmt, in ſeiner
Wohnung in Charlottenburg verhaftet wor-
den. Die Verfaſſungsurkunde iſt auf dem
Boden eines Hauſes in der Wilhelmſtraße,
wo Wohlgemnut einen Unterſchlupf hatte, unter
Gerümpel in einem Koffer aufgefunden wor
den. Der Verhaftete hatte ſich bereits mit
ausländiſchen Sammlern in Verbindung ge
ſetzt, um die Verfaſſungsurkunde zu ver
kaufen. Die Polizei iſt bemüht, die Mittäter
Wohlgemuts ausfindig zu machen.

Der Dambachsgrund bei Berka (Thuringen).
Reichskabinett hat beſchloſſen, das Reichsehrenma. für die im Weltkrieg gefalle

nen Deutſchen im idylliſch gelegenen Thüringer Ort Berka zu errichten.
Das

Der Hellſeher Hellwig-Hannunſſen wieder
freigelaſſen.

Der unter der Beſchuldigung, in Stettin
bei einer ſeiner Anhängerinnen ein Spar-
kaſſenbuch unterſchlagen und 250 Reichsmark
abgehoben zu haben, in Breslan verhaftete

Vertreter der Behörden ſind in der Ge-
fahrenzone eingetroffen. Es beſteht keine
Möglichkeit, die Erdmaſſen auf ihrem ver
derbenbringenden Weg aufzuhalten. Ein

Hellſeher H ewige 94 n u ſſen, Der Das am Sonnabendabend um 11 Uhr Nach kurzem Aufenthalt trat der Zeppelin Teil der Häuſer, die zur Gemeinde Bonne-
jedoch mit dem bekannten Eritk Jan Hanuſſen unter Führung von Kapitän Lehmann um 9.35 Uhr ſeinen Rundflug über Ungarn val gehören, iſt geräumt worden.
nicht identiſch iſt, iſt wieder aus der Haft ent nach Ungarn geſtartete Luftſchiff Graf an. Der ungariſche Rundfuunkſender ſtand
laſſen worden, da die Ermittelungen ergeben Zeppelin“ erſchien am Sonntag um 8.30 mit dem Luftſchiff in ununterbrochener Ver-z e Exerzierhaus wird Markthalle.haben, daß kein Anlaß beſteht, ihn dem ſfhr über dem Flughafen von Cſepel. Eine bindung. Um 11 Uhr wurde die Stadt
Richter vorzuführen. ungeheure Menge von Schauluſtigen traf Miskolez überflogen. Einige Minuten ſpäter

T ſchon lange vor dieſer Zeit ein und be geriet der Luftrieſe in einen äußerſt ſtarkenRobben- Umzug im Berliner Zpvv. obachtete das ſchwierige Landungsmanöver Schneeſturm über dem Dorfe Tiszapolgar,
der ein ſchnelles Vorwärtskommen ſtark be-
hinderte.

des Luftrieſen. Bei der Landung waren 250
Militärperſonen behilflich. Um 8.35 Uhr fiel
das Ankertau, das ſofort von den bereit- Kurz nach 15 Uhr näherte ſich „Graf
geſtellten Haltemannſchaften ergriffen wurde. Zeppelin“ wieder der ungariſchen Haupt-

Es wütete ein ſtarker Nordwind, der mit ſtadt, um dann wenige Minuten ſpäter tunter wie ein Orkan tobte.Die Landung erfolgte trotz dieſer äußerſt über Budapeſt
ſchwierigen Verhältniſſe ganz glatt. zu erſcheinen. Der Zeppelin, der auf ſeiner j.

Die Poſt war mit einem Fallſchirm ſchon Ungarnſahrt die ungariſchen Landesfarben
vorher abgeworfen worden. RotWeißGrün zeigte, umkreiſte das ſoge

Nach der Landung wurden ſofort die Teil- nannte Tauſendjahrdenkmal und das Grab-
nehmer am Rundflug über Ungarn ein mal des unbekannten Helden. Während den
geſchifft. Unter den bekannten Perſönlich- Zeppelin bei ſeinem Eintreffen über Budapeſt
keiten, die der Landung beiwohnten, befand heller Sonnenſchein empfing, kam plötzlich
ſich auch der ungariſche Reichsverweſer wieder ein äußerſt ſtarker Schneeſturm auf, S S ev. Horthy mit ſeinem Geſolge, ferner zahl der das Luftſchiff zum Ausweichen eng S r
reiche Miniſter und Vertreter des politiſchen Nach einer Viertelſtunde kehrte af
und wirtſchaftlichen Lebens. Wie ſich Kapitän Zeppelin“ wieder nach Budapeſt zur und

t Lehmann Preſſevertretern gegenüber äußerte, landete dann auf dem Flughafen.iſt dieſe Landung eine der ſchwierigſten ge- Auf der Heimfahrt nach Friedrichshafen
z weſen, die der Graf Zeppelin bisher zu über- erreichte „Graf Zeppelin“ am Sonntagabendwinden gehabt habe. Wegen des Sturmes 8.30 Uhr das Flugfeld Aspern bei Wien,
d wurde der Aufenthalt, der urſprünglich auf kreiſte im Lichte der Scheinwerfer um diez zwei Stunden feſtgelegt war, erheblich ver- Stadt und fuhr dann in weſtlicher Richtung

t kürzt. weiter.3 Der 4v Zentner ere See-Elefant „Ro land“ w 7 ſich ind as Das aus der friderizianiſchen Zeit ſtammendeBaſſin. Exerzierhaus in der Alten eDer Berliner Zoologiſche Garten hat ent- 2 d erdech r r ſtehe wird jetztſprechend der Parole „Fort mit den Gittern“ tra en la t um ein egater tück wenden ha rehaut, Bisher dient
r e w 7 zu einer Markthalle umgebaut. Bisher dienteeine prachtvolle Freianlage für ſeine Robben 2e und Pinguine geſchaffen. An Stelle der je Affä 2 es als Lagerſchuppen.alten umgitterten Waſſerkäfige beherbergt „Die ffäre Dreufus als Skandalaffäre. z B ts lückin gohtzes Baſſin mit Telfennſeln de Wie vorauszuſehen war, iſt am Sonn iſten. Der Polizeipräſident ließ deshalb Bier Tote vei eiiem r

4 Tiere. Dem zu hute ein of 72Zah war Sonn J ziſten. Der Poliz h S i fe, eine große abendabend bei der Wiederaufführung des noch vor Theaterſchluß mit Hilfe von be- Thrne h e
e e Arf e r r r n WFinn rittenen Poliziſten die w. r in ſebies Voot um. Vier Jnſaſſen ertranken,

t. z Affäre Dreyfus“ im Theater Ambigu eine Seitengaſſe bis zum Platz St. Martin T utt Mißglückte Gefangenenbefreiung. D. Paris z neuen n r r im abdrängen, wo Spitze der Menge auf eine der fünfte konnte ſich retten. t
r Jm Städtiſchen Krankenhaus zu Königs Theater ſelbſt und in den umliegenden neue Polizeikekte ſtieß. Es kam zu einern e iſt gegenwärtig der Schwerverbrecher Straßen gekommen. großen Schlägerei, Selbſtmordfahrt im Auto.
e Zielinſki untergebracht der bei ſeiner Von den Anhängern der „Action françgaise“ wobei die Demonſtranten ſich der Stühle An der Riviera hat ſich die 87jährige
n Feſtnahme ſchwer verletzt worden war. Er waren und Tiſche eines an dieſem Platz ge- Auſtralierin Townſend in ſelbſtmörderi-n wird durch einen Polizeibeamten bewacht. ſchon mehrere Tage vorher Demon- legenen Reſtaurants bedienten. ſcher Abſicht mit ihrem Auto in einen Ab

7 Als ein Polizeiwachtmeiſter nach ſeiner Ab- ſtrationen angekündigt Die Payliziſ z rund geſtürzt. Nachdem ſie in einem Re-achte 2 Die Poliziſten gingen nun zu einer 9 g 223 W r2e Iöſung das Krankenhaus verlaſſen wollte, traf worden. Das Theater war bei. Eröffnung Säuberung des ganzen Viertels über. ſtaurant an der Straße zwei große Gläſer
er auf zwei Männer, die ihn mit Revolver-
ſchüſſen empfingen. Die Täter konnten mit
Hilfe eines zweiten Beamten überwältigt

polizeilich beſetzt, und jeder Zuſchauer wurde
von den Poliziſten nach Waffen unterſucht.
Dieſe Maßnahme erwies ſich aber als zweck-

Mehrere Studenten und Poliziſten erlitten
Verletzungen Zahlreiche Demonſtranten ſind
verhaftet worden. Erſt gegen 2 Uhr nachts

Likör zu ſich genommen hatte ſtieg ſie in ihr
Auto, ſchaltete die größte Geſchwindigkeit ein,
lenkte den Wagen in einer gefährlichen Kurve

n werden. Sie gaben bei ihrer Vernehmung [os, denn als der Vorhang aufging, wurden war die Ruhe wiederhergeſtellt. geradewegs an den Straßenrand zu und
m zu, daß ſie das Krankenhaus überfallen und mehrere Tränengasbomben auf die ſtürzte 150 Meter tief ab Auſ einem Zettel,Zielinſki befreien wollten. Bühne geworfen. Jm Zuſchauerraum e den man bei ihrer Leiche fand, gibt ſie alsit kam es darauf zu Tumulten, ſo daß die Heftige Eröſtöße in Jtalien. Grund ihrer Tat lediglich an, daß ſie lebens-
n, 40 000 Mark unterſchlagen. Polizei eingriff und die Ruheſtörer aus dem In Miglarino in der Proving müde ſei.e e en malige Buchhalter einer Emsdettener Firma uf der Straße hatte ſich inzwiſchen eine Ende nern i h e i G ig füral unter der Anſchuldigung ſeines früheren rieſige Menſchenmenge, zumeiſt Studenten ne e mehrere Sekunden Zwei Jahre Gefängnis
ei Arbeitgebers, einen Betrag von 40 000 Mark und J Wänger der „Action française“, ein- rig die gäuſer Traeger Frau Hanau.
m unterſchlagen zu haben, verhaftet. gefunden. Der Pariſer Polizeipräſident, r d t0 PNartſor Straff ä Sn Chiappe, in Begleitung mehrerer Direk- er gen zahlreiche Gebäude weiſen große e r e rer toren der Stadtpolizei, war perſönlich an Miſfe Prozeß la Saur Franei Tetzner will keine Reviſion. weſend, um den Ordnungsdienſt zu leiten. Prozeß, in den als Hauptangeklagte Fraunt Der vom Schwurgericht Regensburg am Begen 23 Uhr kam es zu einem erſten Dampfer mit 21 Mann geſunken 8 7 o Serene ter wittelt

e S Blo owie drei Börſenmakler verwiai 18. März zum Tode verurteilte Kaufmann Handgemenge zwiſchen Studenten und h 9 ſind.
n, Kurt Tetzner hat die unmittelbar nach der mehreren Paſſanten, Ein chineſiſcher Dampfer mit 21 Mann Frau Hanau wurde zu zwei Jahren Ge-
rt Urteilsverkündung eingelegte Reviſion jetzt wobei der Vizedirektor der Stadtpolizei, Beſatzung, der am 18. März Alexandrow auf fängnis und 3000 Fr. Strafe verurteilt. Die

zurückgezogen. Marchand, perſönlich einzugreifen verſuchte. der Jnſel Sachalin verlaſſen hat, iſt in Unterſuchungshaft wird auf die Strafe an
Zu dem Geſtändnis Tetzners wird noch Da er aber in Zivil gekleidet war, wurde er einen Taifun geraten und unter gerechnet, ſo daß ihr noch ſieben Monate Ge-

mitgeteilt, daß der bis heute noch unbekannte von den franzöſiſchen Poliziſten nicht erkannt gegangen. Japaniſche Dampfer haben fängnis verbleiben. Die Nebenkläger er-
Wanderburſche auf dem Wege von Chemnitz
nach Plauen war, wo er ſich als Schneider
gehilfe Stellung ſuchen wollte. Seinen
Mantel und ſeinen Koffer hat er bei der

und von dieſen durch Fauſtſchläge verletzt.
Dieſer Zwiſchenfall war das Signal zu

weiteren Zuſammenſtößen zwiſchen der anf-
geregten Menge und den zahlreichen Poli-

mehrere Mann der Beſatzung tot aufgefun-
den. Der verunglückte Dampfer hatte keine
Funkſtation an Bord und war daber nicht

imſtande, Hilferufe auszuſenden.

halten außerdem die von ihnen verlangten
Entſchädigungsgelder. Lazare Bloch erhielt
18 Monate Gefängnis und ebenfalls 3000 Fr.

Geldſtrafe
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Preußen endlich Ligaverein.
Im entſcheidenden Spiel wird Ammendorf in der Verlängerung von Preußen geſchlagen! Bombenſieg der 9er gegen Boruſſia

Eiſenach! Neumark und Fortuna Leipzig trennen ſich unentſchieden! Auch Kayna in großer Form!

Es iſt vollbracht! Nach fünffährigem An-
ſturm wurden geſtern unſere Preußen end-
lich Ligaverein. Wir übermitteln ihnen un-
ſere beſten Glückwünſche! Der Sportverein
ſpielte geſtern ſeinen Gaſt Boruſſia Eiſenach
in Grund und Boden. Nach dem reichen Tor-
ſegen iſt die Annahme zwingend, daß der
Wartburggau von dem Saalegau noch viel
lernen kann. Frohe Kunde kam aus dem
Geiſeltal. Die Spielvereinigung Neumark
ſchoß ebenſoviel Tore wie ihr großer Gegner
Fortung Leipzig und Kayna brachte es trotz
erſatzgeſchwächter Elf fertig. Preußen Greppin
empfindlich zu ſchlagen. Alles in allem ein
erfreuliches Geſamtbild.

Erſt gut, dann kopflos!
99 Boruſſia Eiſenach 9:2 (2:1).

Nach dem, was man von den Gäſten ge-
rt hatte, durfte man mehr erwarten. Jn

er Anfangsviertelſtunde gefielen die Eiſe-
nacher durch außerordentliche Schnelligkett
und ſchloſſen einen ihrer vielen Angriffe mit
dem Führungstor ab. Das wirkte auf die
anfänglich nervöſe blaugelbe Elf beruhigend.
Die Läuferreihe parierte glänzend, der Sturm
ſchoß aber durchweg zu hoch. Schließlich
glückte Benze in der 33. Minute der Ausgleich
Boruſſias Wiederanſtoß wird von Schütt ge-
ſtoppt. Der Ball wandert zu Springer, der
hoch vor das Tor legt. Ueber den heraus-
laufenden Torhüter hinweg erzielt wiederum
Benze mit Kopftor die Führung. Als man
wieder anſtößt, hütet der verletzte Roßburg
das 9er Tor., Heitkamp verteidigt rechts und
Rodeck verſucht ſich als Löufer. Nach guter
Vorarbeit von Springer 'und Benze ver-
beſſert Röſiger auf 3:1 für den Sportverein
und drei Minuten ſpäter der Halbrechte der
Gäſte auf 3:2. Die Folgezeit ſteht im Zeichen
ſtürmiſcher Angriffe von Blaugelb. Boruſſia
muß ſich durch Benze noch 2, Grieb gleichfalls
2 und Brödel und Turre noch je ein Tor ge-
ſallen laſſen. Man hatte genug Tore zu ſehen
bekommen. als der famos amtierende Schiri

(Boruſſig Halle) das Keſſeltreiben
endet.

Gerechker Ausgang.
Neumark Fortnna Leipzig 2:2 (1:1).
Jn Neumark mußten die mit Erſatz für

Strehl und Richter antretenden Paunsdorfer
erfahren, daß ihnen die Spielvereinigung vor
vier Wochen in Leipzig ſehr viel abgelauſcht
hat. Beide Halbzeiten endeten 1:1. Das
kleine taktiſche Plus, das Fortuna zeitweiſe
für ſich in Anſpruch nehmen konnte, wogen die
Geiſeltaler durch Rieſeneifer auf. Das erſte
Tor für Leipzig war obendrein ein wenig

glücklich. da Galander den halbhohen Schuß
zwar ſicher fing, in der Hitze des Gefechtes
aber mit dem Pfoſten kollidierte und mitſamt
der Lederkugel ins Tor purzelte. Auf dieſe
Weiſe ging der in den Anfangsminuten von
Gabbert geſchaffene Vorſprung verloren.
Teichgräber brachte kurz nach Anſtoß zur
zweiten Spielhälfte Fortung noch einmal in
Front. Die Wiederherſtellung des Gleich-
ſtandes ließ ſich Köppe unter guter Mitwir-
kung von Strempel angelegen ſein. Schieds-
richter Naumann (Olympia) befriedigte beide
Parteien.

Jetzt klappt's bei Kayna.
Kaynag Preußen Greppin 6:0.

Die Kaynaer lieferten trotz mehrfachen Er-
ſatzes ein glänzendes Spiel. Leider kam die
prächtige Leiſtung einige Wochen zu ſpät. Sie
iſt aber ein Zeichen dafür, daß die Kaynaer

auch nach ihrem Mißerfolg den Kopf nicht
hängen laſſen, ſondern mit allen Kräften und
ungebrochenem Mut weiterarbeiten. Die
Mannſchaft ſpielte wie aus einem Guß und
zeigte ein gut klappendes Komblnationsſpiel.
Dunger war in beſter Schußlaune, allein vier
Tore kommen auf ſein Konto. die beiden an-
deren ſchoſſen Jeſſe und Bartkowiak. Bereits
zur Halbzeit ſtand das Spiel 3:0. Die gute
Hintermannſchaft der Kaynager ließ nicht ein-
mal den Ehrentreffer des Gegners zu, die ihn
bei ihrem durchaus nicht ſchlechtem Spiel
verdient hatten. Ein Elfmeter für Greppin
wurde von Scheller gut gehalten.

Kayna Reſerve Wegwitz 1. 3:3. Obwohl
die Kaynaer in Wegwitz erſatzgeſchwächt an-
traten, lieferten ſie dennoch ein gutes Spiel.
Sie konnten die Führung mit 3:2 Toren bis
rä vor Schluß halten. 3. Wegwitz 2.

Preußen, der glückliche Sieger
Wohl noch nie haben Merſeburgs Sport-

anhänger ſo ſehnſüchtig ein Ergebnis erwar-
tet wie geſtern. Sollte und mußte es ſich doch
entſcheiden, ob wir im nächſten Sptelfahr
(hoffentlich auch in den folgenden) drei Liga-
vereine ſtellen können. Die Preußen ent-
ſchieden den bedeutungsvollen Kampf für ſich.
Nach jahrelangem vergeblichen Mühen iſt erſt-
malig der große Wurf gelungen. Preußen
wurde Meiſter der 1b-Klaſſe und ſteigt zur
Liga auf. Merſeburgs Sportler gratulieren.
Jntenſive und ehrliche Arbeit hat endlich ein-
mal ihren Lohn gefunden. Das langerſehntie
Ziel haben die Preußen erreicht. Jetzt aber
heißt es das Errungene feſthalten, damit man
nicht ſchon im nächſten Jahre Schiffbruch er-
leidet. Erfreulich war die große Anteilnahme
der hieſigen Sportsintereſſenten an dem
Spiel. Ein ſehr großer Prozentſatz der Zu-
ſchauer waren Merſeburger.

Daß natürlich das Intereſſe an den an-
deren Geſellſchaftsſpielen zurücktrat war
wohl verſtändlich, obgleich recht guter Sport
geboten wurde.

Preußen Ammendorf 3:2 (1:1, 2:2)
nach Verlängerung.

Man erwartet immer von einem Meiſter-
ſchaftsſpiel, daß es auch Meiſterleiſtungen
bringt. Gewöhnlich iſt dies jedoch nicht der
Fall und war es auch geſtern nicht. Vor einer
faſt 3000köpfigen Zuſchauermenge lieferten
ſich die beiden Endſpielgegner einen Kampf,
der den Charakter eines typiſchen Punkt-

Aufkakk der Leichkathlekik.
Den Hauptlauf gewinnt Stiller (Kayna) vor Schmidt (VfL.)! In der Geſamtwertung
99 überlegener Sieger! Merſeburgs Fuß- und Handballer ſtreiken wieder!

Die Sonne lachte zwar, dafür blies aber
ein eiskalter Wind über die ſonſt in tadelloſer
Verfaſſung befindliche Strecke, der den Läu-
fern doch ſchwer zu ſchaffen machte. Trotzdem
wurden nicht nur gute Zeiten herausgelaufen
ſämtliche Geſtarteten paſſierten auch das Ziel-
band.

Unſer PSV. und Lauchſtädt hatten doch
noch Meldungen abgegeben. Beſonders der
VfB. wird das nicht bereut haben, da alle
ſeine Läufer Preisträger wurden. Das mit
Spannung erwartete Duell Stiller (Kayna)
und Schmidt (VfL.) im Hauptlauf entſchied
der Kaynaer nach erbittertem Kampf bis kurz
vors Ziel für ſich. Zu einer reinen Ange-
legenheit unſerer Gelbhoſen wurde der Her-
renlauf über 3.2 Kilometer, in dem Sport-
verein 99 alle Sieger ſtellte. Ebenſo war es
bei den Damen, wo Fräulein Handtke do-
minierte. Zur allgemeinen Ueberraſchung
folgte ihr jedoch dichtauf Fräulein Weißbrod.
Beſondere Aufmerkſamkeit erregten noch der
in prächtigem Stile errungene Sieg des
e VfL.ers Konieczuy und die

aſſenſtarts der Knaben, die es den „Alten“
gleichzutun verſuchten.

Die Schattenſeite des Frühjahrswaldlaufs
war. daß die Merſeburger Fuß- und Hand-
ballſpieler, bis auf den VfL.er Knoche auch
dieſes Mal wieder ſtreikten. Es muß in die-
em Zuſammenhang einmal feſtgeſtellt wer-
en, daß dieſer unverſtändliche Boykott einer

für die Geſamtheit unſerer Ballſpieler bitter
notwendigen Uebung weniger auf beſonderes
gen nach Höchſtleiſtung als auf eine für

r geute unwürdige Bequemlichkeit ſchlie-
ißt.

Nach erſten, zweiten und dritten Plätzen
und einſchließlich der erſten Mannſchafts-

preiſe rangieren die teilnehmenden Vereine
wie folgt:

1. Platz 2. Platz 3. Platz Mannſchaft Zuſ.

99 3 5 4 5 17Kayna 3 2 1 2 8VfL. 1 2 2 1 6Lauchſtädt 2 S S S 2Vierte Preiſe und zweite Mannſchaftspreiſe
errangen Kayna 4, 99 3, VfL. und PSV. je 2.

Liſte der Sieger:
Herren, 6,5 Kilometer: Stiller (Kayna)

23:11:5; Schmidt (VfL.).
Herren, 32 Kilometer, Klaſſe 2: Dannen-

berg (99) 11:10; Richter (99) 11:45; Mann-
ſchaft: 99 gleich 6 Punkte.

Herren, 3,2 Kilometer, Klaſſe 3: Kilian
II (09) 11:56; Werner (99) 12:16; Mannſchaft:
99 gleich 6 Punkte.

Fuß- und Handball: März (Lauch-
ſtädt) 11:30; Kutzner (VfL.) 11:55; Mann-
ſchaft: VfL. gleich 7 Punkte; PSV. gleich
14 Punkte.

Frauen, 2,1 Kilometer: Handtke (99)
10:51; Weißbrod (99); Mannſchaft: 99 gleich
6 Punkte.

Jugend 13--14, 8,2 Kilometer: Koniecz-
ny (VPfL.) 11:31:8; Stöhr (99); Mannſchaft:
99 gleich 9 Punkte; VfL. gleich 12 Punkte.

Jugend 15--16, 24 Kilometer: Groß
(Kayna) 9:37:2; Liſte (Kayna); Mannſchaft:
Kayna gleich 7 Punkte; 99 gleich 17 Punkte.

Knaben 17--18, 2,2 Kilometer: Heyder
H. (Lauchſtädt) 9:26; Göhle (99); Mannſchaft:
99 gleich 10 Punkte; 2. und 8. Kayna gleich
11 und 24 Punkte.

Knaben 19 und ſpäter, 1,2 Kilometer:
Lux (Kayna) 5:19; Winkler (Kayna): Mann-
ſchaft: 1., 2., 38. Kayna.

ſpieles trug. Auf techniſche Feinheiten wurde
weniger Wert gelegt. Und wenn wir ſagen
die glücklichere Elf gewann, ſo ſtiwmnt das
ſchon, denn wenn das Ergebnis umgekehrt
gelautet hätte, ſo hätte niemand etwas daran
auszuſetzen gehabt.

Die Ammendorfer, die auf das angenehmſte
enttäuſchten, waren im Feldſpiel zettweiſe
ſogar etwas beſſer als die Schwarzweißen
nur wurden ihre Handlungen von derſelben
Nervoſität getragen, wie bei dieſen. Der beſte
Mann war wohl der rechte Läufer, der wie
eine Klette an Thon klebte. Ein einziges Mal
verſagte er nur, das genügte für Thon, um
den Siegestreffer zu erzielen. Die Haupt-
urſache der Ammendorfer Niederlage aber
war wohl das radikale Abbauen des Mittel-
läufers Häußler, der heim 2:1-Stande für
Ammendorf einfach nicht mehr mitkonnte und
Kunth vollkommen das Kommando über-
laſſen mußte.

Bei unſeren Preußen enttäuſchte der
Sturm. der nur ſelten eine geſchloſſene Lei-
ſtung zeigte und vor allem, beſonders in der
erſten Halbzeit, reichlich langſam operierte
und viel zu wenig ſchoß. Ein Glück war es
für die Mannſchaft, daß ſie beim 1:2-Stande
die Nerven behielt und ſie auch nicht in der
Verlängerung verlor. Das war für den Sieg
ausſchlaggebend.

Als Mack (Plauen) pünktlich um 11 Uhr
anpfeift, ſtößht Ammendorf mit Sonne im
Rücken gegen den Wind an und iſt ſofort leicht
im Vorteil. Preußen verhält ſich abwartend
Dann wird das Spiel offen, obwohl Ammen-
dorf die beſſeren Feldleiſtungen zeigt. Hüben
wie drüben werden die beſten Chancen aus-
gelaſſen Nervoſität herrſcht vor. Die Preu-
ßen nutzen die Windunterſtützung nicht aus
ſie ſchießen viel zu wenig. Jn der 30. Minute
endlich gelingt es. Bretſchneider ſchießt flach
und ſcharf ein. Noch vor dem Wechſel gleicht
Ammendorf aus. Ein ſchneller Angriff des
linken Flügels kann nicht zum Stehen ge-
bracht werden und Raſpe iſt geſchlagen. So
geht es in die Halbzeit. Preußen wurde jetzt
aber beſſer. Thon hebt in ausſichtsreicher
Stellung den Ball über das Tor, Noch 23 Mi-
nuten ſind zu ſvielen da geht Ammendorf in
Führung. Doch diesmal haben die Preußen
die ſtärkeren Nerven. Eine Viertelſtunde vor
Schluß gelingt der Ausgleich. Erbittert
kämpfen beide Gegner. jeder will die Führung
ſie gel'ngt keinem. Beim Stande von 2:2
pfeift Mack die reguläre Spielzeit ab. Sofort
geht es in die Verlängerung, wieder haben
die Preußen gegen den Wind zu ſpielen. Jn
der 3. Minute der Verlängerung wäre bei-
nahe die Entſcheidung gefallen. als Albrech:
in der Aufregung faſt ein Selbſttor fabriziert
In der 6. Minute jedoch iſt es geſchehen. Thon
ſteht einen Moment unbewacht. eine weite
Vorlage geht zu ihm. m Nu iſt er auf und
davon, vergebens verſucht der nachſetzende
Verteidiger die Situation zu retten auch die
Rettungsaktion des Torwarts mißlingt. Der
Ball zappelt im Netz.

Ein toſender Jubel bricht los. die Preußen
und ihre Anhänger wiſſen ſich vor Freude
kaum zu faſſen. Endlich iſt es gelungen.

Wenn anch der Sieg glücklich war, ſo kön
nen unſere Preußen doch ſtolz darauf ſein,
denn er wurde über einen völlig ebenbürti-
gen Gegner errungen, der ebenſo gut hötte
den Sieger ſtellen können und dem ob ſei-
nes ehrlichen und aufopfernden Kampfes
vollſte Anerkennung gebührt.
Mack (Plauen) bot eine fone Leiſtung als

Schiedsrichter. Jhm iſt es zu danken, daß ſich
das Spiel ſtets in den Grenzen des Erlaubten
bewegte.

4

Die übrigen Ergebniſſe der 1b-Klaſſe fol-
gen morgen

DT. 77 DSB.
Knapp ſiegen die Sporkler.

MTV. komb. 99 komb. 4:5 (1:2).
Jn dieſem Treffen ſtanden ſich fünf Spieler

der erſten und ſechs der Reſervemannſchaften
beider Vereine gegenüber. 99 kam zu einew
knappen Siege, weil ſich ſein Sturm ſehr
ſchußfreudig zeigte, während die Turner zu
viel in die Breite kombinierten. Beiderſeits
wurde ritterlich gekämpft.

Hockeny.

Ehrenvoll un erlegen.
99 1. TuHC. 1. 0:3.

Die Hallenſer zeigten die beſſere Technik
und geſtalteten das Spiel durchweg leicht
überlegen. Herfurth im 99er Tor war aber
auch geſtern in Hochform. Gegen Richters
Selbſttor konnte er nichts machen. Zwei
weitere Tore reſultieren aus Strafecken. Die
Gelbhoſen hinterließen in Halle wiederum
den beſten Eindruck.

Englands Hockeyelf
gegen Deutſchland.

Zu dem am Oſterſonnabend in Hamburg
tattfindenden Hockeyländerkampf mit
Deutſchland ſind die Engländer beſtens ge
rüſtet. In den letzten Wochen ſiegte Eng-
ands Narionalelf ſowohl gegen Jrland als

ruch gegen Wales mit 5:3 Toren, und auch
die letzte Probe am kommenden Sonnabend
n Perth gegen Schotland ſollten die eng-
iſchen Vertreter ſiegreich beſtehen. Der eng-
iſche Verband entſendet die gleiche Elf, die
gegen Schottland ſpielt, auch nach Hamburg,
tnd zwar wird ſich die Vertretung der
Briten aus folgenden Spielern zuſammen-
etzen: Tor J F. Wolfenden (South); Ver-
eidiger: A. W Godfrey (Combhined Ser-
ices), R. Seott-Freeman (Sorth); Läufer:
J. K. Wandelin (Miblands), R. Y. Fiſon
Eaſt), J. D. Lawrence (Combined Ser-»ices)ſ; Stürmer: T. J. R. Daſhwood
South), B. Stowell (North), A. Kirkeonnel

Combined Services), D. S. Milford (Weſt),
A. D. Ogilvy (South).
Revanche Haumann Schönraih?

Der frühere deutſche Schwergewichtsbox-
meiſter Ludwig Haymann hofft immer noch,
einmal Gelegenheit zu erhalten, ſich für die
wenig rühmliche Niederlage, die er im
Meiſterſchaftskampf mit dem Krefelder Hans
Schönrath bezog, revanchieren zu können.
Er ohliegt zurzeit in Berlin unter Leitung
des bekannten Herostrainers Otto Niſpel
einer gewiſſenhaften Vorbereitung und hat
heute ein Ringgewicht von 180 Pfund, alſo
wie in ſeinen beſten Zeiten. Es ſind auch be
reits Verhandlungen im Gange, um einen
Revanchekampf Schönrath--Haymann zu-
ſtande zu bringen.

Radrennbahn-Halle.
Nachdem am vergangenen Sonnabend die hieſige

Radrennbahn für das Training freigegeben worden
war. ſetzte am Sonntag ein reger Trainingsbetrieh
ein. Vor allem waren die für den zweiten Oſter-
feiertag verpſlichteten Amateure vertreten, die ihre
Sache ſehr ernſt nahmen. Inzwiſchen iſt das Feld
der Dauerfahrer für den Oſterpreis über 100 Kilo-
meter vollſtändig beſetzt worden. Es ſtarten: Bauer
(Charlottenburg) Wißbröcker (Hannover), Cap
(Wien) und Jſtenes (Budapeſt). Auf die Sieges-
ausſichten der einzelnen Teilnehmer kommen wir
noch zurück.

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
Saalegau.

Verbindliche Mitteilung Nr. 59.
1. Betr. Fußball-Länderkampf Oeſterreich Deutſch

land in Berlin. Das Länderſpiel Oeſterreich
Deutſchland findet om 24. Mai 1931 in Berlin,
Deutſches Stadion ſtatt. Die Eintrittspreiſe be-
tragen 1 bis 6 M und können beim G. V. erfragt
werden. Der Kartenbedarf der Vereine iſt bis Mon-
tag, den 30. Marz, beim Gauvorſtand zu melden. da
mit die Eintrittskarten beim D. F. B. beſtellt werden
können.

2. Die in nachſtehender Liſte enthaltenen Vereine
werden aufgefordert, uns bis Donnerstag, 9. April,
hier eingehend den Nachweis über Erfüllung der ge-
nannten Verpflichtungen zu erbringen, da andern-
ſalls ab Montag. den 13. April, die Entrechtung ein
tritt: 14. Lauchſtädt an Zöſchen 25.40 M. Lauchſtädt
zum Spiel 85 am 23. Nov. 1930 nicht angetreten).
15. Lauchſtädt an Zöſchen 25,40 M. Lauchſtädt 2
zum Spie! 113 am 23. Nov. 1930 nicht angetreten).
19. Reichsbahn an Jahn Landsberg 15,40 Mark
(Schiedsr. fehlte zum Spiel 288 Can. 2. 2.
am 14. Dez. 1930) 23, 99 Merſeburg an Boruſſia
8,80 M. (99 4. zum Spiel 278 am 14. Dez. 1930 nicht
angetreten). 24. 99 Merſeburg an Wacker 8,80 M.
(99 4. zum Spiel 399 am 4. Jan. 1931 nicht angetreten).
27. Lauchſtädt ar Wegwitz 28,80 M. Lauchſtädt zum
Spiel 375 am 4. Jan. nicht angetreten). 29. V f. L.
Merſeburg an 98 Halle 7.70 M. (V.f. Da. zurück
gezogen; Spicl am 31. Auguſt 1930). 30. Sportluſt
Teutſchenthal an 98 Halle 17,60 M. (Sportl. Da. zu
rückgezogen; Spiel am 21. Sept. 1930). 31. V. f. L.
Merſeburg an Wacker 7,70 M. (V.f. L. Da. zurück
gezogen; Spiel am 24. Auguſt 1930). 34. P. S. V.
Halle an V. f. L. Merſeburg 8.80 M. (Schiedsr. fehlte
zum Spiel 218 Bor. 4. V.f. L. Merſeburg 4. am
7. Dez. 18930). v. Haußen. Großmage,



Montag, 30. März 1931

Aus Merſeburg.
Ein brauner Mann
im Monak März.

Geſtern, mitten in der Stadt, habe ichden erſten braunen Mann geſehen. Nicht
etwa in Geſtalt eines exotiſchen Vorreiter
des Zirkus Sarraſſani; nein, es war ein gattz
ſchlichter Mann, aber ein Lenz- und Sonnen-
kind, ohne Hut, ohne den ſchicken Frühjahrs-
mantel, kurz „auf Taille“ und herrlich ge
bräunt von der blauen Luft und der jungen
goldenen Sonne dieſer wonnigen Tage.

Alle Bleichgeſichter der großen farbloſen
Stadt blickten ihm erſtaunt, betroffen nach.
Ich dachte zunächſt an die Riviera. Aber der
erſte braune Mann dieſes Jahres ſah bei-
leibe nicht luxuriös aus. Sicherlich hat er

L. II
nur ſchon lebhaft in ſeinem Schrebergarten
gewirtſchaftet oder iſt fleißig durch die Saale-
aue gepaddelt und hat ſich die liebe Sonne ins
Geſicht ſcheinen laſſen. Menſchen wie er be
dürfen des ſüdlichen Klimas nicht, um eine
anſtändige Naturfarbe auf die Haut zu be-
kommen!

Welche Sehnſucht aber hat der braune
Mann in mir erweckt: Die Sehnſucht nach
dem braunen Sand, nach dem blauen Meer
und dem ſtrahlenden Himmel. Waldſehnſucht,
Waſſerſehnſucht, Bergſehnſucht. Sehnſucht
nach den Alpen, Sehnſucht nach der Oſtſee.
Nun träume ich zwar nicht von dem
braunen Mann, aber von dem Sommer, den
er verkörpert.

Jm Juli und Auguſt wird der braune
Mann vervielfältigt wiedererſcheinen. Seine
Zahl iſt dann Dutzend, Schock, iſt Legion.
Dann wird ſeine Bräune Mode ſein. Und
wenn der Herr über Gehaltsabbau und Kün-
digung gnädig iſt, gehören vielleicht ſogar wir
ſelber zu den braunen Männern, denen man
ihre gut verlebten Ferien und Urlaubstage
vom Geſicht abſehen kann.

Ein brauner Mann im März macht zwar
gleich der bekannten Schwalbe noch

lange keinen Sommer; aber er iſt der Vater
der Hoffnung auf ſchöne, helle, warme Tage.

Heil, brauner Mann, daß du uns er

ſchienen biſt! h.
Rektor i. R. Julius Seydlißß

80 Jahre alk.
Den 80. Geburtstag begeht morgen, Diens-

tag, Rektor i. R. Julius Seydlitz, wohn-
haft Dammſtraße 11, in geiſtiger und körper-
licher Friſche. Der Jubilar wirkte beruflich
nicht in unſerer Heimatſtadt, ſondern mußte
nach Friedensſchluß ſeine ihm lieb gewordene
Heimat verlaſſen, war er doch zuletzt Rektor
an der Volksſchule in Argenau, Kreis Hohen-
ſalza, Regierungsbezirk Bromberg. Als
Flüchtling kam er nach dem Kriege mit ſei-
ner Familie nach Merſeburg. Der alte Herr
erfreut ſich bei allen, die mit ihm in nähere
Berührung kamen, größter Beliebtheit. Als
eifriger Kirchgänger findet man ihn jeden
Sonntag auf ſeinem gewohnten Plätzchen im
Dom. Kinder und Enkelkinder ſind nun aus
der Ferne herbeigeeilt, um den Freudentag
mit ihm zu begehen. Möge ihm auch ferner
ein heiterer und ſonniger Lebensabend be-
ſchieden ſein!

Dienſtſtunden der Polizei.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:

Mit dem 1. April d. J. werden die Dienſt-
ſtunden für das Sommerhalbjahr bei dem
Polizeipräſidium in Weißenfels, dem Polizei-
amt in Merſeburg und der Zweigſtelle in
Zeitz, wie im Vorjahre, wie folgt feſtgeſetzt:
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
von 7—-13 Uhr und von 14,30-17,3 z
Mittwoch und Sonnabend von 7--13 Uhr. Am
Mittwoch und Sonnabendnachmitta und
h wird das Publikum indringenden Angelegenheiten durch einen Be
reitſchaftsbeamten abgefertigt.

Trunkſucht
und geiſtige Minderwertigkeit.

Die Merſeburger Regierung hat durch
eine Umfrage feſtgeſtellt, in welchem Umfang
der Alkoholismus der Eltern und
Voreltern ſchuld daran iſt, wenn Kinder
den normalen Anforderungen der
ſchule nicht mehr genügen und deshalb Hilfs-
ſchulen zugeführt werden mußten. Von 1565
Hilfsſchülern des Bezirks kommt bei 217
(13 v. H.) als Urſache geiſtiger Minderwertig-
keit Trunkſucht der Eltern vovder der Groß-
eltern in Frage. Am ungünſtigſten liegen die
Zerhaliniſſe in den größeren Städten des
Bezirks.

Von der Landesverſicherungsanſtalt.
Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sach-
ſen-Anhalt wurden der Landesoberinſpektor
Berger zum Landesrentmeiſter, der Ober
ſekretär Stoye zum Landesoberinſpektor
und die Herren R. Böttcher und Fiß zu
Bürvaſſiſtenten befördert. Am 1. April
tritt der Landesrentmeiſter Deckert in den
Ruheſtand.

Volks W

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 78

Buchpropaganda und Parkeiagikakion.
Merſeburgs Frauenverbände prokeſtieren gegen den Mißbrauch des „Tag des Buches“

acht ſſen, daß der Feierſtunde das
rundthema „Frau und Buch“ zu Grundegelegt worden war, hatte man Werſeburg

chriſtliche und vaterländiſche Frauenverdände
für den Abend zu intereſſieren gewußt.

Die ſtädtiſche Deputation für Kunſt und
Volksbildung übernahm die Leitung der
Vorbeſprechungen für die Ausſtellung einer
dem Sinne des Tages entſprechenden Vor-
tragsfolge.

Daß dieſe politiſch wie organiſatoriſch neu-
trale Stelle, den Verſuch machte, auch partei-

A etzten Sonntag feierte man auch in
n den „Tag des Buches“. Jn An-

e

kam es ſo auf den letzten Mann, die letzte Fran, an,
wie dieſes Mal!
Jeder muß ſich zum Volksbegehren eintragen!

politiſch links orientierte Kreiſe der Stadt
für die Feier zu interefſieren, war verſtänd-
lich und iſt von uns auch entſprechend ge-
würdigt worden.

Leider kam es nun bei der Feier
zu ſchweren Entgleiſungen, das von der
Merſeburger Arbeiterwohlfahrt zum „Ent-
gelt für ihre Beteiligung aufgeſtellten Vor-
tragenden, des Leiters der Volkshochſchule
Reuß Guſtav r m dem das ſo-zialiſtiſche Kulturkartell „beſorgt“ hatte.

Genoſſe Hennig benutzte nämlich die ihm
ſicherlich ſelten gebotene Gelegenheit, vor

chriſtlich und national eingeſtellten Frauen
ſprechen zu dürfen, taktvoller Weiſe nicht
nur dazu, ſich als Kriegsdienſtverweigerer
zu rühmen ſondern auch um über eine
vielleicht ſtatthafte bloße Herausſtellung
politiſch umſtrittener Zeitprobleme hinaus
für Aufhebung des g 218 und ähnliches
mehr Propaganda zu machen.
Dieſer Mißbrauch des „Tag des Buches“

ſeitens der Linken rief ſelbſtverſtändlich ſchön-
ſten Widerſpruch hervor, führte ſogar
unmittelbar dazu, daß einzelne kirchlich orien
tierte Gruppen noch während der Veran-
ſtaltung den Feſtſaal ver ließen! Jn-
zwiſchen hat ſich bereits der Bund Köni-

in Luiſe zu der Angelegenheit geäußert.
Weitere Proteſtkundgebungen veröffentlichen
wir heute, Jm folgenden ſei zunächſt ein
Schreiben vom

Stadtverband
der evangeliſchen Frauenhilfe

zum Abdruck gebracht, der jetzt an die
Deputation für Kunſt und Volks-bildung gerichtet wurde.

„Wir haben es mit tiefem Bedauern er-
leben müſſen, daß das in der Ausſchußſitzung
vom 6. März zuſammengeſtellte Pro-
gramm für den „Tag des Buches“ am
25. März nicht ein gehalten worden iſt.

Es iſt im Widerſpruch zu den Abreden ein
Vortrag eingeſchoben worden, der in ſeiner
parteipolitiſchen Zuſpitzung und Klaſſen-
kampfſtimmung bei den durch uns ver-
tretenen und eingeladenen Vereinen ſchwer-
ſtes Aergernis erregt hat.

Der Gegenſatz zwiſchen dem, was bei uns
und auch jener Seite als tapfer und feige, als
ſittlich und unſittlich, als Kultur und Un-
kultur angeſehen wird, iſt ſo groß, daß wir
uns von einer ſolchen Zuſammenarbeit
keinen Er 'olg und keine Annäherung ver-
ſprechen können. Das können wir auch unſe-
ren Mitgliedern die im Vertrauen auf unſere
Unterſchriften teilgenommen haben, nicht mehr
zumuten. Wir ſind daher gezwungen, zu er-
klären, daß wir unſere Mitwirkung an
etwaigen weiteren Veranſtaltungen
der ſtädtiſchen Deputation für Kunſt und
Volksbildung ablehnen müſſen.“
Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund

übrigens der Verband, der die Hauptvor-

ſelbſt

tragende des Abends, Frau Frieda Teltz-
Halle präſentiert hatte ſchreibt zu der
Angelegenheit:

„Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund ſieht
ſich im Jntereſſe ſeiner Mitglieder veranlaßt,
ſein Be dauern auszuſprechen, daß
das in der Ausſchußſitzung am 6. März
feſtgelegte Programm in ſo einſchneidender

eiſe erweitert wurde, ohne daß eine noch-
malige Beſprechung mit den Vertretern der
beteiligten Verbände ſtattfand. Wir haben
es begrüßt, daß ſich Frauen verſchiedener
Einſtellung zur Feier eines ſo hohen Kultur-
utes, wie es das gute Buch darſtellt, zu
ammenfanden, müſſen es aber zurück-

weiſen, daß ein Redner die für eine ge-
meinſame Feier ſo notwendige Neutralität
mißachtete und p artei politiſche An-
ſchauungen in einem Maße und in einer
Form zur Geltung brachte, daß Andersden-
kende daran Anſtoß nehmen mußten. Wir
bedauern, daß Gedanken und Angriffe, die
vielleicht in einem Discuſſionsabend, wo eine
Widerlegung möglich iſt, geäußert werden
können, hier einen ſolchen Mißklang in die
Feier brachten“.

Der Magiſtrat
Die Reichsbank hält, laut Bekanntmachung
im Anzeigenteil dieſes Blattes, ihre Geſchäfts
räume am Oſterſonnabend, dem 4. April, ge-ſhloſfen Frir gen

läßt uns zu der peinlichen „Angelegenheit“
folgende Stellungnahme zugehen:

Der „Tag des Buches“ hatte die Auſgabe,!
das gute Buch aus allen Kulturkreiſen zu die ihnen in ſechs Jahren lieb geworden war.

empfehlen. Dieſer Zweck wurde auch in der
vorbereitenden Ausſchußſitzung vom 6. März
allgemein anerkannt und dementſprechend be-
dauert, daß die Arbeiterwohlfahrt nicht ver
treten war. Nachdem aber die Frau Vor-
ſitzende dieſes Vereins wurde,war es unſere Aufgabe, auch einen Vertreter
dieſer Frauengruppe (oder Richtung) zu
Wort kommen zu laſſen.

Das Programm war nur im großen Rah-
men, keineswegs aber in allen Einzelheiten
feſtgelegt!

Nachdem wenige Tage vor der Veranſtal-
tung anſtelle eines abgelehnten ſozia-
liſt iſſchen Redners ein Vertreter für
dieſen Kreis gefunden war, wurde das nun-
mehr endgültig feſtgeſtellte Programm ver-
ſchiedenen Damen und Herren vorgeleſen und
ihr Ein verſtändnis damit eingeholt.
Auch die Frau Vorſitzende des Evangeliſchen
Frauenbundes hatte Kenntnis erhalten. Be-
denken wurden nicht geltend gemacht.

Der ſtädtiſchen Deputation für Kunſt und
Volksbjldung war der Jnhalt der einzelnen
Vorträge nicht bekannt, weder der der Vor
träge von Fran Teltz und Fräulein Gutbier
noch der des Vortrages von Herrn Hennig.

Es wurde dem Geſchmack und dem Takt der
einzelnen Redner überlaſſen, dem Zweck
der Veranſtaltung und der Zuſammenſetzung

Jahresſchlußfeier

lyzeum die Jahresſchlußfeier ſtatt.
Der Choral „Lobe den Herren, dem mächtigen
König der Ehren“ leitete die Feier ein,
die in dieſem Jahr beſonders ſtark unter dem
Zeichen des Abſchiednehmens ſtand, verlaſſen
doch außer den abgehenden Schülerinnen der
Unterſelunda auch zahlreiche Lehrkräfte
die Anſtalt!

Studiendirektor Seele
wandte ſich in ſeiner Anſprache zunächſt an
die abgehenden Schülerinnen. Ein Teil der
Unterſekunda verläßt mit dem Zeugnis
der Lyzeumsreife die Schule, löſt ſich von
der engen Gemeinſchaft der Klaſſe, von den
Pflichten und Freuden der Schulzeit, die
durch zehn Jahre ihrem Leben Jnhalt
waren. Sie gehen hinaus in den ſchweren
Kampf des Daſeins, um ſich zu bewähren.
Aber auch die in die Ob erſtufe übergehen-
den Schülerinnen ſtehen vor einem entſchei-
denden Abſchnitt ihrer geiſtigen Durchbildung
denn die Arbeit der nächſten Klaſſe wird ſie
mitten hineinführen in die Welt der Antike
als dem unſer deutſches Leben und Denken
immer wieder neu befruchtenden Erkenntnis-
quell.

Nicht nur unter den Schülerinnen hieß
es Abſchied nehmen, ſondern auch das
Kolleginum ſah ſieben Lehrkräfte ſcheiden.

Jn dankenden Worten gedachte der Direktor
der Damen Gutbier und Heidenh a i n
die in jahrzehntelanger, aufopfernder Tätig-
keit ihre reichen Kenntniſſe in den Dienſt
der Erziehung am Oberlyzeum ſtellten, bis
unvorhergeſehene Schickſals ch.äge beide mit
ten aus der Arbeit herausriſſen. Er wandte
ſich dann an Fräulein Degler und Fräu-
iein Kramer, die er noch als Schülerinnen
ſeiner Anſtalt kannte, und die dann als
Lehrerinnen ein Jahrhundert mit Liebe und
Hingabe an ihrer alten Schule gewirkt haben.
Zuletzt wandte er ſich an die drei ausſcheiden
den Herren. Dr. Ste gmann habe es in
dem halben Jahr ſeiner Tätigkeit verſtanden,
in den jungen Herzen Begeiſterung zu wecken.
Studienaſſeſſor Maltry gab ſich mit auf-
richtiger Freude am Erzieherberuf ſeiner
Aufgabe hin und hätte es ſo verſtanden,
ſich die Herzen ſeiner kleinen Schülerinnen zuerobern. Dem Studienaſſeſſor Kayſer ſei
die Anſtalt zu beſonderem Dank verpflichtet,
da er bei der Einrichtung des biologiſchen
Lehrmittelraumes wertvolle Anregungen ge
eben und ſein reiches Fachwiſſen den Schü-
erinnen mit großer Freude am Unterricht

vermittelt habe.

Die Mittelſchule verabſchiedet
ihre ausſcheidenden Zöglinge.

Die Entlaſſungsfeier der Mittelſchule fand
am Sonnabend um 10 Uhr morgens ſtatt.
Das Schulorcheſter ſpielte unter Herrn
Schells Leitung den Prieſtermarſch aus
der „Zauberflöte“, unter deſſen Klängen die
abgehenden Schüler den Feſtſaal betraten.
Nach einem Chorgeſang hielt Mittelſchul-
direktor Dr. Lübke die Anſprache. Sein
Thema war „Die Pflicht“. Zu Anfang
ſtand ein Wort von Wilhelm v. Humbold:
„Es iſt eine eigene Sache, daß, wenn man gar
nicht an Glück oder Unglück, ſondern nur
an ſtrenge Pflichterfüllung denkt, das Glück
ſich von ſelbſt einſtellt!“ „Die alte Waſch-
frau“ und Nis Randers wurden als Vor-
bilder echter Pflichterfüllung vorgetragen.
Drei andere Gedichte, der Schmerz, Gral
und Freude, ergänzten die zu Herzen gehen-
den Ausführungen des Redners, der mit dem
Worte Kants: Tue das, wodurch du würdig
wirſt, glücklich zu ſein, ſeine Ausführungen
ſchloß. Die Zurückbleibenden ſangen den
Scheibenden das Comitat und mit Hände-

druck und mancher ſtillen Träne verließen die
Schüler und Schülerinnen die Bildungsſtätte,

der Zuhörerſchaft entſprechend das geſtellte
Thema zu geſtalten.

Die ſtädtiſche Deputation für Kunſt und
Volksbildung hat ſich übrigens keineswegs
als einziger, ja nicht einmal als der hauptſächlichſte Veranſtalter des Tages giii
Aus dieſem Anlaß hat ſich der Vorſitzende, der
in früheren Jahres die Veranſtaltungen ſtets
mit einer Anſprache einleitete, völlig zurückgehalten und nicht einmal den Red.
nern das Wort erteilt, um in der Hauptſache
die Frauenorganiſationen als Veranſtalter
in den Vordergrund treten zu laſſen; die Un
terſchrift unter dem Programm iſt auf ein
Verſehen zurückzuführen.

Jm übrigen iſt der Vorſitzende der Anſicht
daß eine ſtarke eigene Ueberzeugung auch
die Stimmen aus anderem Lager ertragen
kann.

Er wird wohl ſelbſt kaum in den Verdacht
kommen, Kriegsdienſtverweigerer zu ſein,
auch wenn er der Anſicht huldigt, daß jede
Verlautbarung des Volkes gewürdigt und
beachtet werden muß. Volksgemein-
ſchaft, auf die wir doch ſicherlich in großen
Zeiten auch heute noch rechnen, kann nur auf
gegenſeitige Duldung aufgebautſein. Freilich waren die beanſtandeten Dinge
nicht Gegenſtand der Veranſtaltung und
hätten deshalb beſſer im Zuſammenhang
mit dem Tag des Buches ungeſagt blei-
ben ſollen.

am Oberlyzeum.
Die Schuie verabſchiedet ſieben Lehrkräfte.

Am Sonnabendvormittag fand am Ober-ftreten in heiteren Sonnenſchein des
i

Ernklaſſungsfeier
in der Albrecht Dürer- Schule.

Am Sonnabend um 9 Uhr vereinten ſich
die Konfirmanden der Albdrecht-Dürer-
Schule mit ihren Eltern und dem Lehrer-
kollegium mit den oberen Klaſſen in der
Aula zur Entlaſſungsfeier. Zur Einleitung
ſpielte das Schulorcheſter das Largo von
Händel und begleitete den Schülerchor „Die
Himmel rühmen des ewigen Ehre“. Jm
Mittelpunkte der Feier ſtand die Anſprache
des Lehrers Gerlach: die Grundlage ſeiner
eindrucksvollen Ausführungen waren die von
einem Schülerſprechchor vorgetragenen Rük-
kertſchen Sprüche „Jch kann, ich darf, ich mag,
ich ſoll, ich muß, ich will“. Nachdem das
Orcheſter einen Satz aus einer Beethoven-
Symphonie geboten atte, ſprach ektor
Brenner herzliche Abſchiedsworte zu den
63 abgehenden Konfirmanden. Mit dem Chor-
lied „Wohlauf, wer baß will wandern“ gaben
die Schülerinnen den ſcheidenden Schulkame-
raden das Geleit. Der gemeinſame Geſang
„Unſern Ausgang ſegne Gott“ beſchloß die
Feier.

r den„großen“ Lebens.

Wekkervorherſage.
Vorherſage bis Dienstagabend: wol-

kiges Wetter, anfangs Schneeſchauer. Nacht-
froſt, tagsüber ſehr kühl. Jm Harz Neu-
ſchnee.

UArbeits gemeinſchaft
Schwarz-weißrot.

Die Arbeits gemeinſchaft Schwarz-Weiß-
Rot veranſtaltet am Donnerstag, dem H.
April, abends 8 Uhr. im großen Saal des
„Caſino“ eine Kundgebung für die ehemalig
deutſchen Kolonien. Es ſpricht Herr Lehrer
Schwope-Wedderſtedt mit Lichtbildern.
Kein Eintrittsgeld.

Bund Königin Luiſe, Jugendgruppe. Am
Donnerstag, dem 2. April, 20 Uhr im „Caſi-
no“ Zuſammenkunft. Gäſte herzlich willkom-
men.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Die Per-
ſammlungen einſchließlich Nähabende, fallen
bis zum 14. April aus.

NSDAP., Ortsgruppe Merſeburg. Am
31. März, 20 Uhr im „Caſino“ SA.- Konzert
(M.-3. IV) anläßlich Bismarcks Geburtstag.
Geſchloſſene Veranſtaltung, Zutritt nur für
Mitglieder und geladene Gäſte.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Väter und Söhne“

Tonfilmdrama mit Rudolf Rittner.
Kammerlichtſpiele. „Das Lied iſt aus“, Ton-

film- Operette mit Liane Haid und Willy
Forſt.

Uniontheater: „Tarzans Dſchungel-Ge-
ſchichten“.

re 0ster-J an
geschenke
in großer Auswahl
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Geſellen ſtellen aus!
Eine inkereſſanke Schau im „Kaſino“. Wirkſame Werbung

für das Merſeburger Handwerk.
Am geſtrigen Sonntag fand in Merſeburg

wie um dieſe Zeit in faſt allen Orten, eine
Handwerksausſtellung von Geſellenſtücken
ſtatt. Um 10 Uhr vormittags wurde die Aus
ſtellung im „Caſino“ im engeren Kreiſe er-
öffnet?* Stadtrat Freiberger ergriff als
erſter das Wort und nahm dann nach Be
grüßungsworten die Eröffnung vor. Nach
ihm katnen Vertreter verſchiedener Jnſtitute
zu Worte, die Glückwünſche überbrachten und
der Veranſtaltung den Erfolg wünſchten, den
ſie verdient. Als Vertreter der Stadtverwal-
tung ſprach Stadtrat Dr. Trumpler, der
im beſonderen auf den Sinn des Handwerkes
hinwies. Den Leiter der Berufsſchule, Dr.
Vaupeetl, ging in ſeiner Anſprache in kur-
zen Zügen auf die Geſchichte und Entwicklung
des Handwerks ein und wies darauf hin,
daß man nach einer gewiſſen Jntereſſeloſig-
keit des Publikums dem Handwerker gegen-
über und nach einer Stagnation der Ver-
ſorgung mit den' Produkten des Handwerkes
doch wieder auf dieſes zurückgreifen und die
Arbeit des Handiberkers doch wieder ſchätzen
und bevorzugen werde. Als letzter kam der
Bizepräſident der Handwerkskammer zu
Halle, Schornſteinfegerobermeiſter Döring
zu Worte, der die Stellung der Lehrlinge,
Geſellen und Meiſter erläuterte und über
ihre Rechte einen Ueberblick gab.

ſt ücke und noch keine Meiſterwerke!
das ſetzte uns in Verwunderung. Sauber

und ganz exakt ausgeführt wir werden da-
zu verleitet, zu ſagen, „wie aus der Fabrik
war da alles. Und doch iſt es nicht aus der
Fabrik, und das iſt ſein Vorteil. Es iſt eben
Handarbeit, Werkmannsarbeit, die von keiner
noch ſo glänzenden Fabrikarbeit übertroffen
werden kann. Gerade Handarbeit kann dazu
beitragen, uns über die heutige nüchterne
Zeit hinwegzuhelfen. Wir freuen uns wieder
etwas beſitzen zu können, was in derſelben
Ausführung nur einmal exiſtiert, was nicht
Tauſende von anderen ebenfalls haben, wir
ſuchen wieder nach individuellen Gegenſtän-
den, die nach unſerem eigenen Geſchmack ge-
fertigt, uns ſelbſt entſprechen.

Und nun zur Ausſtellung ſelbſt.
Jn überſichtlicher Ordnung ſind die ein-

zelnen Arbeiten der friſchgebackenen Geſellen
aufgebaut. Buxbaum und anderes Grün
und Blumen geben dem Raum eine freund-
liche, trauliche Note. zwiſchen den ausgeſtell-
ten Arbeiten ſtehen Jnnungsfahnen und Jn-
nungsladen. Ueber die Geſellenſtücke ſelbſt
iſt nur erfreuliches zu berichten. Machen wir
einen Gang durch die Ausſtellung:

Konditoreikunſt. Dann folgen die Arbeiten
der Jnſtallateure, Klempner und Schmiede,
von denen vor allem ein Reichs-Getreide-
prober durch die Sauberkeit und Präßziſion
ſeiner Ausführung gefiel. Dachrinnen mirt
Rinnenkeſſeln, ein Radioapparat, ein eiſerner,
ſehr geſchmackvoller Rauchtiſch, eine geſchmie-
dete Flurampel, das ſind nur einige Stücke
aus einer großen Anzahl. Zu dieſen Ar-
beiten gehört auch eine große, geſondert
ſtehende Kirchturmſpitze, wohl eine der ſchön-
ſten Arbeiten dieſes Handwerkszweiges.

Weiter ſah man ſauber gearbeitete Fen-
ſter, gerahmte Bilder, dann noch beſonders
Schuhe. Nicht allein Schuhe für normale
Füße, ſondern ſogar für unnormal geformte
Füße. Perücken und Haararbeiten, vom
Kenner ſehr gelobt, tadelloſe Erzeugniſſe der
Herren- und Damenſchneiderei, das war ſo
im großen der Jnhalt der Ausſtellung. Aber
noch eins fehlt, das ſind die Möbel. Hier ſah
man ganz beſonders deutlich, was dieſe hand-
werklich hergeſtellten Möbel von denen aus
der Fabrik unterſcheidet. Ein Schreibtiſch

und eine beſonders geſchmackvolle und in ihrer

Formwie bKunſtfertigkeit und den Fleiß, mit denen ſie

ein Bücherſchrank, ein ſchwerer runder Tiſch

J zeigten ebenſoPolſtermöbel die große
ſeltene Friſiertoilette

verſchiedene

dere zurücketzen, was aber rerneswegs be
rechtigt wäre, da eben jedes Stück in ſeiner
Art ſo gut wie das andere. Für die beſten
Arbeiten in jedem Beruf wurden den be-
treffenden jungen Geſellen Bücherpreiſe über
reicht.

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die
Ausſtellung jeden Zweck, den ſie in ſich tragen
ſollte, erfüllt hat. Der erfreulich ſtarke Be
ſuch der Merſeburger Bürgerſchaft man
zählte etwa 4000 Beſucher zeigte denn
auch, daß man anſcheinend doch wieder ge-
willt iſt, dem Handwerk ſein Vertrauen zu-
zuwenden und ſich ſeiner Arbeit zu bedienen.
Die Ausſtellung hat im Rahmen der Wer-
bung für das Handwerk ſicher weit größeren
Erfolg gehabt als manche Werbeverſamm-
lung, der das Wichtigſte fehlte, nämlich ein
Ueberblick über die praktiſchen Leiſtungen der

Handwerker. cNadelarbeiten- Ausſtellung
im „Herzog Chriſtian“.

Eine reichhaltige Ausſtellung wurde ge-
ſtern. im „Herzog Ch'iian“ geboten. Sie
brachte on den Lungmä chen der Jugend
pflege und Schücerinnen der Lehrgänge
für Schneidern und Weißnähenſelbſtverfertigte Sachen, wie Kleider, Wäſche
und Handarbeiten, zur Schau. Unter guter
Anleitung haben die Schülerinnen die ſchön-
ſten Dinge entſtehen laſſen; zum Teil fanden
dabei Stoffreſte Verwendung, aus denen
die zierlichſ en Deckchen und Taſche tücher I er-
geſtellt wurden. Vom ſchönſten Er. pe
de chine-Pyjama bis zur einfachen Wirt-
ſchaftsſchürze und anderen praktiſchen Ar-
beiten, wie Kleider, Mäntel, Bettwäſche,
Tiſchdecken und Perlarbeiten, in moderner
Ausführung, war alles zu finden. Die vielen

Stücken befanden ſich außer den Zeichnungen Beſucher, die erſchienen waren, verhehlten
die Namen der Geſellen und ihrer Meiſter. ihre Bewunderung über die gute Ausſtellung
Beſondere Namen hervorzuheben, hieße an nicht.

Zuerſt liegen da. wie ſich das gehört, es
iſt ja das zum Leben Notwendigſte, ſchöne
Brote, ſo wie wir ſie am liebſten mögen, da-neben andere Erzeugniſſe der Bäckerej- und

gearbeitet worden ſind. An den einzelnen
Nach den Anſprachen wurde dann die Aus-

ſtellung für den Beſuch des Publikums frei-
gegeben.

Donnerwetter! So etwas gibt es heute
noch? Das haben ja die meiſten gar nicht
mehr für möglich gehalten. Seinen Schreib-
tiſch ver ſeinen Diwan bei einem Hand-
werker anfertigen zu laſſen auf dieſe Jdee
konnte man in den letzten Jahren beinahe
gar nicht mehr verfallen. Das wäre ja auch
dem „Zeitgeiſt“ direkt zuwider gehandelt. Und
wir ſind doch ſo ſtolz auf unſeren ſchönen
Zeitgeiſt, der in manchem vielleicht ganz
nett und praktiſch eigentlich ſehr kalt, viel
zu nüchtern und unperſönlich, oft ſogar recht
unzweckmäßig iſt. Wir ſind es heute gewöhnt
alles, vom Kochlöffel über das Auto bis zum
Siedlungshaus am laufenden Band herzu-
ſtellen und uns bei den Produkten des laufen-
den Bandes wohlzufühlen. Gewiß, das ſtimmt
zum Teil, zum anderen Teile aber ſtimmt es
heute nicht mehr. Wir haben uns ja mit
der Mechaniſierung, dem „Ford-Prinzip“ und
ſo der ganzen neuen Sachlichkeit den Magen
iiberladen, daß wir uns längſt wieder nach
etwas anderem ſehnen. Nach etwas Neuem
etwa? Beileibe nicht, gerade umgekehrt, nach
Altem! Durchaus nicht nach der ſtillen Be
ſchaulichkeit der Romantik, nach der wir uns
im praktiſchen Leben jedenfalls abſolut nicht
ſehnen, aber wir ſpüren wieder das Verlan-
gen nach perſönlicher Note, dieſes ewige
Diktieren-laſſen von Mode und
haben wir völlig über. Und da wenden wir
uns, ganz naturgemäß, in den Belangen des
täglichen Lebens und Bedarfs, von der
kalten Maſchine ab und dem Handwerk und
ſeinen Erzeugniſſen wieder zu.

Das Mexſeburger Handwerk, daneben auch
das der Umgebung, hat mit ſeiner Ausſtellung
im „Caſino“ genau das richtige getroffen, ge-
rade das, was wir ſuchen. Wir wollten keine
aufgeputzte Ausſtattungs- Ausſtellung ſehen
mit den neueſten Errungenſchaften der Tech-
nik, die uns nichts nützen, ſondern wir woll-
ten ganz einfach eine ſchlichte Ausſtellung
der Arbeiten, die von Handwerkern geleiſtet
werden, damit wir ſie überhaupt erſt einmal
wieder kennen lernen. Und geſtern haben
wir ſie, vielleicht zum erſten Male ſeit vielen
Jahren, wieder geſchaut und haben zugeben
müſſen. daß wir ſie tatſächlich nicht mehr
kannten. Was da an Arbeiten ausgeſtellt
war es waren wohlgemerkt Geſellen-

Zeitgeiſt,

Der Alllag vor dem Richler

„Viel Lärm um nichks.““
Ein allzu eifriger Schupo und das unbeugſame Geſetz.

Der junge Landwirt Kurt Z.. der bei einem
Verwandten in Kötzſchau Landarbeit verrich-
tet, hatte am Abend des 12. Dezember vorigen
Jahres einer Vorſtandsſitzung des Jungland-
bundes in der „Grünen Linde“ in Merſeburg
beigewohnt. Jn der Nacht wollte er auf dem
Rade durch die Gotthardtſtraße den Heimweg
antreten. Unterwegs entſann er ſich. daß er
ein Paket zurückgelaſſen hatte. Da lenkte er
um und fuhr zurück. Jn dieſem Augenblicke
rief ihm jemand, wie Z. ſpäter vor Gericht
erzählte, daß er auf einer Einbahnſtraße fahre
und wenn er drei Mark zu viel hätte. ſolle er
nur weiterfahren. Vorwärts von der
„Linde“ aus dürfe er fahren, aber nicht
in umgekehrter Richtung.

Obzwar die an einer Seite angebrachte und
nicht beleuchtete Tafel mit der Kennzeich-
nung der Gotthardtſtraße als Einbahn-
ſtraße in der Nacht nicht zu ſehen war.

glaubte der junge Mann doch der freund-
lichen Warnung und fuhr nun in der zuerſt
eingeſchlagenen Richtung weiter die Gott-
harötſtraße entlang und durch die Bahnhof-
ſtraße zur „Grünen Linde“, um dort das
Vergeſſene in Empfang zu nehmen. Aber
auch er wurde in Empfang genommen. näm-
lich von einem Polizeibeamten, der ihn zuvor
auf der Gotthardtſtraße beobachtet hatte. Der
Beamte begehrte ſeinen Namen zu wiſſen.
Z. nannte ihn und auch ſeinen Wohnort. Da
der junge Mann aber erklärte. daß er einen
Ausweis nicht bei ſich führe, wollte der Po-
lizeibeamte ihn mit zur Wache nehmen. und
griff nach dem Fahrrad des Landwirts. Der
aber hielt das Rad feſt und bemerkte, das
gebe er nicht aus der Hand. Uebrigens würde
der Oberkellner aus dem Gaſthofe beſtätigen.,
daß er der Z. aus Kötzſchau wäre.

Der Wortwechſel auf der Straße führte
jetzt den Oberkellner herbei und er ſagte
denn auch dem Beamten, daß er den jungen

Mann aus verſchiedenen Tagungen als den
Landwirt Z. kenne.

Nun aber erklärte der Polizeibeamte
übrigens ohne jede Berechtigung; nur

wie er vor Gericht ausführte, um den
Oberkellner zu veranlaſſen, der Wahrheit
die Ehre zu geben der Oberkellner müſſe
dafür bürgen, daß Z. wirklich der Z. aus
Kötzſchau wäre.

Dieſe ſeltſame „Bürgſchaft“ lehnte der
Ober ab. weil er den jungen Mann bloß aus
den bezeichneten Verſammlungen kenne.
Während dieſes Zwiſchenſpiels wartete Z. in
etwa 100 Meter Entfernung mit ſeinem Rade
auf das Ergebnis. Er hätte in dieſer Zeit
bequem flüchten können, aber er tat nichts
dergleichen. Dagegen erinnerte er ſich, daß
er doch einen Ausweis, das Führungszeugnis
der Bauernhochſchule in Neudietendorf bei ſich
habe und zeigte es nun dem Beamten, der ſich
davon befriedigt zeigte.

Allein auf deſſen Anzeige hin kam dieſe
Angelegenheit noch vor Gericht. Auf Ueber-
tretung der Merſeburger Straßenpolizeiver-
ordnung und auf Widerſtand gegen die
Staatsgewalt lautete die Anklage. Hier trifft
das Shakeſpeareſche Wort zu: „Viel Lärm um
nichts!“

Wäre nicht aus jener Uebertretung, die
nach dem Freiſpruch des Gerichts keine war.
weil dem Fremden in Merſeburg die Gott-
hardtſtraße nicht als Einbahnſtraße gut
kenntlich gemacht iſt, eine Haupt und
Staatsaktion geworden, ſo wäre es auch
nicht zum Widerſtand gegen einen Beamten
gekommen.

der ſcharfſinnig aus dem Verhalten des An-
geklagten auf der Gotthardtſtraße gefolgert
hatte, dieſer werde nun auf einem Umwege

wieder zur „Grünen Linde“ kommen. Worauf
er ſich auf dem kürzeſten Wege dahin begeben
hatte. um den Miſſetäter abzufangen. Wider-
ſtand war ja dann erfolgt und dafür erkannte
das Gericht auf 15 Mark Geldſtrafe. Recht
muß Recht bleiben!

Gummiknüppel Verkauf
an zehnjährige Jungens.
Ob ſie Räuber und „Schandarm“, Jndia-

ner und Trapper ſpielen wollten, etliche Mer-
ſeburger Dreikäſehochs. das kam in der Ge
richtsverhandlung gegen einen Merſeburger
Kaufmann nicht zur Erörterung. Dieſer
Kaufmann war angeklagt, geſetzwidrig au
zehnjährige Jungen Gummiknüppel verkauft
zu haben. Das Corpus delicti, das heißt hier
ein Gummiknüppel. befand ſich in der Hand
des Richters. Denn dieſes,

von den Kommuniſten als eigene Angriffs-
waffe ſehr geſchätzte, als Trommelinſtru
ment auf ihren Köpfen aber ebenſo gefürch
tete und verabſcheute Kampfmittel, gehört
als allein zuläſſiges Handwerkszeng ledig
lich in die Hände der Polizei.

Alſo darf es an Kinder nicht verkauſt wer-
den, und als „verbotene Waffe“ auch nicht an
Erwachſene, die ſich nicht als bezugsberechtigt
ausweiſen.

Der angeklagte Kaufmann beantragte die
Freiſprechung, denn er ſelbſt habe den Gum-
miknüppel nicht verkauft, ſeinen Leuten aber
ſei es verboten geweſen. an Kinder zu ver-
kaufen. Einer von den Knirpſen bezeugte
denn auch, daß ein Angeſtellter ihn bedient
hatte. nicht der Angeklagte. So erkannte denn
das Gericht auf Freiſprechung.

Auto rammt ein Motorrad.

Jn der Weißenfelſer Straße fuhr am Sonn-
tag ein Perſonenauto gegen einen Moorrad-
fahrer, der mit ſeiner Maſchine gerad wenden
wollte. Das Motorrad wurde demoliert, der
Fahrer erlitt Verletzungen am Bein. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind im Gange,
die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Geiſtliche Abendmuſik
in der Altenburger Kirche.

Leitung: Kantor Gutbier.
Jn dieſer muſikaliſchen Feierſtunde konnte

der Altenburger Kirchenchor als ſolcher
nur eine beſcheidene Rolle ſpielen. Er iſt ja
auch nur klein. Größer, auf Gutes gerichtet,
dagegen das Bemühen ſeines Regenten,
Kantor Gutbiers, Leiters der Abendmuſik.
Soviel war wenigſtens an der wachſenden
Sicherheit der Chöre von Stein: „Fürwahr,
er trug unſere Krankheit“, von A. Men-
delsſohn: „Wenn alle untreu werden“ und
von J. S. Bach: „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden“ leicht zu erkennen. Und jenes Be-
mühen eben ſoll wenigſtens dankbar regi-
ſtriert werden.

Soliſtiſche Gaben überſtrahlten nach Sach-
Iage der Dinge durchaus die Vokalmuſik,
ſchon nach ihrer äußeren Einordnung in die
Vortragsfolge, dann meiſt ad h inhaltlich
und umfänglich. Orgel und Violine waren
die betreffenden Werke gewidmet. Ernſt Ko-
chenburger, in Hugo Royes ſorgfältiger,
kenntnisreicher Schulung erwachſen, der uns
in dieſer Spielzeit ſchon einmal durch den
Vortrag von F. Mendelsſohn Violinkonzert
angenehm überraſcht hatte, ſpielte Bach s
unvergängkiches „Air“ (auf der G-Saite) ohne
jegliche Begleitung, volltönend und rein
der u Zacken unſeres größten Meiſters
durchaus bewußt.

Eberhard Eßrich zeigte in ſeinem noch
ſehr jugendlichen Alter auf der Orgel noch
höheren Mut. Das darf man woh! e
Denn: Mit Pachelbel zu beginnen (jenem
Nürnberger Meiſter der Orgelkompoſition
ohne den J. S. Bach nicht Bach wäre),
ſodann drei Orgelchoräle Bachs zu er-
ledigen um ſchließlich noch das Vortragsge-

bäude mit der gewaltig ausgreifenden Orgel-
fantaſie und Füge in G-Moll zu krönen, das
muß wohl Staunen erregen.

Einige kleine Randbemerkungen, nicht als
Verkleinerung dieſer ſoliſtiſchen Leiſtung, ſon-
dern nur zur Verſtändigung, ſeien nachfol-
gend notiert: Gegenüber der milden Regi-
ſtrierung bei Pachelbel, wäre als Kontraſt
dem erſten der Orgelchovräle eine andere
Klangkombination zu wünſchen geweſen. „Je
ſus meine Freude“ dagegen konnte in ſeiner
härteren Schattierung recht wohl gefallen.
Gut bachiſch war auch der unvergängliche
Paſſionschoral: „O Haupt voll Blut und
Wunden“ wiedergegeben. Die große G-Moll-
Fantaſie wird der junge Organiſt mit der
Reife der Jahre noch reicher ſtufen können
und ſo das Fantaſtiſche (Bach war auch darin
groß!) dem Gefeſtigten der Fuge energiſcher
entgegenhalten.

Aber gerade in dieſem echteſten Bach zeigte
Eßrich ein überlegenes, weit vorgeſchrittenes
Können, das vielfach, mit Recht zudem, Be-
wunderung fand. Und ſeine Vorträge waren
in der Tat dazu angetan, die Hände für
freiwillige Spenden zu öffnen, gilt es ja,
die Orgel der Altenburger Kirche auszubauen
und ſo leiſtungsfähiger und williger zu
machen. Geiſtliche Worte inmitten der
Feier waren der Beſinnung auf die Paſſions-
zeit geweiht. Alfred Stiehler.

Kulturelle Vorträge. Die kulturellen Vor-
träge über die Themen „Das deutſche Drama
des 19. Jahrhunderts als Spiegelbild deut-
ſchen Geiſtes“, Oberſtudienrat Dr. Kamins-
ki und „Goethes Fauſt“ Kaſſel, finden am
Mittwoch, den 1. April im Jugendheim „Her-
zog Chriſtian“ ſtatt. Alle übrigen Vorträge
und Arbeitsgemeinſchaften fallen von ein-
ſchließlich Montag, den 30. März, bis ein-
ſchließlich Montag, den 13. April, aus.

„Schön iſt die Welt
Fremdenvorſtellung im Neuen Theater

„Jn der ſzeniſchen und muſikaliſchen Ein-
richtung des Berliner Metropoltheaters“ (laut
Theaterzettel) tönte Lehàrs neueſter Oper-
ettenerfolg am Sonnabendabend nun ſchon
zum 12. Male bei immer ausverkauftem
Hauſe durch das ſchöne, auch akuſtiſch ein-
wandfreie Neue Theater.

Ja, „ſchön iſt die Welt!“ für ſie alle:
den Komponiſten, die Künſtler, den Direktor
und vor allem die Zuhörer und -ſchauer.
Die Handlung der Operette iſt belanglos, oft
dageweſen in ihrem Aufbau, ihren Typen,
ihrem unvermeidlichen happy end. Aber die
Muſik iſt ſchön, tadellos inſtrumentiert (wie
bei dem alten Praktiker ſelbſtverſtändlich),
faſzinierend beſonders das Vorſpiel zum 2
Akt), oft ein wenig bei Lehàr plagiierend!!
Vom erſten Vorſpiel an mit den hellen,
jauchzenden Dur-Akkorden bis zum letzten
verhallenden Klang eine frohe Freude für
den Liebhaber und ein erleſener Genuß für
den Kenner. Rauſchende Chöre fehlen,
übers Terzett geht es nicht hinaus. Aber
Lieder und Duette ſind von ſo einſchmeicheln-
den, liebreizenden Ton, daß man ſie nimmer
genug hören konnte. Auch ein wenig Exo-
tik aber homöopathiſch doſiert bringt
die Operette nach bewährtem Rezept im Rio
de Janeiro-Tango.

Nun, der jetzt endlich im „Popularitäts-
ſtreit“ ſiegreich gewordene „Richard“ hat es
ſeinem „Franz“ vor der Berliner Urauf-
führung geſagt, daß dies letzte Werk des
Komponiſten bisher ſchönſte Melodien ent
hält. Wie ſich die „fritiſch“ entſcheidende
Maſſe dazu verhält, wird bald die Platten-

Jnduſtrie und das Reperktoire der Kaffeehaus-
kapellen erweiſen. Oder iſt es ſchon geſchehen
„Sag armes Herzchen, ſag das Eng-
liſh-Waltz-Lied: „Herzogin Marie!“, das titel-
gebende: „Schön iſt die Welt!“ und nach
unſerm Urteil ganz beſonders: „Liebſte, glaub
an mich!“, das bei ſtürmiſchem Applaus oft
wiederholt werden mußte, werden doch ein
nicht ſo ſchnell verklingendes Schlagerdaſein
führen. Und das kann uns ihrer textlichen
und muſikaliſchen Qualität wegen auch recht
ſein.

Die Spielleitung Heinz Hofmanns
ſorgte für vorzügliches Tempo und ausge
glichene. Leiſtungen, vermied glückhaft Star-
protektion, die immer degoutiert. Augu ſt
Seider, mit Vorſchußbeifall beim Auftritt
bedacht, rechtfertigte ihn durch Erſcheinung
Spiel und vor allem geſangliche Leiſtung.
(Sogar ein wenig „Tauber-Jmitation“ wirkte
nicht unſympathiſch im frohverzeihlichen
Uebermut.) Mali Trummer glänzend in
Darſtellung, Stimme (ein wenig klein und

Toiletten. Das ältere, parallel verliete
Paar des Max Spilcker und der Theſſa
Wenk ſehr ſympathiſch! Theſſa war glän-
zend angezogen und Max anziehend durch
ſeinen wunderbar ſchönen Bariton. Ein Ex
tralob der allerliebſten, ſchmiegſamen, raſſi-
gen, temperamentvollen Juez del Roſſa, die
Käte Richter verkörperte und prächtig
zu ihrem fidelen, quicklebendigen Saſcha
(Hanns Fleiſcher) paßte. Die muſi-
kaliſche Lei ung Wilhelm Schleunings
ſehr zielſicher, führerbewußt und doch von
einer nicht oft ſo geſchickt zu ſpürenden
Akkomodation an die Darſtellenden Kräfte.
Auch den drei Bühnenbildern Wilhelms
Dobras eine „Eins“.

Es lohnt ſich, in Leipzig zu erfahren, darf„ichön iſt die Welt .e. v.



Aus der Umgebung.
Lichtbildervortrag des Kreisland-

bundes.
Spergau. Am Donnerstagabend hielt der

gKreislandbund im Gaſthof Winkler einen
Lichtbildervortrag über „Deutſche Anſiedlun
gen in Braſilien“ ab. Ueber 80 Bilder
zeigten, wie der Anſiedler nach einem arbeits
und entbehrungsreichen Leben es ſchließlich
zu einem gewiſſen Wohlſtand bringen kann.
Erläutert wurden auch Anbau und Ernte
der verſchiedenen Landespeodukte Mais,
Kaffee, Zuckerrohr, Ananas, Baumwolle uſw.
Prächtige Bilder zeigten die Schönheit dieſes
an Naturſchätzen reich geſegneten Landes.
Aus alledem war zu erkennen, daß die Aus-
ſichten für deutſche Siedler in Amerika nicht
ſo glänzend ſind, wie es ſich mancher vor-
ſtellt.

Schwerer Unfall beim Bahnbau.
Zöſchen. Dieſer Tage ereignete ſich am

Bahnbau Zöſchen--Leipzig, unweit des Bahn-
hofs Zöſchen, ein Unglücksfall. Eine Abtei-
lung Arbeiter war mit dem Umladen von
grobem Geſtein aus den Normalſpurloren in
Feldbahnzüge beſchäftigt. Auf unaufgeklärte
Art löſte ſich an einem Kippwagen der
Sperrhebel und ſchlug einem jungen Ar-
beiter mit großer Gewalt ins Geſicht. Er
wurde erheblich verletzt. Mit einem Privat-
auto brachte man den Bedauernswerten ins
Merſeburger Krankenhaus.

Friedensſtifter mit dem Meſſer.
Zöſchen. Ein Streit, den Kinder in den

Vormittagsſtunden des Donnerstag unter
einander hatten, wurde durch das Dazwiſchen-
treten der Eltern dahin „geſchlichtet“, daß
ein junger Bewohner des Kreishauſes zum
Stock und Meſſer griff und eine junge Frau,
erheblich verletzte. Das Handgemenge wurde
durch das Einſchreiten des Oberlaändfägers
beendet. Ein gerichtliches Nachſpiel wird nicht
ausbleiben

Körperverletzung
und Verleumdung.

Lützen. Die Ehefrau L. B. aus Tollwitz
iſt beſchuldigt, zu Tollwitz am 4. März. 1931
vorſätzlich den Zimmermann W. B. körperlich
mißhandelt zu haben und zwar mittels eines
gefährlichen Werkzeuges, eines Wiegemeſſers.
Sie brachte B. eine Schnittwunde auf dem
Kopfe bei, ſo daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Die Angeklagte

für Autos, gefährlich wurden, zu heben. Nun-
mehr ſind ſämtliche Goſſen fertiggeſtellt. Die
Reuerung wird im Intereſſe des Verkehrs all
gemein freudig begrüßt.

Moktorradraſerei.

Dehlitz( Saale. Durch das
ſchnelle Fahren in unſeren Dorfſtraßen ver-
urſachte der jugendliche K. aus Löſau einen
Unfall Spielende Kinder kamen in Gefahr,
überfahren zu werden. Das Kind G., das
nicht ſchnell genug zur Seite kam, wurde rück
ſichtslos zur Seite geſchleudert und blieb am
Bordſtein über ſeine Verletzungen klagend,

Leunga. Die oberen Klaſſen der Siedlungs-
ſchule und Eltern der abgehenden Schüler
und Schülerinnen hatten ſith am Freitag zu
einer Abſchiedsfeierſtunde in der Turnhalle
eingefunden. Als Einleitung bot der Schul-
chor unter Leitung von Lehrer Röhl unter
Mithilfe einiger von Kindern geſpielter Jn-
ſtrumente ein Chorlied. Gedichte aus dem
Munde von ſcheidenden und noch verbleiben-
den Jungen und Mädels ſprachen der Schule
Dank aus und den Abſchiednehmenden Mut
zu. Nach einem weiteren Chorlied richtete
der Klaſſenlehrer der erſten Klaſſe, Herr
Seidel, herzliche Worte an alle, die nun
den Weg ins Leben antreten wollten. Sie
möchten das, was ſie in der langen Schulzeit
an geiſtigem und ſeeliſchem Beſitz ſich erwor-
ben hätten, mit Nutzen anwenden und der
Not der Zeit die Stirne bieten. Zum Schluß
konnte der ſtellvertretende Schulleiter, Lehrer
Grebing, noch an drei abgehende Schüler

Arno Kreuzmann, Liſa Mantel und
Maria Jungmann Buchprämien vergeben
in Anerkennung ihrer guten Führung und
ihres ſteten Fleißes. Die Zeugnisverteilung
beſchloß die Feierſtunde. Die erſte Mäd-
chenklaſſe hatte es ſich nicht nehmen laſſen
ihre Lehrer noch zu einer geſelligen Ab-
ſchiedsfeier einzuladen, bei der die Mädchen
die Erzeugniſſe ihres Haushaltungsunter-
richts, ſelbſtgebackenen Kuchen und Torten
und eine gute Taſſe Kaffee, anboten. Jn
froher Stimmung klang ſo für ſie die Schul-
zeit aus.

Oberbeuna. Am Freitag veranſtaltete der
Schulverband Ober und Niederbeung eine
Schulentlaſſungsfeier. Herr Lehrer Häutling
eröffnete die Feier und begrüßte die über-
aus zahlreiche Verſammlung. Der Poſaunen-
und Kirchenchor unter Leitung der Herren

2 Wochen Gefängnis unter Auferlegung
ſämtlicher Koſten verurteilt. Die Voll-
ſtreckung der Freiheitsſtrafe wird unter Be
willigung einer Bewährungsfriſt auf die
Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt. Die An-
ge r hat während dieſer Zeit alljährlich
eine Buße von 30 M. zu zahlen. Jn der

Dienſt der Sache geſtellt und verſchönten
die Feier durch muſikaliſche und geſangliche
Darbietungen, die reichen, wohlverdienten
Beifall fanden. Auch für die friſche Auf-
führung einiger Reigen und für die Mando-

Privatt. ageſache des Arbeiters S. Aus der Nachbersteclf Halle
Lützen gegen den Schloſſer F. R. in Lützen
wird der Angeklagte wegen übler Nachrede
mit 20 M. Geldſtrafe hilfsweiſe 4 Tagen
Gefängnis beſtraft. Die. Koſten des Verfah-
rens fallen ihm zur Laſt.

Klarheit über den Leichenfund-
Schkopau. Die am 25. Februar dieſes Jah-

res vberhalb der Eiſenbahnbrücke bei Schko-

Ein Halsabſchne
Endlich ſtand der 46jährige Architekt und

Makler Richard Hayn aus Halle wirklich
in der Anklagebank vor dem Schöffen-

pau gefundene Leiche iſt feſtgeſtellt als dielge richt. Nachdem er ſeit faſt 18 Jahren
Ehefrau Frieda Wolf geb. Putze aus Weißen-
fels. Die Frau hat in geiſtiger Umnachtung
den Tod in der Saale geſucht und zwar

die Hauptverhandlung mit Ausflüchten zu
verhindern gewußt hat, nahm man ihn am
17. März in. Unterſuchungshaft und führte

am 28. Januar 1929. Ein Verbrechen liegt ihn jetzt aus dieſer dem Gericht vor. Der
alſo nicht vor. Die Leiche konnte ſofort an
dem noch vorhandenen Trauring einwandfrei
feſtgeſtellt werden. Sie iſt bereits am Z.
März 1931 in Weißenfels beerdigt worden.

Stunden der Mükker.
Neumark. Die Mütterberatungs- und Säug-

lingswiegeſtunden im Monat April 1931 fin-
den in den nachſtehenden Ortſchaften an fol-
genden Tagen ſtatt: Stöbnitz am 30. März,
ſ4 Uhr: Neumark am 31., 14 Uhr; Crumpa-
Lützkendorf am 2. April, 14 Uhr; Branderoda
am 3., 14 Uhr; Gröſt am 3., 16 Uhr. Roß-
bach am 13., 14 Uhr; Braunsdorf am 7.,
14 Uhr: Schortau am 9., 14 Uhr; Mücheln
am 10., 14 Uhr; Mücheln-Neubiendorf am
10., 16 Uhr. Jn Neumark und Mücheln-
Neubiendorf werden die Stunden im Gaſt-
haus abgehalten, ſonſt in der Schule.

Statiſtik der Erwerbsloſigkeit.
Mücheln. Jn der Woche vom 20. März bis

26. März wurden insgeſamt 626 Erwerbsloſe
unterſtützt, in der Vorwoche betrug die Zahl
644. Es entfallen auf: Mücheln 276 (14),
Oechlitz 10 (12), Schmirma 1 Stöbnitz
34 (1H. St. MichelnSt. Ulrich 19 (13). Jn
Klammern die Kriſenunterſtützungsempfänger.

Gefängnis für Waffendiebe.
Schkeuditz. Vor dem halliſchen Schöffen-

gericht hatten ſich am Donnerstag fünf Ein-
wohner aus Schkeuditz und Klepzig, meiſtens
junge Leute, wegen Diebſtahls zu verant
worten. Sie hatten in der Nacht vom 1. zum
2. Februar d. J. einen Einbruch in das
Schkeuditzer Schützenhaus verübt und Waffen
und Munition geſtohlen. Die Waffen wurdene t 2 wo in Berlin verkaufen.ſpäter im Walde wieder aufgefunden und. Ve f
ſichergeſtellt. Das Gericht verurteilte vier

die den Diebſtahl ohne vorherige
Verabredung und im angeheiterten Zuſtande
verübt haben wollen, zu einer Ee ängnisſtrafe
von drei Monaten bis zu drei Monaten einer
Woche. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

Vollendete Straßenverbeſſerung.

Kleincorbetha. Laut Beſchluß der Ge-
meindevertretung war vor einiger Zeit be-
ſchloſſen, die hieſigen Straßengoſſen, die für

Enderfolg der Verhandlung war der, daß

das Schöffengericht über den Antrag des
Staatsanwaltes von einem Jahre Ge-
fängnis hinausging, ſogar auf 2 Jahre
Gefängnis, die er wegen drei Fällen voll
endeten und eines verſuchten Rückfall

betruges erhielt.

Dazu kam Aberkennung der bürger-
lichen Shren rechte guf drei Jahre,
Nichtanrechnung der Unterſuchungshaft und
Aufrechterhaltung des Haftbefehls.

Eine der trübſten Erſcheinungen in der
deutſchen Wirtſchaft nannte das Urteil dieſe
unglanubliche Wechſelſchieberei, die mit Be
trug verbunden war. Es nannte den An
geklagten einen Schädling im Geſchäfts
verkehr und beſcheinigte ihm eine ehrloſe
Geſinnung
Der Angeklagte machte ſich auheiſchig, eine

ſehr ſchnell Geld. er gab daher einen Wechſel
über 500 Mark am 9. April 1929, den H. zu
Gelde zu machen verſprach. Trotzdem der
Hausbeſitzer hiervon keinen Pfennig bekam,
ließ er ſich von dem Angeklagten vorſchwin-
deln, kleinere Wechſel ſeien leichter unterzu-
bringen. Der Beſitzer gab ſolche Wechſel. Er
erhielt weder den erſten Wechſel zurück, noch
Geld auf die beiden anderen. Er ließ ſich
ſogar noch weiter umgarnen und gab noch
einen weiteren Wechſel über 250 Mark. Ja,
er gab Hayn ſogar noch für Reiſekoſten wie-
der einen Wechſel von 70 Mark, weil ihm
der Angeklagte erzählte, er wolle die Wechſel

Es wurde dem Geprellten zu bunt, als
der angebliche Direktor in Berlin nicht zu
ſprechen und die Reiſe erfolglos geweſen
war. Am 28. Juni 10929 erſtattete er Straf-
anzeige. Das hinderte ihn aber nicht,
1 Monate ſpäter, am 8. und 12. Auguſt
Wechſel über 200 und 350 Mark an den An-
geklagten zu geben.

Er hat für alle dieſe Wechſel kein Geld er

unſinnige

Hypothek für einen Hausbeſitzer aus der
Burgſtraße zu beſchaffen. Dieſer brauchte

den immer mehr ſteigenden Verkehr, zumalſſitzen. Der Motorradfahrer hielt es noch
nicht einmal für nötig, ſich um den Ver
letzten zu kümmern, ſondern fuhr unbeirrt
weiter. Aeltere Perſonen nahmen ſich
des Kindes an und brachten es in die elter-
liche Wohnung.

Der „Stahlhelm“ maſchiert.
Knapendorf. Am 1. April ſcheiden die 19

Kameraden des „Stahlhelm“ aus Knapendorf,
die bisher zur Ortsgruppe Merſeburg ge-
hörten, aus dieſer aus und bilden mit den
14 Stahlhelmkameraden aus Dörſte.itz die
Stahlhelmgruppe Knapendorf-Dörſtewitz.

Schulenklaſſungs Feiern.
linenvorträge der Schüler und Schülerinnen
aus den Mittel- und Oberſtufen, welche unter
Leitung der Herren Lehrer Schütz und Böhme
ſtanden, ſpendete das vollbeſetzte Haus reichen
Beifall und herzlichen Dank. Jm Mittel-
punkte der Feier ſtand die Anſprache des
Hauptlehrers, Herrn Turre. Jn überaus
anſchaulicher, zu erzen gehender Weiſe ver-
ſtand es der Redner den Konfirmanden klar-
zumachen, was die Schulentlaſſung für ſie
bedeutet und welche Pflichten der neue Le-
bensabſchnitt mit ſich bringen wird. Mit der
Mahnung: „Seid tapfer, bleibt treu und
bleibt wahr!“ entließ er die Konſirmanden.
Die Eltern gewannen aus allen Darbietungen
die Ueberzeugung, daß die Schule unſerer
Heimatdörfer ſich bemüht, den Kindern das
Beſte an Erziehung und Unterricht zu geben.
Mit Worten. des Dankes für die Arbeit
der Lehrer ſchloß Herr Quieß im Namen des
Elternbeirats die eindrucksvolle Feier.
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Lützen. Während in Friedenszeiten jährlich
über 100 Schüler und Schülerinnen entlaſſen
wurden, waren es jetzt nur 50, alſo die
Hälfte. Die Turnhalle war für ihren Ehren-
tag in den Reichs, Landes- und Stadtfarben
und mit friſchem Grün geſchmückt. Die Ab-
ſchiedsanſprache und die Vorträge der Schüler
hatten zum Grundgedanken die Kindespflich-
ten zur Dankbarkeit und Ehrfurcht gegenüber
den Eltern. Eingerahmt wurde das Ganze
von mehrſtimmigen Chören der Schüler der
gehobenen Klaſſen, ſowie einigen Stücken für
Geige und Klavier.

t

Dehlitz (Saale). Anläßlich der Schulent-
laſſung unſerer fünf Konfirmanden vereinigte
Herr Lehrer Donner am letzten Schultage
ſeine Schüler um ſich. Nach dem gemein-
ſamen Geſang „Grozßer Gott wir loben Dich“
richtete er an ſeine ſcheidenden Schüler er-
mahnende Worte für das fernere Leben. Ge-
dichte und Geſänge umrahmten die würdige
zFeter.

Das „Wechſelfieber“ des Maklers Hayn.
ider vor Gerichk.
r gegen er allerdings Beſchwerde eingelegt
hat.

Die Wechſel hat der Angeklagte für ſich
verwertet. Wenn ex konnte, hat er ſie für
billiges Geld diskontieren laſſen.

Halleſcher Baniverein.
Jn der Aufſſichtsratsſitzung des Halleſchen

Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle a. S.,
wurde die Bilanz für das Jahr 1930 vor-
gelegt. Nach vorſichtiger Bewertung der Ak-
tiven ergibt ſich ein Geſamt-Bruttogewinn
von 2618914,95 RM. Nach Abzug der
Generalunkoſten von 1 460 227,97 RM. und
der Steuern von 453 871,39 RM., zuſammen
1914 099,36 RM., verbleibt ein Reingewinn
von 704 815,59 RM.

Der auf den 23. April 1931 einzuberufen-
den Generalverſammlung ſoll folgende Ver-
teilung vorgeſchlagen werden:

8 W Dividende auf das
Kommandit- Kapital von
6 000 000 RM. 480 000, RM.

ür den einen Wechſel von 350 Mark ließ er
ch drei Brillantringe geben, die er für 180

Mark verpfändete. Für einen Wechſel von
250 Mark kaufte er ſich eine Wäſcheaus-
ſtattung. Mit den letzten beiden Wechſeln
in der Taſche, insgeſamt 550 Mark, ging er
in eine Gaſtwirtſchaft in der Merſeburger
Straße. Dort lud er 4—5 Herren zu freier
Zeche ein. Die 35 Mark Zechſchuld konnte
Hayn nicht bezahlen. Da ihm der Wort nun
den Mantel auszuziehen drohte, ſprang ein
Gaſt, ein Polizeibeamter, für die Zeche ein,
nahm dem Angeklagten aber die beiden
Wechſel als Sicherheit ab.

Auch einen anderen Wechſelſpekulpnten
wußte der Angeklagte zu leimen.

Jhm nahm Hayn einen Wechſel won 600
Mark ab, beſorgte aber nie das darauf
verſprochene Geld. Er gab dieſen Wechſel
als Pfand für eine Zechſchuld von 24 Mark
in einem Kabarett.

Der Beſitzer gab ihm in Anbetnwacht des guten
Namens der Familie des Ausſtellers noch
100 Mark dazu. um dem Angeklagten aus
einer Verlegenheit zu helfen.

Am Fälligkeitstage dieſes Wechſels ſprach
der Augeklagte in dem Kabarett vor, der
Wechſel ſei eingelöſt, er woll. den Differenz-
betrag heraus haben. Die Frau des Be
ſitzers telephonierte der Sicherheit halber den
Zigarrenhändler an, an den der Wechſel
weitergegeben war Es euttpuppte ſich als
Schwindel, daß der Wechſel eingelöſt ſei.

Von Jntereſſe war die Erwähnung des
Staatsanwalts, daß gegen den Angeklagten
10 Betrugsanzeigen laufen; einige
dieſer Verfahren ſeien allerdings eingeſtellt
worden.

Der zuerſt betrogene Hausbeſitzer blieb als
Zeuge unbeeidigt, da der Verdacht beſteht,
daß er bei der Wechſelſchieberei mit dem An-
geklügten Hand in Hand gearbeitet hat.

Gefängnis für Falſchmünzer.
Seit längerer Zeit wurden auf Rummel

plätzen in Leipzig. Querfurt und Merſeburg
falſche 50-Pfennigſtücke untergebracht. Als

ſind der 45jährige Klempner Otto L.
und der 4ljährige Geſchirrführer Albert B.,
beide aus Halle ermittelt worden. Sie hatten
in der Wohnung des B. die falſchen Geld-
ſtücke aus Zinn hergeſtellt. Das halliſche
Schöffengericht verurterlte die Beiden nun
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu je
1' Jahr Gefängnis.

Polizeibeamter überfallen!
Am 30. März früh gegen 3,30 Uhr wurde

in der Vorhalle des Bahnhofs ein Polizei-
beamter beim Löſen einer Fahrkarte von
etwa 10 bis 15 Perſonen zu Boden geſchlagen
Die Täter ſind entkommen.

Wäſchediebſtahl auf dem Jahrmarkt.

Am Sonnabend wurde von zwei
Frauen auf. dem Jahrmarkt Wäſche ge-
ſtohlen. Die Diebinnen ſind unerkannt ent-
kommen.

Ehrenvolle Berufung.
Dr. phil. Hans Huth, der als Nachſolger

von Dr. B. Krieger zum Biblipthets-
rat bei der Schloßbibliothek in Berlin er-
nannt wurde, iſt aus Halle gebürtig, wo er
Archäologie bei Earl Robert ſtudierte.

Halliſche Haupkpoſt mik offenen Schaltern.
Eine Moderniſierung, die hoffentlich Rachahmung findet.

Wintershall 8 (i. 12) Prozent.
Die Wintershall. A.-G. erzielte im abgelaufenen
Geſchäftsjahre einen Ueberſchuß von 59,48 (68,17)
Mill. M. und einen Reingewinn von 16,02 (24,11)
Mill. M. Die Geſchäftsunkoſten haben ſich mit 14.06
(13,73), der Anleihe und Zinſendienſt mit 9,76
(9,59) und die Abſchreibungen mit 19,29 (20,77) Mill.
Mark nur mäßig verändert. Unter Berückſichtigung
dieſer Mindereinnahmen hat die Geſellſchaft be-
ſchloſſen, die Dividende um 4 v. H. zu ermäßigen
und nur S v. H. auf das Aktienkapital von 200 Mill.
Mark auszuſchütten. Ausgehend von der Weltwirt-
ſchaftskriſis, ſtellt der Bericht der deutſchen Kali-
wirtſchaft eine ungünſtige Prognoſe, beſchränkt ſich
jedoch auf allgemeine Bemerkungen, ohne auf die
aktuellen Ereigniſſe einzugehen Den Verladungen
im Februar nach zu urteilen, müſſe für das Dünger-
jahr vom Mai 1930 bis April 1931 mit einem Ab-
ſatzausfall von 2 Millionen Doppel-
zentnern gerechnet werden.

Abſchreibungen auf Bank-
gebäude 109 000, RM.Tantieme des Aufſichtsrats 12 554, RM.

halten, ſondern damit erreicht, daß ſein
Haus zwangsverſteigert iſt,

Vortrag auf neue Rechnung 103 261,59 RM.

704 815,59 RM.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeourger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung: Ludwig Nebe Verantwortlich für
den Anzeigenteil: Erhard Schmidt in
Merſeburg.



Nach kurzer schwerer Krankheit verschied am Sonntag
Palmarum mein innigs geliebter Mann, unser treusor gender Vater,
unvergeßlicher Sohn und Schwiegersohn, der

Bergassessor Wolfgang Reichelt
im 41. Lebensjahre

Braunsdorf (Krefs Querfurt), Dresden, Harburg-Wil-
helmsburg, den 30. März 1931.

Die Trauerfeler zur Eintscherung findet am Mittwoch, dem 1. Avpril,
um 14 Uhr, in der großen Kapelle des Certraudenfriedhofes zu Halle statt

Zugedachte Krarnzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt „„Pletät“
urkel),

Wir bitten, von Beilleiäsbesuchen abzusehen.
(Max

Statt besonderer Anzeige.

Bergwerks Direktor

in tiefer Trauer
Annemarie Reichelt geb. Jorre
Harald Reichelt
Helga Reichelt

Reichelt
arie Reicheit, als Mutter

Dr. F. Jorre und Frau

Kleine Steinstraße 4 entgegen.

ARGE
in allen Größen und Preislagen

M a x
Tischlermeister

Fernruf 2262
Reichhaltiges

Todesfälle
Weißenfels

Paul Müller
Jda Hoppe geb. Vetter
alle
Karl Pfeiffer, 83 Jahre, Beer-
digung 31. März, 14.30 Uhr,
Südfriedhof

Franz 80 W

O t t o
Lager!

Famiſiendruck sachen
liefert schnell und sauber

Merseburger Tageblatt (Kreis

I

Krhl. Ruchrichten. e

Dom. Getraut:D. Schloſſer Gerhard

Schmieder und Fran
Erna. geb. Weber.
Der Bohrer Friedr.
Junahahn und Frau
Anna, geb. Schleicher
Beerdigt: D. Töpfer
meiſter Paul Salza.
Stadt. Getauft
Udine, Tochter des
Schuhmachermeiſtr.
Reichert. Hans, S.
d. Arbeiters Langer.
Getraut: D. Schorn
ſteinfeger F Vorbrich
m. Frau E. geb. Pohl
Beerdigt: D. Kind
Helmut Jafewska.
D. Arbeiter Amme.
Altenburg. Be-
erd.: D. Rechnungs-
tat Friedr. Peter.

Feinſten

Blütenhonig
garantiert rein, emp
fiehlt

G. Malpricht,
Hälterſtraße

Sehr gut erhaltene
Hinkterlader

teht zu verkaufen.
Kötzſcher,Kurze Straß

r

h uns anläßlich der Kon
ation unſeres Sohnes

Vern
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
danken wir beſtens

Frledrich öchimpf
und Frau

Aytzendorf, den 80. März 1981

beeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegel

er

e

Bekanntmachung
Unsere Geschäſtsröume sind am

Ostersonnabend, den 4. April, geschlossen

Merseburg, den 28. März 1931
Reiſchsbanknebenstelle

Gut
70Morg. b. Halle, mit
Inventar zu verkaufen.
wird evtl. in Zahlung genommen.

Hausgrundſtück
in Milzau, 5 Wohnräume m. Srallunger
Scheune und kleinem

Franz Samſon Co, Kom. Geſ.
Bankgeſchäft,

Halle a. S.
Tel.. 26366,

ſehr gut. Gebäuden u
Kleineres Gut

Garten zu verkaufen

Franckeſtraße 2.
24376.

Hauslämm

Der Verkauf von Hauslämmern
beginnt am 1 April d J.

Rittergut Kriegsd

erverkauf!

orf

Hausſchlachtene
Wurſt billiger

Rot- u. Leber
wurſt Pfd. I.

ausm. SülzePfd. 0.15 be Weickert
Breite Straße 7

Morgen Dienstag,
Schlachtefeſt
W. Adrian, BurgStraße 22 Tel. 2998

l Fuhre
Klee Heu9806 zu verkaufen.

Brotuffſtraße 5.

Zu Frühjahrskuren, die jeden zuträglich,
verwende man Köſtritzer Schwarzbier täglich

Mädchen
zum 15.

Trautwein,
Schlachthof

Merſeburg.

Mehrere

Kutſchwaen
wegen Platzmangel
billigſt zu verkaufen.

von Bope,
Rittergut Ober

frankleben,
Kreis Merſeburg.

önver S ger
weinwoliene blaue

Geraer Kammgarn-
A zu g Stoffe
abelhaft dillig!
Verlangen Sie un-
verbindliche Muster-
sendung Wir lietern
zu Fabrikoreisen.

Ehrlich., ſaub., jung.

April geſ.

von Mk. 22. an
MöbelHarniſch

Oelgrube 1

Einige nur kurze
Zeit gespielte

Pianos
bis 500 M. unt. Preis
zu verkaufen.

Klavier Maercker,

alleWalsenhausringtb
amfrancheplastz.

f Gpeiſe-

Kartoffeln
10 Pfd. 30 Pfg. Ztr.

2.75 Mark.
Wagner Str. 8

1 1 Poſten

Heu
zu verkaufen.

Gaſthaus Löſſen
bei Nerſeourg.

Ernst Rauh, ch

Gera, eenehiae 459

Bruteier
von rebhuhnſjarbig.
Jtalienern neueſte
Zuchtrichtung gibt ab

Nenz. Schkopau.

Braun und weißge-
ſprenk.

Jagdhund
entlauſen, bitte zu
melden

tiſet O orf) Nr. 30

Kleine Anzeigen“ gilt die
orte. Die Preiſe werden auf volle 5

üb

Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentlicht.

Fleine
Cnersedurger ſageblatt, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle-5.; Weimarische Zeſtung, Welmar, Mittelgeutsehe Zeſtung, erturi.

nach unten abgerundet.
Das Worn koſtet 12 Rpf., die Ueberſchrift 40 Rpf. Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwe

Chiffregebühr bei Abholung 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Auge

Demplo

d
er

Kleine An r werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monatseigefügt t wird mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung betzufügen. Reicht der überiandte Betrag nicht aus, ſo wird der Tert gekürz

Gefucht zum 1. od.
15. April in Arzt-
haushalt erfahrenes,
gewandtes, beſſer.

Mäöchen
das ſelbſtändig gut
kochen, plätten und

ausbeſſern kann.
Zweites Mädchen

vorh. Zeugn., Bild
und Anſpr. an xFran Dr, Fiſcher,

Apolda,
Bernhardſtraße 18.
Tüchtiges, fleißig.,

kinderliebes
Hausmädchen

mit guten, langjähr.
Zeugnifſſ., nicht unt.
20 Jahren, bei gut.
Sohn ſofort od. 1. 4.
1931 in Arzthaush.
geſucht. xFrau Dr. Miſch.,
Camburg (Saale),

Georgſtr. 17.
Ehrl.. ſauberes
Hausmädchen

mit einigen Koch-
kenntniſſen zum 1
April geſucht. An
gebote mit Lohn-
anſprüchen erbeten

nach aApolda,
Schließfach 105.

Suche Stelle als
Zweitmädchen od.
Alleinmädchen
zu ält. Ehepaar
zum 1, oder 15.
April. Gute Zeug-
niſſe ſind vorhand.
Am liebſten Eiſe-
nach od. Weimar.
Angebote ſind zu
richten anFrl. Ring Becker,
Beurig Saarburg.
Irſcherſtraße 4.
Irerieus

Leſer
werden gebet., ihre
Anſchrift zu enden
an:Ferhardeelimann

Verlag. Weimar,
Belvped. Allee 2.

Tüchtiges ehrlich LandwirtMädchen verh., 33 J., perfekt
t i. all. land wirtſchaftin Landwirtſchaftſucht Landmirtsſohn ne et e

Daasdorf a. B. mit allen landwirt- walter od. Leuteauf
Nr. 6, ſchaftlichen Arbeiten ſeher zum 1 April.

Weimar-Land. und der Führung Of. u. R 43390 an F
eines Motorpfluges die Exp, d. Zt

Väckerlehrling beſt. vertraut, ſucht
Stellung als Wirt 3zu Oſtern geſucht. 19jährigesſchaftsgeh. u. Motor

Bä z eButter Me ditore finhſterer. Angeb Mädchen
Weißenfels, unter R 43425 an d. ſucht Stellung im

Tagewerbener Str. Erp. d. Ztg. s Haushalt oder Geſch.
Fam. Anſchluß an
genehm, Angebote u.
R 43445 an die e

Suche für ſofort ein J hauffKellnerlehrling P n
gelernter Schloſſer,

Gründſtlücismark

Verkaufe mein i, gr.
IJInduſtrieſtadt Thür.
gelegenes

Galthaus

eſtehend aus 2 gr.
)aſtzimmern, Wein-

zimmer, gr. Parkett-
ſaal, faſſ. 800 Perſ.,
ar. Konzert- u. Ge-
müſegarten. Anzah'
nach Vereinbarung;
derſelbe eignet ſich
auch als Kino oder
Varieté. Angeb. erb.
unt. A 11741 an die

Alter bis zu 16 Führerſchein 1 u. 3p, d. Ztg. Heſchſt. d. Zig.
welcher im Rechne r v J Stütze Billigſteund Schreiben be unt. 357 an die jder Wahn d. Z. We Betriebskraftarten, lügel er mit Gebäud dhofswirtſch, Weißen Junges fahren. ſucht WStelz n Wer n
e h Mödchen. i. evangeliſchem beſ. W ſerkratt 1wa
Suche zum 1. Apri Haushalt. Mehrere P8, in Ia zentraleroder ſpäter eine mit Kochkenntniſſen. 1 in Ort 3Bſchon in beſſerem Jahre im Harz in Orts u. Verkehrs-Haustochter San tig a Feweſen n bot re
un ſucht Sinne An beſte Zeugniſſe. An- iaus, für Kleinfa

Sieſchenbach. e Wſeinſchmidt, Febote m. Gehaltsan- r

Poſt Creidlitz gabe an ebei Koburg. x Bernburg a. S. Norma Schumann, pfort zu verkaufen
Roſchwitzer Str. 37. Berlin N 58. Dan- Angeb. erbet. unter

ein fleißiges Junges, kinderliebes t ziger Str. 10.

ehrliches v 4Mädchen Strebſamer 5 ſte Men 54nt a elzz Vafnergehlle ur Oterwohe:
mitti. Landwirtſch jum 1. April Stellg. 2 Jahre alt, der n Weimar.
bei Familienanſchl in Gutshaushalt. rm im Karof.. Gr. ſonn. Vor-
und gut. Behandlg Angebote an bau iſt, ſucht Stell derzimmer in aut
Antritt 1. oder 15. Karl Seidlker, Gute Zeuganiſſe vor ruhig. Hauſe für
April 1981. Malermeiſter, g 1 oder 2 Perſonenjanden. Angebote an lgrrt ar Mücheln. FGerhard Schröter, billig zu vermiet

u Gold Schleſ. Weimar,Mamſell Gefälle 9. Windmühlenſtr. 4
Verdienſt- 34 Jahre, in erſten 1 Tr. rHäuſern tätig geweſ.,

ſucht paſſenden Wir
kungskreis in Halle

Verkäufer
der Manufaktur- u.

ſuchende wollen ſof.
Poſtkarte ſchreib. an

„Linder, X d. Umg. Angeb. an KolonialwarenSchweina. 6 es branche ſucht Stellg.Neinece. Salz Gute Zeugn. vorh.
wedel,

Perfeßte Köchin
J 5Jahnſtr. 5. 8 Gefl. Angeb. an

P. Seunfarth,

Zäcker

21 Jahre, welcher
ſchon vor dem Ofen
und ſtets zu voller
Zufriedenheit des

Meiſters gearbeitet
hat, ſucht ſofort oder

Aelteres15. April geſucht. Freienbeſſingen,Reſaur, Löwenbräu, Wirtſchaſtsfrl. GreußenLand.
Halle. Ludw. Wuch. ohne jegl. Anhang, Aelterer alleinſteh.

Straße 72. S folid, in all. Zweig. ehtiger
eines Haushalts er sKochlehrling fahren, ſucht Stellg., Gärtner
auch in fraueniofeni durchaus in einen

für ſofort geſucht. Hauſe oder Geſchäfts Berufe erf., ſehr gu
Schlicht um ſchlicht. haushalt, ſofort oder (angjähr. we

Hotel zur Grünen ſpäter Angeb. unt. ſucht bald Stellung.
Tanne“. Rübeland K 43480 an die Exp. Off. unt. D 11355 a

(Harz). S d. Ztg. s die Exp. d. Ztg.

ſpäter Stellung. Off.
xerbittet

Rudolf Otito,
Wiehe a. d. Unſtr.,

S 10,05 Uhr:

heirats geſuche

Gebildete Dame
Mitte 40, ſehr friſche vornehme Erſcheinung,
evangel., vorzügl. Hausfrau, heit., güt. als
Menſch, mit ſchönem wertvollen Heim und
etwas Vermög. ſucht gebild. Lebenskamerad.,
Off. unt. D 11539 an die Exp. d. Ztg. s

Mſterwunſch!
Jdealgeſinnte, geb.

Dame, 35 Jahre, an
genehmes Aeußere,
naturl., wirtſchaftl.,

viel Sinn f. gemütl.
Heim, wünſcht treuen

gebild. Lebenskame-
raden geſetzt, Alters,auch Landw., tennen
zulernen. Offert. u.
E 5719 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für Ver
wandten, Witwer, 1Kind, Wirtſchaft 90
Morgen, eine

Lebensgefährtin
im Alter von 32 bis
10 Jahren. Es wird
mehr auf guten Cha
rakter geſehen, etwas
Vermögen erwünſcht.
Off. unt. R 43432 an
die Exp. d. Ztg. Sc

Heirat
wünſcht Sohn aus
Landwirtſchaft nicht
unbemittelt, an Ar-
beitsluſt fehlt es nicht.
Bin 36 Jahre alt,
dunkelblond, 1,74 gr.,
ſtattl. Erſcheinung,
geſund u. lebensfr.
Bildzuſchriften unter
R 43419 an die Exp.
dieſer Zeitung. s

Geb.,
mit gut. Charakter,
angen. Aeußere und
tadelloſer Vergan-

genheit, wünſcht
netten, chargakterfeſt
Herrn zwecks

(leiratkennenzulern.
erbet. unt, A
an die Geſchſt.

Zeitung.

Ang.
11747

dieſ.

junge Dame

t Zu verkaufen

nritu wiein wülneen ln n
Für gjebhaher,

Büchereien, Leſe-
vereine, Bibliothek
einige hund,. Bände
Literatur aus allen
Gebieten ſpottbillig

zu verkaufen

150 Grammophon-
Platten, faſt neu,tlaſſiſche bis z. mod.

Tanzmuſ., ebenfalls

Angeb, erbet. unter
A 11749 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung. x
n prih ni e An

ſpottbill. zu verkauf.

2 Revolver-
Drehbänke

Spindelbohr.,
Parallel-

Pendelſäge

tiert, ha

breite eine
Schleif- und

zu verk.

10,00 Uhr:

16,00 Uhr:
16,15 Uhr:

unfälle.
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:

Brauhausſtr. 839.

o

Kleine Anzeigen

immer erfolgrelch
T

Eine V

Rundfunkprogramm
KönigswuſterhauſenLeipzig

Dienstag, 31. März.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter und Verkehr.

Der Sternenhimmel im April.
tiertelſtunde Verkehrs-

Konzert.
Wetter und Zeit.

6,20 Uhr:

16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:

Dienstag, 31. März.
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Zeit und Wetter.
10,10 Uhr: Was die Zeitung bringt. „55 W10,45 Uhr: Gartenrundſchau für April. 78 r uatehmnaſtt,
11,00 Uhr. Werbenachrichten. 10,85 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Anſchl.: Schallplatten. 11,30 Uhr: Schlußbetrachtungen.
11.45 Uhr: Wetter Waſſer und Schnee, 12,00 Uhr: Schallplatten.
12,00 Uhr: Schallplatten. 12,25 Uhr: Wetter.12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter Preſſe und Börſe. 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
400 i un 14,00 Uhr: Schallplatten.r: Erwerbsloſenfunk. 4,30 Uhr: liſch für Fortgeſchrittene.14,15 Uhr: Muſikaliſche Neuerſcheinungen. s r S geſch
15,00 Uhr: Rhythmiſch-tänzeriſcher Kinder 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
uunterricht. 15,45 Uhr: Jugendſtunde.15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 16,00 Uhr: Frauenſtunde.

Nachmittagskonzert.
Einführung in die neue Muſik.
Das Zentrum in der Dynamik

der deutſchen Politik.

7 55 Wi g 18,30 Uhr: Hochſchulfunk.8.95 Ihr e ar Ertchten. 19,00 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.
h e 19,30 Uhr: Vorſchau auf das Aprilprogramm18,30 Uhr: Franzöſiſch. 19350 Uhr: Wetter18.50 Uhr: Wir geben Auskunft z.19,00 t. r Mann lieſt unverbffent- 20,00 ren s eldungen.

ichte roſa1930 Uhr: „Der Hände Werk“. 22,20 Uhr: t r Zeitungsſchau.
20,30 Uhr: “L'Arléſienne“,. Funkſpiel. Anſchl.: Nachrichten.22,15 Uhr: Nachrichten. Danach bis 21 Uhr Inſtrumental

Anſchl. Unterhaltungsmuſif h

mit 27 bzw. 28 mm
eine

mit 1 PS.-Motor,
auf Holztiſch mon-

ſchei nſwine

500 mm Schleif-

Polieranlage
mit 6 Trommeln

Angeb. an
Poſtſchließfach 200
Weimar erb.

B

55

2 2



Mo Merſeburger Tageblatt (Kreie sblatt)

Benzin er ein
exploſiomee beim Kl

Be Ben feld. Hi igen. eider mehr ezember enten

e
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Unterſchl gen bei de
Der Hauptkaſſierer verhaftet.

Leipzig. Bei einer Reviſion der Kaſſe der
Städtiſchen Theater wurden Unterſchlagungen
des Hauptkaſſierers Merbt feſtgeſtellt. Es iſt
zunächſt eine unterſchlagene Summe von
11000 RM feſtgeſtellt worden; man nimmt
an, daß die Summe ſich wahrſcheinlich noch er
höhen wird. Merbt wurde ſofort in Haft ge
nommen. Der ungetreue Beamte war ſchon
über 26 Jahre Kaſſierer; niemand hat ihm
eine ſolche Tat zugetraut.

Die doppelte Bierſtener abgelehnt.
Zörbig. Die Magiſtratsvorlage auf Ein-

führung der doppelten Bierſteuer wurde in
der letzten Sitzung der Stadtverordneten ein-
ſtimmig abgelehnt. Ein weiterer Antrag, der
die Pacht für die ſtädtiſchen Acker um 30 Proz.
ermäßigt, wurde mit 6 gegen 4 Stimmen an-
genommen. Die Aufhebung der Wohnungs-
mangelverordnung wurde mit allen Stimmen
abgelehnt. Die evtl. Aufhebung ſoll erneut
bis zum 1. Oktober geprüft werden. Als
Zuſchuß zur ſtädtiſchen Rektoratsſchule
wird der Betrag von 6500 M. bewilligt. Die
Vergebung der ſtädtiſchen Arbeiten ſoll in
Zukunft nur noch an Handwerker mit vor-
geſchriebener Meiſterprüfung erfolgen.

Ein 83 jähriges Zwillingspaar.
Niedertrebra. Am 28. März feierte das

Zwillingsſchweſterpaar Witfrau Friederike
Funke geborene Kampf, hier, und die W. Frau
Thereſe Hanemann geborene Kampf, Bad
Sulza, ihren 83. Geburtstag.

Straßenhandel mit Sofas.
Eilenburg. Hier bot ſich den Paſſanten

des Nordringes ein nicht alltägliches Bild.
Zwei auswärtige Händler, die mit einem
Laſtauto voll Sofas nach hier gekommen
waren, machten Halt und ſtellten ihre Ware
dort zum Verkauf dar. Nachdem drei Sofas
verkauft worden waren, packten ſie den Reſt
ſchleunigſt wieder ein, ehe die Polizei erſchien
z n merkwürdigen Handel unterſagen
onnte.

Die erſte Feier im Ehrenhain.
Berka. Nachdem das Reichskabinett den

Beſchluß gefaßt hat, daß das Reichsehrenmal
im BerkaBlankenhainer Forſt erſtehen ſoll,
fanden ſich am Sonntag mehrere hundert
Männer und Frauen aus der Umgegend zu
einer erſten ſchlichten Feier im Ehrenhain-
gelände zuſammen, die durch Rundfunk auf
den Mitteldeutſchen und Deutſchland-Sender
ſibertragen wurde. Nach der muſikaliſchen
Einleitung ſprach Landrat Dr. Röhrig über
das zu errichtende Ehrenmal: Das Ehrenmal
werde inmitten eines alten Forſtes auf ge
ſchichtlich hoch bedeutſamem Boden liegen. Zu-
gänge und Abmarſchwege des Ehrenmals
zeichnen ſich durch ernſte Schönheit aus. Zur
Anlage des Ehrenhains bedürfe es keiner
bau künſtleriſchen Leiſtungen, ſondern nur
ſinnvoller Auswertung und Steigerung des
von der Natur bereits Geſchaffenen. Der
Redner gab abſchließend der Hoffnung Aus-
druck, daß das Werk zur inneren Verſöhnung
des deutſchen Volkes beitrage.

Mit dem Liede vom Guten Kameraden
fand die Feier ihr Ende.

Nachſpiel zum Raub an der
Schalterkaſſe.

Magdeburg. Der Raub im Magdeburger
Hauptpoſtamt im Dezember vorigen
Jahres, bei dem der Täter durch einen
dreiſten Griff in die Schalterkaſſe 720 Mark
erbeutete, war Gegenſtand einer Verhand
lung vor dem Schöffengericht. Der Poſt-

räuber war bei Ausübung der Tat raffiniert
frech vorgegangen. Mehrere Tage vor dem
Raub tauchte er wiederholt in den Dienſt-
räumen der Schalterbeamten auf und machte
ſich dort irgendwie zu ſchaffen, ſo daß die
Beamten ihn für einen neuen Hilfsbeamten
hielten. Als am 12. Dezember ein Schalter-
beamter ſeinen Platz vorübergehend verließ,
trat der Unbekannte an ſeine Stelle und ent-

rnte ſich nach kurzem Verweilen in ſicherer
ltung, nachdem er einen kühnen Griff in

die Schalterkaſſe getan hatte. Nach kurzer
Zeit konnte der Unbekannte in der Perſon
eines 28jährigen Magdeburgers, Sohn eines
achtbaren Fleiſchers, ermittelt werden, dem

die Eltern wegen ſeiner Streiche das Haus
verboten hatten. Der Feſtgenommene, der
aus dem Unterxſuchungsgefängnis Berlin-
Moabit vorgeführt wurde, leugnete die Tat,
obwohl er von ſämtlichen Zeugen als Täter
wieder erkannt worden war. Erſt nachdem
der Staatsanwalt für ihn ein Jahr Gefäng
nis beantragt hatte, legte er weinend ein
Geſtändnis ab. Er wurde zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Stadt will Schullaſten
loswerden.

Magdeburg. Die Stadt unterhält neun
höhere Schulen, während der Staat nur eine
kombinierte höhere Schule hat. Die allge
mein ungünſtige Finanzlage der Städte
zwingt nun den Magiſtrat, Möglichkeiten zu
Einſparungen zu erſchließen. Es wird in-
folgedeſſen beabſichtigt, Verhandlungen mit
dem Staat aufzunehmen, mit dem Ziel, daß
von ihm eine höhere ſtädtiſche Schule über-

nommen werden ſoll. (Solche Wünſche haben
auch andere Städte, aber der Staat hat auch
kein Geld.)

Erhöhung des Brotvpreiſes.
Erfurt. Von den Erfurter Bäckern iſt der

Brotpreis von 32,5 Pfennige auf 36 Pfennige
je Kilo erhöht worden. Die Maßnahme wird
mit den geſtiegenen Mehlpreiſen begründet.

Gemeine Tierquälerei.
Aſchersleben. Ein bisher noch unbekannter

Rohling ſchnitt der Katze eines Einwohners
beide Ohren ab. Es iſt dies bereits der
zweite Fall, daß eine Katze mit abgeſchnittenen
Ohren zu ihrem Beſitzer zurückkehrte. Hoffent-
lich entdeckt man den gemeinen Menſchen
bald, damit ihn eine harte Strafe trifft.

Darlehns- und Kautionsſ chwindler

Braunſchweig. Das Polizeipräſidium und
die Filiale der Darmſtädter- und National-
bank ſind einem großangelegten Darlehns-
und Kautionsſchwindel auf die Spur ge-
kommen. Es handelt ſich um zwei getrennte
Unternehmen. Dem Darlehnsſchwindler, der
ſich Gebühren für ſeine Geſchäfte zahlen ließ,
Darlehen aber nicht gewährte, konnten einige
hundert Fälle nachgewieſen werden. Die
Bücher wurden beſchlagnahmt und die Ge-
ſchäftsräume geſchloſſen. Der Schwindler
wurde in Haft genommen. Die Polizei wird
umfangreiches Material ſammeln können.

Jn dem zweiten Fall wurde der Kautions-
ſchwindel von der genannten Bank aufgedeckt,
an die ſtändig Geldbeträge überwieſen wur-
den. Es wurden Stellungen gegen eine
Kaution von 200 Mark angeboten. Der Be-
trag mußte auf das Sparkonto der Bank
überwieſen werden, der ſchließlich der lebhaſte
Geſchäftsverkehr des Sparers auffiel. Der
Betrüger wurde verhaftet, als er die auf die
Bank überwieſenen Beträge abheben wollte.

X.

Siebigerode. (Die Feuerwehr) ver-
anſtaltete einen gutbeſuchten Unterhaltungs-
abend, an dem vier Einakter zur Aufführung
kamen. Ein Tanz beſchloß die Darbietungen.

Aus dem Anhalter Land.
Selbſthilfe arbeitsloſer Muſiker.

Deſſan. Jm Arbeits amtsbezirk Deſſau-
Bernburg Wittenberg Bitterfeld ſind 148
Muſiker ſtellungslos. Sie haben nun unter
Förderung des Arbeitsamts Deſſau eine Not-
emeinſchaft gebildet. 70 der beſten Kräfte
anden ſich zu einem Orcheſter zuſammen, das

unter dem Generalmuſikdirektor A. Rother
vom Deſſauer Friedrichtheater in den Städten
des Arbeitsamtsbezirks in werbender Form
Zeugnis vom Können der mitteldeutſchen
Muſiker Zeugnis ablegt. Trotz der wenigen
Proben war ein ausgezeichneter Klangkörper
entſtanden, der unter Artur Rothers Stab-
führung zunächſt in Deſſau konzertierte. Es
erklangen Bizet, Beethoven, Liſzt, Weber,
Strauß u. a. Die Oeffentlichkeit nahm durch
überaus ſtarken Beſuch herzlichen Anteil an
dem Schickſal der arbeitsloſen Muſiker. Die
Tournee geht nun weiter durch den mittel-
deutſchen Jnduſtriebezirk, ſoweit er zu den
Deſſau angeſchloſſenen Arbeitsämtern gehört.

Jmmer wieder das Parteibuch!
Ein bewährter Beamter wird brüskiert.
Deſſau. Der langfährige Kreisſyndikus

Dr. Heinze, der in der Bürgerſchaft im
allgemeinen als Nachfolger des Kreis-
direktors Dr. Sachſenberg angeſehen wurde,
hat eine Brüskierung durch das Staats-
miniſterium erfahren. Man hat ihm den
28 Jahre alten Gerichtsaſſeſſor Dr. Kloppe
als ſtellvertretenden Kreisdirektor vor die
Naſe geſetzt. Dr. Heinze, der ſein Amt zwölf
Jahre lang zur Zufriedenheit der Kreis-
eingeſeſſenen ausübte und zahlreiche Ehren-
ämter innehat, hat dem Kreisausſchuß ſofort
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Dr. Kloppe
iſt politiſch links eingeſtellt.

„Glückliche Gewinner.“

Preußlitz. Dem Preisrätſelſchwindel ſind
mehrere Preußlitzer zum Opfer gefallen.
Eine hannoverſche Firma hatte ein Preis-
rätſel ausgeſchrieben, deſſen Löſung lautete:
„Am Brunnen vor dem Tore“. Verſchiedene
Einwohner ſandten die Löſung ein und er-
hielten die Nachricht, daß ſie glückliche Ge-
winner ſeien. Um an der Hauptverteilung
teilzunehmen, mußten ſie zunächſt ein Buch
„Der Graf von Monte Chriſto“ für 3,85 M.
abnehmen. Einige Teilnehmer ließen die
Bücher ſchicken. Vier Wochen ſpäter teilte
ihnen die Firma „Martin Jahn“, Berlin, mit,
daß ſie von Hannover aus beauftragt fei, die
Preiſe, einen Radipapparat mit Lautſprecher,
zu verſchicken. Zur Deckung der Unkoſten
wurden dabei 18,60 M. verlangt. Als dieſer
Betrag eingeſandt wurde, verlangte die
Firma weitere 20 M. für die zum Apparat
gehörenden Röhren.

Düben (Kr. Zerbſt). Den Fläming-
Wanderern, die in die Nähe unſeres Ortes
kommen, werden die eigentümlichen Ver-
letzungen an den älteren Kiefernſtämmen
auffallen. Stamm für Stamm im Dübener
Hagen und den Forſtorten zwiſchen der
Kreisſtraße nach Hundeluft und dem Dorfe
Bräſen iſt weithin ſichtbar angeriſſen. Eine
Harzbetriebsgeſellſchaft hat ſchon ſeit einigen
Jahren ihren Rohſtoff aus den ſtehenden
Kiefernſtämmen gewonnen, doch treten die
„Lachten“ immer ſtärker hervor. Noch einige
Tage, und dann erſcheinen in den Waldungen
die „Harzer“. Jnmitten ihres Arbeitsgebietes
wird eine Wohnbaracke errichtet. Die Rinde
an einem Teil des Stammes, etwa 40 bjs
50 cm über dem Erdboden, wird entfernt.
Strahlenförmig nach unten reißt man den
Baum mit einem Reißmeſſer an. Am Schnitt
punkt der Strahlen wird ein Flußblech ein-

geſchlagen und daran ein Blechkaſten auf
gehängt. Zum Schutze gegen Verunreini-
gungen durch herabfallende Jnſekten, Samen
oder Regenwaſſer iſt der Behälter mit einem
aufklappbaren Deckel verſehen. Das Harz
verläßt nun den Baum durch die verletzten
Stellen und fließt in den aufgehängten Be
hälter. Je wärmer die Witterung, deſto
ſchneller harzt die Kiefer, beſonders in den
Sommermonaten während der Mittogszeit.
Die Behälter müſſen dann häufiger entleert
werden als an kühleren Tagen. Von Stamm
zu Stamm gehen die Arbeiter, kratzen die
Käſten mit einer Spachtel aus, um das Harz
in Eimern zu den allenthalben an den Jagen-
linien und Wegen ſtehenden Eiſenfäſſern zu
bringen. Sobald die Fäller gefüllt ſind,
werden ſie auf der nächſtliegenden Bahn-
ſtation zur Fabrik verfrachtet. Der Laie
müßte der Anſicht ſein, daß die Harzmaſſe
unaufhörlich aus der Verletzung hervor-
quillt. Aber die Kiefer ſchützt ſich ſelbſt, und
die Riſſe ſind in kurzer Zeit verharzt, ſo daß
ein Ausſluß nicht mehr ſtattfinden kann.
Ueber oder unter den alten Riſſen wird eine
neue Ausflußrinne angelegt oder die alte
tiefer geriſſen; dadurch erklärt es ſich, daß
die verletzten Stellen immer größeren Um-
fang annehmen. Ueber die Nachteile in be-
zug auf Wachstum der geharzten Kiefern ſind
die Forſtleute geteilter Meinung. Stellen-
weiſe werden Meſſungen vorgenommen, um
Wachstumskontrollen zu haben.

Ausbrecher Chwalinſki wieder eingebracht.
Coswig. Mit zwei Transportbegleitern

und gefeſſelt traf am Freitag mit dem
Mittagszug aus Deſſau der Ausbrecher Paul
Chwalinſki ein, um ſein Zuchthaus-
penſum, aus dem er ſich ſelbſt beurlaubt
hatte, weiter zu verbüßen. Für ſeine
Schießerei auf den Landjäger Pfeil wird er
ſich in der April-Schwurgerichtsſeſſion zu ver
antworten haben.

Tot aufgefunden.
Köthen. Der ſeit dem 19. März 1931 ver

mißte Schloſſer Köhler aus Klepzig bei
Köthen wurde am Sonnabendabend in der
Moſigkauer Heide erhängt aufgefunden. Der
Grund zur Tat ſoll eine Krankheit gewefen
ſein.

Bernburg. (Mit 570 Mark flüchtig.)
Der in der Nikolaiſtraße wohnhafte zwanzig
Jahre alte F. iſt ausgerückt, nachdem er zu
vor von dem Sparkaſſenbuch ſeiner Pflege-
mutter 373 Mark und von dem Buch ſeiner
Kuſine 200 Mark abgehoben hatte.

Wiendorf. (n der Gemeinderats-
ſitzung) wurde an Stelle des amtsmüden
Bäckermeiſters Koch der Berginvalide
H. Chemnitz zum erſten Ortsſchöppen ge
wählt, der zweite Ortsſchöppe Maurer und
Hausſchlächter Amelang wurde wieder-
gewählt.

Bernburg. Selbſtmord einesJrren Der im Krankenhaus unter-
gebrachte, an Geiſtesgeſtörtheit leidende
37 Jahre alte Hübſcher aus Rathmannsdorf
entwich, ſtürzte ſich in die Saale und ertrank.

Köthen. (Das ELdektrizitätswerk
Aktiengeſellſchaft ?2) Jn der nicht-
öffentlichen Gemeinderatsſitzung wurde über
die Umwandlung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes in eine Aktiengeſellſchaft verhandelt.
Man kam aber noch nicht zum Abſchluß, da
noch verſchiedene Vorfragen zu erledigen
ſind.

Sangerhauſen. (Der Schweinemarkth)
fällt wegen Maul und Klauenſeuche aus.

Jlbersdorf. Bei der Jagdverpach-
tung) gab Oberamtmann Säuberlich,
Gerlebogk, das Höchſtgebot mit 63 Pf. je
Morgen ab.
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die ſich bis jetzt kein anderer Arzt heran
gewagt hatte.

Als Blandine jetzt wieder in der Sonne
auf dem Spielplatz, inmitten der Kinder ſaß,
kam ihr plötzlich der Gedanke an den armen
Jens, der ſo hoffnungslos von ſeinen Kuren
damals wieder in ſeine Heimat gefahren war,
und an ſeinen Vater, dem ſie ſo viel zu ver-
danken hatte, der es ſo gut mit ihr gemeint.

Da ſtand Blandine ſchnell auf und eilte
dem Hauſe zu, ſo daß die junge Pflegerxrin ihr
verwundert nachſchaute.

„Eberhard“, ſagte ſie, haſtig in ſein Zim
mer tretend, „Eberhard, du mußt den kleinen
Jens kurieren. muß ihn wieder geſund-
machen! Du kannſt es ſicher, wenn auch
andere Aerzte ſeinen Fall für hboffnungslos
erklärt haben. Du kannſt ihn geſundmachen!
Jch aranbe feſt daran.

Ueber ſein ernſtes Gelehrtengeſicht zog
beim Anblick ſeiner lieblichen Braut ein
freudiger Schimmer und er örückte ſie erſt
einmal feſt an ſein Herz ehe er ſagte:

„So feſt biſt du von meinem Können über-
zeigt. Blandine? Das freut mich! Du haſt
mir ſchon ſo viel von dem Dungen erzählt
daß ich ihn wirklich hier haben möchte und
meine ganze Kunſt aufbieften würde. um zu
verſuchen. ihn wieder geſund zu machen. Soll
ich an ſeinen Vater ſchreiben, oder willſt du
es tun

„Jch ſchreibe, Eberhard, gleich heute. Denke
efnmal. wie wunderſchön es wäre wenn an
unſerem Hochzeftstage der aute Jens geſund
iſt uns ſeinem Vater enfgegen laufen würde
Dann hätte ich Miſter Brown alles Gute was
er an mir getan hat. vergolten, und er würde
wieder glücklich ſein. Ich weiß es, daß du
den feinen Jens wirklich geſund machſt.

Blſandine brachte es auch wirklich fertig
daß Miſter Brown in der kürzeſten Zeit mit
ſeinem Sohn nach Blumenau kam, um ihn
in Ehßerhards Sangtorium zu bringen und
Blandine gleichzeiftig verſönlich zu ihrer
Verſohung zu gratnlieren.

„Jch weiß. daß Sie jetzt ſehr glücklich ſind,
Miß Blandine“ ſgote Miſter Brown,

während ſeine Stimme leiſe bebte. „Sie
wiſſen, daß ich mich darüber freue, von
ganzem Herzen.“

„Sie ſind der uneigennützigſte Menſch, den
ich jemals kennengelernt habe“, ſagte Blan-
dine ergriffen, „und ich hoffe, daß noch ein-
mal der Tag kommen wird, an dem ich
Jhnen meine große Dankbarkeit beweiſen
kann

Zu derſelben Zeit traf Konrad mit Eve-
line im Garten zuſammen, als ſie Blumen
für die Mittagstafel ſchneiden wollte. Sie
ſah ihm mit heißen Augen entgegen und
fühlte, wie ihre Hände leiſe zitterten, denn
nach Tiſch wollte er wieder fortreiſen, da
ſeine Anweſenheit auf dem Gute dringend
verlangt wurde.

Er bemerkte die Erregung. Auch über
ihn kam eine rätſelhafte Empfindung, denn
in dieſem Augenblick mußte er an Dora
denken, die er damals auch beim Schneiden
der Blumen antraf. Aber doch war diesmal
alles ſo ganz anders; jetzt fühlte er, daß das
Glück ganz nahe bei ihm war und ihm zu-
raunte, ja nicht an dieſem Mädchen vorbei-
zugehen, ſonſt würde auch das Glück ihn ver-
laſſen. Da faßte ſich Konrad ein Herz, trat
dicht zu Ere ine hin und ergriff ihre
zitternde Hand, wobei er ihr tief in die
Augen blickte.

„Jch fahre nachher wieder fort, Miß
Eveline, und es wird mir ſehr ſchwer, ſo
ohne ein Wort von Jhnen zu ſcheiden. Sie
kennen meine unglückliche Ehe und wiſſen,
wie ſehr ich gedorb: und gelitten habe neben
meiner Frau. Sie wiſſen auch, Miß Eve-
line, daß mein Herz mich zu Jhnen zog, gleich
beim erſten Sehen, und daß auch Jhr Herz
ſich zu mir neigte. Noch iſt nicht der rechte
Augenblick da. wo ich mein Glück ganz ein-
fach in meine Arme nehmen kann; aber ich
möchte nicht von Jhnen gehen, ohne Sie
vorher zu fragen, ob ich wiederkommen darf,
wenn eintge Monate verſtrichen ſind, und ob

ich dann die Frage an Sie richten kann, die
ich jetzt nicht ausſprechen darf.“

Da erglühte Eveline und ſagte mit
tränenerſtickter Stimme:

„Jch warte auf Sie, Konrad, warte mit
ganzer Seele auf den Augenblick, wo Sie
die Frage an mich richten werden.“

Da zog Konrad ihre Hand an ſeine Lippen
und ſtürmte dann ſchnell aus dem Garten,
um nicht das ſüße Mädel an ſein Herz zu
reißen. Das durfte noch nicht ſein.

Aber Eveline hatte auch in der nächſten
Zeit keine Gelegenheit, viel an ihn zu
denken, denn es gab jetzt ſo viel zu tun und
zu erledtgen, Beſuche zu machen und Blan-
dine immer in das Sanatorium zu begleiten,
damit die kleinen Schützlinge nicht gar zu
kurz wegtamen, weil Blandine ſich faſt nur
noch mit ih'em Liebling Jens beſchäftigte,
der on ſein Heilung wie an eine Offen-
barung glaubte

Oft meinte Blandine zwar, es wäre alles
vergebens, nd ſie hätte dem armen Jungen
unnütze Hoffaungen gemacht, wenn auch
Eberhard mit ſorgenvollen Augen auf den
kleinen, geduldiger Patienten blickte; aber
dann ſtieg wieder die Zuverſicht mächtig in
ihr empor und riß den Arzt und den Kran-
ken mit

Und dann zeigten ſich endlich die erſten
Anzeichen einer Geſundung, die immer
häufiger kamen, bis Eberhard mit Gewißheit
feſtſtellen konnte. daß hier eine ſeiner
Wunderkuren gelingen würde.

Da was Blandine ſo glücklich wie noch nie
und mußte in ihrer Freude nicht, was ſie
beginnen ſollte. bis Eberhard lächelnd ſagte:

„Bald werde ich noch eiferſüchtig auf
deinen Schützling Blandine! Aber auch ich
freue mich von ganzem Herzen für dieſen
trauernden, kleinen Kerl.“

t

Und dann war Blandines Hochzeitstag.
Sie ſtand im kleinen Gartenhauſe im Wohn-
zimmer der alten Tante Franztiska, in weiße
fließenbe Seide gehüllz, im Brautkrauz und

Schleier. Eveline war emſig um ſie be
ſchäftigt während die alte Tante mit gefalte-
ten Händen daneben ſtand und ſich nicht ſatt
ſehen konnte an ihrem Liebling.

Bis die Tür aufging und Eberhard mit
ſeuchtenden Augen hereintrat, aus denen das
helle Glück ſchimmerte. Neben ihm ging ſein
kleiner Freund Jens, der ſoeben mit lachen-
den Augen die nichts mehr von Trauer er-
zählten, Blandinz wie ein holdes Wunder
anſtrahlte. So etwas Schönes hatte er noch
nicht geſehen, wie dieſe wunderliebliche
Braut.

Eine derartig ſchöne Hochzeit hatte wohl
ganz Blumenau noch nicht erlebt. Die ganze
Stadt feierte dieſes Feſt, mit Feuerwerk und
Raketen, mit Lamvions und Umzügen.
Ueberell ſah man lachende, fröhliche Geſichter.

Als Blandine ſpäter im Reiſekleid von
allen Abſchied nahm, um ihr Glück nach dem
ſonnigen Süden zu tragen, da zog Miſter
Brown ihre Hand an ſeine Lippen und ſagte
aus tiefſtem Herzen:

„Alles Glöck. Blandine, für die Zukunft!
Jch gönnec es Jl nen von ganzem Herzen.
Jch kann es Jhnen auch ſagen daß ich durch
Sie mein Glück auch wieder gefunden habe
in meinem geſunden Kinde. Meine Dank
barkeit für Ste und Jhren Gatten wird
immer unbegrenzt ſein

Onkel Nik. l ſchloß die junge Frau noch
einmal feſt in ſein Arme und ſagte mit vor
Rührung bebender Stimme:

„Mein Mädelchen! Glück auf deinem
Wege! Auf baldiges. frohes Wiederſehen!“

Und Tante Franziska drückte ihre Blan-
dine feſt an ihr Herz und ſah ihr dann wort-
los nach

Jn dieſem Augenblick trat Konrad zu
Eveline ar das Fenſter, ſchob heimlich ſeinen
Arm uw ihre Schulter und flüſterte heiß
und innig:

„Jetzt darf ich mir mein Glück auch er
bitten, Eceſine. Mein Herz haſt du dir ein
gefangen für immer

Ende.
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Zucker-Zwangszuſammenſchluß
bis September 1935.

Der Reichsrat hat am Freitag eine Ver-
ordnung über den Zuſammenſchluß der
Zuckerinduſtrie auf Grund der Verordnung
von 1. Dezember 1930 angenommen. Danach
erfolgt nunmehr ein zwangsweiſer Zu
ſammenſchluß der Zuckerinduſtrie, da eine
10pr zertige Beteiligung der deutſchen Fa
briken an der neuzugründenden wirtſchaft
lichen Vereinigung nicht zu erzielen war
und ſich rund 3 Prozent der Produktion
außerhalb hielten.

Die von der Majorität der Jnduſtrie aus-
geärbeitete Satzung wird jedoch in der Ver-
ordnung als Grundlage angenommen. Das
Grundkontingent der deutſchen Produktion
dürfte auf 41 Mill. Zentner bemeſſen werden,
für den Jnlandsabſatz iſt eine Einſchränkung
um 18—-20 Prozent vorgeſehen. Für den
Export bleibt es unter Berückſichtigung des
Chadbourne-Plans im Prinzip bei der bis-
herigen Organiſation, die jedoch auf die
neue h übergeleitet wird. DerZuſammenſchluß der Zuckerinduſtrie iſt bis
zum 30. September 1935 feſtgeſetzt.

Elektrowerke 7 Prozent.
Jn der Generalverſammlung wurden

Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung
gen Hmigt, wonach auf das um 15 Mill. RM.
er Hte Grundkap“*al von 90 Mill. RM.
7 Prozent (8 Prozent) Dividende verteilt
werden. Die durch vos ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder wurden ſämtlich wieder-
gewählt. An Slelle des Reichskommiſſars
Daniel Stücklen, der ſein Amt niedergelegt
hat, wurde Dr. Paul Hertz (M. d. R.) ge
wählt.

Geheimrat Lenzmann führte u. a. aus,
daß der Provinziallandtagg von Nieder-
ſchleſien den Abſchluß eines Vertrages
zwiſchen den Elektrowerken und dem Pro-
vinzialverband Niederſchleſien genehmigt hat,
wonach das in Niederſchleſien befindliche
Elektrizitätsverſorgungsunternehmen des ge
nannten Provinzialverbandes in eine Aktien-
geſellſchaft mit einem Kapital von 14 Mill.
NM. eingebracht wird, von dem die Hälfte

die Elektrowerke übernommen werden
ſoll.

Beſonders wichtig ſeien für die Elektro-
werke die Verhandlungen, die zurzeit über
die Neuorganiſation der Bewagſchweben. Die Elektrowerke ſtehen durch ihre
Stromlieferung ſchon heute in engſter tech-
niſch- wirtſchaftlicher Beziehung zur Bewag.
Er glaube, daß der bekannte Plan, bei Be
rückſichtigung der heutigen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe, den Jntereſſen der Stadt Ber
lin in weitgehendem Maße Rechnung trage.

Bilanz (in Mill. RM.): Grundbeſitz 3,18
(3,03), Gruhen 26,42 (23,34), Kraftwerke 144,78
(131,07), Fernleitungen 28,88 (26,95), in Baubefindliche Neuanlagen 9,68 (11,76), Effekten
und Beteiligungen 30,53 (23,06), Abraumvor-
rat 3,53 1,42), Debitoren 9,94 (9,64), Darlehn
an den Magiſtrat Berlin 25 Paſſiva:
Erneuerungskonto 60,51 (51,9), Amerika-An-
leihe 51,71 (52,5), Kreditoren 23,9 (20,81),
Zwiſchenkredit 25 Einen Betriebsüber-
ſchuß von 20,89 (17,45) und Zinseinnahmen
und Dividenden von 2,56 (2,86) ſtehen allge-
meine Unkoſten 2,79 (2,65), Zinſen 3,52 (3,76),
Zuweiſung zum Erneuerungskonto 10,4 (8,16)
gegenüber, ſo daß ein Reingewinn von 6,77
(5,73) verbleibt.

Berliner Birse
vrow 23 März

re T

i

Montag, den 50. März 7967

Halleſcher Bankverein
Wie ſchon mitgeteilt, ſenkt der Halliſche

Bankverein von Kuliſch, e
Kommanditgeſellſchaſt auf Aktien ſeine Divi-
dende von 10 auf 8 Prozent. Dem Bericht
der Geſchäftsinhaber entnehmen wir folgende
Ausführungen:

Das Jahr 1930 war ein Jahr ſtarken wirt
ſchaftlichen Niedergangs.

Auch unſer Wirtſchaftsbezirk wurde von
den Kriſenerſcheinungen erheblich in Mit-
leidenſchaft gezogen. Jm mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau, einer der grund-
legenden Jnduſtrien unſeres Bezirkes, ſank
die Brikettproduktion gegenüber dem Vor-
jahre in den halliſchen Revieren um rund
25 Prozent. Jm Mansfelder Bergbau, der
unter dem Preisſturz des Kupfers litt, konnte
nur durch ein Notprogramm die Weiter-
führung des Betriebes geſichert werden. Jn
der Elektrowirtſchaft ging der Stromabſatz
teilweiſe zurück. Jn der Maſchineninduſtrie
wurde der Auftragseingang bei unbefriedt-
genden Preiſen immer geringer. Die
mitteldeutſche Textilinduſtrie mußte bei rück
gängigen Preiſen und ſchleppendem Abſatz
Produktionseinſchränkungen vornehmen. Die
Schuhinduſtrie ſtand weiter unter ungünſti-
gen Rentabilitätsverhältniſſen. Das Bau-
gewerbe hatte im mitteldeutſchen Bezirk
einen Rückgang der Bautätigkeit um etwa
20 Prozent zu verzeichnen.

Die Lage der Landwirtſchaft und der von
ihr abhängigen Wirtſchaftszweige verſchlech-
terte ſich immer weiter und erfuhr auch durch
die günſtige Zuckerrübenernte wegen des ver-
ringerten Erlöſes keine Entlaſtung. Der
Abſatz der Brauereien und Mälzereien
wurde durch die Erhöhung der Bierſteuer un-
günſtig beeinflußt. Die ſchwierige Lage der
Mühlen hat ſich nicht gebeſſert. Einzelhandel
und Handwerk ſind von empfindlichenUmſatzrückgängen betroffen worden, welche
vor allem gegen Ende des Jahres im Zu-
ſammenhang mit Preisſenkungsmaßnahmen
der Regierung eintraten.

Co.,
Bei einem bedenklichen Abſturz des Pro

duktionsumfanges konnte eine Rentabilität
der Wirtſchaft, zumal unter dem ſteigenden
Druck ſteuerlicher und ſozialer Laſten immer
weniger erreicht werden. Die Störungen in
dem Wirtſchaftsablauf wirkten g3 in dem
Kreditgeſchäft, am Geld- und Kapitalmarkt
ſowie in der immer troſtloſeren Geſtaltung
der Börſenkurſe nur zu deutlich aus.

Umfang und Ergebnis unſeres Geſchäftes
wurden dadurch naturgemäß beeinflußt.

Der Umſatz hat ſich von 1 909 Millionen
Reichsmark in 1929 auf 1665 Millionen in
1930 ermäßigt. Dabei iſt die Zahl der
allerdings im Durchſchnitt kleineren Einzel-
buchungen gegen das Vorjahr geſtiegen.
Wie im allgemeinen bei den privaten

Banken haben ſich auch bei uns die Kriditoren
verringert, während die Debitoren nicht in
dem gleichen Ausmaß zurückgegangen ſind.
Wir waren au in dem abgelaufenen
ſchweren Jahre beſtrebt, die wirtſchaftlich ver-
tretbaren Kreditwünſche unſerer alten be-
währten Kundſchaft zur Fortführung ihrer
Betriebe zu befriedigen.

Wenn wir auch von Verluſten nicht ver
ſchont blieben, ſo haben ſich dieſe doch in er
träglichen Grenzen gehalten. Sie ſind vor
Feſtſtellung des Gewinneg abgeſchrieben
worden. Auch auf unſeren Beſitz an eigenen
Effekten waren mit Rückſicht auf das unge
wöhnliche Ausmaß der Kursrückgänge im ab-
gelaufenen Jahre größere Abſchreibungen er-
forderlich, wenngleich auch das namentlich im
1. Semeſter teilweiſe lebhafte Anlagegeſchäft
in feſtverzinslichen Werten erfreuliche Er
träge brachte.
Im übrigen haben die Aktiven die bei uns

übliche vorſichtige Bewertung gefunden.

Jn dem tGrundſtücken ſind Veränderungen nicht einge
treten. Mehrfache bauliche Verbeſſerungen
kamen in der Bewertung nicht zum Ausdruck.

Entſprechend dem verkleinerten Geſchäft
und der verringerten Zinsſpanne hat ſich auch

an Bankgebäuden und.

r ää
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der Gewinn, zu dem die Filialen wiederum
in befriedigendem Umfange beitrugen, z
das Vorjahr um 128 734, erm et
Die Unkoſten konnten um rund RM. 228 000
eſenkt werden. Die Zahl der Beamten be-
rug am Jahresſchluß 280 gegen 297 am

31. Dezember 1929.
Der Brutto-Gewinn beträgt einſchließlich

RM. 104 735,86
Vortrag von 1929 RM. 2 618 914,95

Nach Abzug der Generalunkoſten von
RM. 1 460 227,97

und der Steuern von RM. 453 871,39
verbleibt ein Reingewinn von RM. 704 815,59
den wir beantragen wie folgt zu verteilen:
8 Proz. Dividende

auf das Kommanditkapital RM. 480 000,
Abſchreibg. auf Bankgebäude RM. 109 060,
Tantieme des Aufſichtrats RM. 12 554,
Vortrag auf neue Rechnung RM. 103 261,59

RM. 70 815,0

Amtliche Deviſenturie vom 28. März
Geld Brie den BriefDollar 4,1916 ben Piund Stert 20,86120 401

100 holl. Guld. 168,04 (66 88 100 italien. Lire 21,96 22 00
100 franz. Fris, 16 39 1 48!100ſpan Peſet 46.66
100 ſchweiz. r 80,6250 786 argentin Weſo 1.467
100 Belga 58 20 68 41 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,422 2,442 Markka 10,646 10,566
100 ſchwed. Kr. 117 22 18.44
100 norweg. Kr. 112,11 12.38
100 dän. Kron. 112 1012,87
t00 öſtr. Schill. 58.92 59.04
100 ung.Pengö 78,05 8,19

100 bulgar. Leva 8,036
1apan. Yen 2.07
1braſil. Milrs 0,817
1004ugſl. Dinar 866100 portg. Esc. i 82

7.,879
16.86

Berliner Trodurtenvorſe vom 28 März.
Anmtl'ch feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

ür 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher. Futtererbſen 19,00 21,00

70 76 à 281 283 Peluſchten 24,09- 27.,00
Roggen märl 183- 185 Aderbohnen 17.00 19.00
Braugerſte 228 238 Wicken 23.00 26 00
Füttergerſte 210 227 Lupinen blau 13 50 15.60
Hafer märtiſcher 162 165 Lupinen, gelb 22,00 26,00
Weizenmehl 94.75-40,50 Seradella, neus62,00 66,00

„Roggenmehl 26,75-29,25 Rappskuchen 9.80 10,26
Weizenfleie 13.50 13.60 Leinkuchen 15,40 16,70
Roggenlleie 12.7. 12.90 Trockenſchn 7.70 8.,00

Keichedank-
dtskont 83

Kalk als Wirtſchaftsbarometer,
El Stahl wen

nd

die Branntkalkerzeugung auswirken, die im letzten Vierteljahr 1930 gegenüber dem Vor-
jahr um rund 33,33 Prozent zurückging. Unſer Schaubild gibt die r

ergleich

e ee

Durch ihre vielſeitige Verwendung iſt die

me ßhen La
Deutſchlands im 4. Vierteljahr 1930 in 1000 Tonnen an; in Klammern ſind zum
die entſprechenden Zahlen aus dem Jahre 1929 angeführt.

Daimler -Benz 32.75

Nemmer. Gebr. 16,00

„Peuisde Anleihen Inäustrüäe-ARntten
8 3. 27 3 à ccumulat.-Fabr

Adler Portl.-Zem.
Adlerhüiten Glas
Alexanderwerk
Aig Kunstzijde U.

6 Hiscd. Mertdesn.
Anleihe 1923

6 do. r 2. 9. 35 92,00 92,00
7 D. Reichsanl. 29 10000 100,00
6 Di. Reichsan! 25 84,90 84,90
3Dt. Reichssch K 87.26 87 26
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar 96.,40 do. do. junge
6 Pr Staatssch. Anhalt. Kohlenw.l. Folge do. do. Vorz.7 do. II. Folge
7 Thür. Sſaafsa.26 96.62) 86.00
7 do Km. 27u. La B. 66,00 465 50
6* Disch heichso.

I. z. 1. 10. 30
8 Pr. ds. Reni. Bk. 100,00 100,00
Deuische Anleihe

Auslos. Schein 67.80
Ot Anl. Abl.-Sch.

ohne Aus -Sch. 6.40
Anhait. Anl.- Aus

losungs-Schein 56.00
Thüring Anleihe-

Auslosungssch 54,50
Di. Wertbest. Anl.
e Dt. Schutzg. An 3,05

Verdehrs Antten
Aachener Kleind 76.00 74,12
A. G. Verkehrsw 62,50 62 75
Allg. L okalb. u. Kr 130.00 127.00
Barmen-Elb. Strb. 25.00 95. 00
Brnschw. Land -E 24.76 24.76
Canada-Abl.-Sch 22,50 22,62
Di. Eisenb. Betr. 88,50 56 00
do. Reichsb. V.- A. 98,25 98,12
Gr. Casseler Str. 64,12 5400 Carionnagen-ina.
do. o. V. -A 88.00 48.00 Charl. Wasser wk

Halb.-Blankenb a 38.00 3900] ſ. G Chemie volig
Halle-Hettsſedt 26,90 26,00 Chem Fbr Buckau
Hbg.-Amer. Pach 78 12 71601 do do Gronau
Hamburg. Hochb. 73.00 72 12] do do. v. Hevden
do. Sidam. Dpfsch) 122,780 do ind Geisenk.
an amoieeh 98,60 96 60 Werke Aber

eptun Bremen Chromo NaſorkN. Lausſt2 Eisenb 14,00 14.00 C e F.
765,00 78.62Norddisch. Llovo do. SpinnereiNordh.-Werniger. 37 26,00

0Suddisch. Eisenb 50
Sechipk. Fins ter [121 (0 120,00

Ammendkf. Papier
36.,40

Annaburg.Steing
Augsb. Nbg. Mibr.

Bachm Ladewig
P J. Bemberg

67.70

6.25

56.00

53,76

2,95

Berlin Holz-Kont
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bäsperde Walzw

Braunschw. Kohl
do Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitenb. Poril.- C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderux Eisenw.
Bv“-Guldenwerk.
Zalmon, Asdest
Capito 4 Klein

Corona Fahrrad
rön witz Papie-

190,90 129,
87,00
61,00 60.00
22 00 22.00
83,265 79,37

Allg. Etektr -Ges., 110,00 108,87
Alsen Portl.-Cem. 114,00

91,60

57.,50

Ankerwerke A G. 170,00
7,75

69.67

81,c0
90,60

J. Berger Tiefbau 260,26
Bergmann Elektr. r0os, t 0
Beri.-Guben. Hutf. 160 50

25,26
69,00
64,00
27,50
43 50

Brauhaus Nürnbg 126 50
Braunk. &Brik. Ind 121,60

220,00

48,50 49,00
80.25
60,25

57,60

4425

2976

Contin. Gummiw. 124,26

10o Cont. GasDess 142,20jo. Eruöl- A. G. 7
36,00 10 Jute-Spinner. 53,66

io. Spiegeigias 6600115,00

o. Steinzeug98,00

lo. Wollw.-Mar 6,00
)Xsch. Eisenhdit

)ommitzsch Ton 180,00
Doornkaat A. G.
)scar Dörifier. 45 25

26 Dortmund. A. Br. 166,269,00 hürener Meialiw
23,50 5vnamit A. Nobel 7226

ilenburg. Kattun 46,76
rintracht Braunk. 113,60

11900

Hektra Dresden 1656 62
ektr.-Lief.-Ges. 136,00
Slektr.- W. Liegn. un
Sek. Licht u. Kraft 126,67
ngelhardt- Brau. 144,00
25chweil. Bergw. 202,00
xcelsiorFahrrad
'ahlb. Saccharin
'alkenstein Gard

'eibisch A. G.
ein -Jute-Spinne
eldmühle Papier 128,26
'elt. Guilleaume] 92,70
Flensb. Schiftbau

89 26 'raustädt. Zucker
17360 riedrichshütte

Frister Co 102, 26
roebeln Zuckert. 66,76
Jjebhardt 4 Co.
Jebhardt König
Geisenkirch. Be
GermaniaPorti.
Gesfürel-Loewe.
Gildemeister& Co.

112.00

32.50
16,00

Dtsch.-Atlant. Ter 96,50 96 00
)euſsche Asphalt 70,26 70,26
do. Babcock W. 7860 76.00

1

71,62
63.60

o. Kabelwerke 50,00 63.,17
o. Linoleumwk. 94 00 92,0
o Post- u Eb. V. 18 50 18.76
o. Schachtbau 87,50 87,00

65,00
117,00 114,76

o. Teleph. u. Kad. 6000 79.80
lo. Ton- u. Steinz 82.00) 83,70

43187 42,12
Metallhandel 8400 83,00

186,00

45,00
165,26
118,00
72,00
46,76

11960
isenb.-Verk. M. 162,00 163,00

156,62
1

1

1

198 00
12,87 18.00
32,00 34,00
73,26 78,00

G. Farbenindust. 147,00 146.76
208,00 208,00
49,00 4900

1

56.00 62,76

128.87

Gladbacher Wolle 126.00
Glas Schaike
Glauziger Zucke118,00

122.
123.00 123.00
68,00 53,00

20,00

6,00

32,76

25,12
13.50

2700
92.25

87,00

0

Jebr Goedhart
h. Goldschmidt
ſallesche Masch
lamburg. Elektr.
lammersen A.-G.
lannover Masch
lardurger Eisen

Harburg. Gummi
tlarpen. Bergbau
ledwigshütte
ieldenau Papier
lildebrd. Münlen
lilgers A. G.
lilpert Maschin.
lirsch Kupferw.
lirschberg., Leder
loesch, Eis u. St
Iosimann, Stärke
lohenlohewerk
nolstenbrauerei
cdorchwerke
Ioteibetriebsges.

dubertus Braunk.
lumboldtmühle
duta Breslau

Ise Bergbanu
Industriebau A. G
Max Jüdel Co.
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.

Köln-Neuess Baw
Köln. Gas- u. Elktr
Körbisd Zuckerfd.
Körſing. Gebr.
Körtings Elektrw
Kytſhäuserhüite

Lahmeyer Co.
Laurahüite

O Leipz. Br. Riebeck
do. Landkraltw.
do Pianot. Zimm.

LeonhardBraunk
Leopoldsgrube
Lichtenberg. Terr.
Lindener Brauerei
Linde's Eismasch.
Lindströnm A. G
Lingel Schuhfabr
Lingner- Werke

136.00

75.,76

118,76

26,87
5450
53.60
75.87
80.00
27,26
26.76
38,60

86,25
74.76
57.76

126.00
14,87

109,00
118.26

63,26

184, 00
67.,50

09.,60

36,00
46,00

C. Lorenz A. G

160,00
(löckner- Werke 7460
C. H. Knorr A. G. 160,60 160,60

ücrau Gelsena 138,00133 00ſL0wenbraueres
139,00

468.00, 46,00

76,00
11700

26,00
6562,7

53,00
74,5

80,00
27.00
26,76
38,50
72,0

86,26
73,75
56.28

128,00
14,87

106,00
118.28

63,26

182,50
66.00

108.00

34,00
4600

158,00

73.26

81,60 80,87
4960

34,650

128,50

48.75

35,37

127,50

3760
96 6
82,00
11,76

1846
s6 62
66. 00

100,60
160,0
877,00

53.,60

76,00

dalkerzeugung ſchon immer ein Spiegelbild
der wirtſchaftlichen Entwicklung geweſen. Der Rückgang der Konjunktur mußte ſich auf

Luüdensch. Metall
Lüneb Wachsbl
Magdeb Allg Gas
do. Bau- Cred
do Berqwerk
do. Mühlenw

Mannesmavnröh
Mansield Bergb.
Maschib Buckau
do Kappe

Mech Web. Lind.,
Motorentb Deutz
Neckarwerke.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. UVUeberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub6

Odenw Hartst Ind
Oeking. Stahliw.
Orenst. a Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen
Jul. Pinisch A.-G.
Pitier Lpz Werkz
Plauen Gardinen

do Toll u. Gard
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Porvphonwerke
Radeberg Export
Rasquin Farbwrk.
Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn,.
Reiche Met Schr.
RKhein. Braunkohl.
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Splegelglas
do. Stahlwerke
Kh.-Westf. Kalkw,
do. do. Sprengsti.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont
Kockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Lositz.Zuckerraff.
Ruscheweyh
kKütgerswk. A.G.

120,5c

30,26

37,12
11425
16,12
64,60
69,00

109,00
116,00
127,00

71.00
88,00
41,50
82.00
78.00
68,00
20.00
66,00

66,50
62,12

137,00
66.50
30,00

177,00

148.60

74,50
16.00

29,00
18950

430
67,00

40,25

40,00 40.00

39,26

37.76
11326
15,37
63.20
68,75

107,00

11650

inländ.

176 186
bis 275 do. einquant 200- 305. Raps Wiktoria
Erbſen inländ. 210- 230. Reichsm. für 1000 Küogr,

Magdeburger Zugermarkt vom 28 März. reiſe
ſür Weißzuger einſchl. Sag und Verbrauchsſieuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.

prompter Lieferung
März 26,26 26,40, April 26,40 26,65. Tendenz Stetig.

Roggen, hieſiger

Gemahlener

Mttaeteil

Allg. D. Cred. A.
Chemao. Spinner.
Chromo Naſork 72.
Falhenotein Gard. 7
Kasseler Jute 18
Kirchner 6 Co
handhkraft Leipzi 81
bangbein-Pianh.
eipa. Baumwolle
do. Wollhämmer
do. Kammgarn
do. Hvpoth. Bank
do. Bier Riebeck
Lindner Gotttr

Viftorigerbſen 24,00 29,00
Kl. Speiſeerbj. 22,00 24.00

76-77 kg 290 294

Soya-Schrof 14.40 16.00
Kartoffelflock. 14.70 16.00

Leipziger Produktenbörſe vom 28 Febr. Weizen
do. 73-74 kg 283 2677

70-71 kg 190--196, Sandroggen
Sommergerſte (Brau) 220--246 Futter u Induſtrie
gerſte 206 216, Wintergerſte 206--216 Hafer inländ.

Mais, La Plata 275--280. do. Donau 270

Melis bei

165 00 160,00 nen werk
40,60) 5ächs Gust. Döhl

54.26 584 26 5aline Salzungen

36,00 36,76 Salzdetfurth Kali
sangerhs Masch.
Sarotti-Schokol.
Sauerbrey Masch.
saxonia, Zement

84,00 82,00 schieb-Defries
Schneider. Hugo
schönebeck. Met
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh
Schwabenbräu
Siegen-Sol. Gub

127,00] Siegersdri. Werke
7000
87,70

Siemens Giasind,
Siemens Halske

41,00 Sinner A. G. e

79,62
74.00
58.00

Stader Lederfabr.
Stadiberger Hütte
»taßfurt. Chem. Fb

20,00 Steatit-Megnesia

5450

68,50
60.00

137,00
54.50
3000

168,50

148.50
4960
7450
16.00

29.00
139,50

119,00
o 86,00

86,00
62,d0

69,26

66,5043,60

Steinfurt Waggon
Stickerei Plauen
R Stock Co.
Stolberger Zinkh.,
Gebr Stollwerchk
Stralauer Glas
Stralsund. Spielk.
Svenska Tändst.

Conr. Tack Cie
Taf.-, Sal u. Spgl.
Telefon-F., Berlin.
l'empelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
.eonhard Tietz
Irachenbg. Zuckf
Criptis Akt. Ges.

jfantabrik Flöha
er. Glanzstokft.
do. Gothaniawerk
o. Harz. Portl.-C.
o. Jatespinn. LiB

do Laus. Glasw,
do. Märk. Tuchibhk.
do. Pril.Schimisch
do. Schuhlb. Bern.
do. Smyrna-Tepp
o. Stahiw. v. d 2

66,12140. Tnär. Meiaſi

Sſöhr Kammgarn

86.76 86,76
260,00 249,66
101 00 100, b
92, e 92,8
16,25 15.,26
67.60 67,50
75,60 77,00
67,00 67,00
29,60 28,00

170,50 168,00
137,60 130,5
180,00 176,50
135.,(00 184 b

12.00 1160
65,75 54. 26
92,75 92,75

18462 181.70
94,00 98,00
62,60 62,75
82,25 50,20
39,00 87,50
86.50 88.00

I

69,25 69,60

123.00 124,00

7976 82,00
96.75 94.50
45.00 44 75
56.76 87.00

167,00 154,50

i 00
98,00 98,00

86 761
166, do 165, o0

117s 1176

158,87157,50

3460
34,00 34,00
40,650 40,60

3400

9126 90, 001

Polvphon

Kiqueſ

Mansfeld. Gbergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen

PrehlitzerBraunk
Rauchwar. Walter

Co.
Fahlberg, List 4Co
Schlema Hoizstolf
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gasges-

do. Wolte

26 40.,

8 proz. Provin Sächſ. andſch. Goldpfandbrise

leipriger Börse vom 28. Pärz.
vom Bankhaus t. F Lehmann Holſe.”——„5S2

o7.70

vgei, Hel-Drähite
Jogtl. Maschinen
lo. Spitzen
o. Tullfabrik
olkstedt Porz.
Vorwohler Portl
Wanderer Werke
Warstein a. Hzgl

Schlsw.- Holst.“
Eisenwerke

Masser Gelsenh
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IEPPIGHE
Das vornehme Oster-Geschenk!

„G

die strapazierfähige Qualität inHaargarn modernsten Mustern

250 350 200/300 170235 140200
7800 4500 3400 2400

Woliplüsch anerkannte Qualitsten
250/350 290/300 170/235 140,200

Ballonmützen

Ferner: Herrensocken,

Kürschn

Arm Neumarkttor10800 6800 4800 3500

Vereinzelte Teppiche
deren Weiterfabrikation nicht vorgesehen jetzt

M weit unter Preis R

in Gardinen und Dekorationen
I äußerst niedrige Preise
Halbstores Meterware arav. Gitterstotf

mit Klöppeleinsatz und Spitze, kunstseid, 1 65
Streifen und Fransen Meter 4.50 2.90

Dekorationss: offe
in modernen, schweren Jacquardqualitäten 1 95
ca. 130 cm breit Meter 4.40 2.70

Künstler- Garnituren
3 teilig, beste QualitätAng. mir verte eh. 56 506 2. 50
wir bitten um zwanglose Besichtigung

I

D. bewährte Grob-Kaufhaus f. Qualſtätswaren

Kammerſſchtspiele

Heute! Unwidcerruflich letzter Tag der beſten und ſchönſten
Tonfilm Operette

Das Lied ist aus
Ab Dienstag Großes Doppelprogramm!

Wenn Du noch eine Heimat hast
Ein ſelten ſchöner, von wahrer Leidenſchaft durchglühter
Film in 8 ſpannenden Akten mit Hermann Picha, Leo
Peukert, Gritta Ley, Fritz Kampers, Fritz Schulz u. v. a. m
Als zweiter Schlager:

Die Peitsche des Gesetzes
Ein Drama aus den kanadiſchen Wäldern mit dem be-
rühmten Polizeihund „Wolf“. Der Polizeihund „Wolf“,
der Freund aller Kinobeſucher, der Beſchützer aller Be
drängten, bekannt aus vielen Abenteuern, leiſtet auch
diesmal im Rahmen einer atemraubenden Handlung
Erſtaunliches O90000 zuſammen 15 Akte

Für das Osterfest!
Herrenhüte De cent Klapphüte.
Jachtklubmützen

für alle Schulen am Lager.Schülermützen oder genelste Aera

Selbstbinder, gut sortiertes Lager.Karl Wittenbecher

(farbig) in den modernsten
Mustern.

esentrsger, Sockenhalter,

er meister

Arm Neumarkttor

Nicht ein Fest soll

1 Tafel
Schoholacke

gratis
beim Einkauf von 2.50 an

Harzer Käſe. 5 Stück 70
ering i Gelee Pfd. 10ollmöpſe Stück SFleiſchſalat 2 Pfd. 20

Bockwürſte Stück 20
Bockwürſte, groß Stück 2 S
Vollheringe Stück S u. S
Schmeer 1 Pfd. OSchmalz
Wurſtfett
Fetten Speck
Margarine l Pſd. a Zu. Z 7
RotwurſtLeberwurſt
Knackwurſt
Mettwurſt
Bratheringe 2-Pfd.D.
Berliner Allerlei
Schnittbohnen
Oſtereier Pfd.Vollmilch- Schokolade

10 Tafel
Mandeln, ſüß Pfd. 2
Mandeln, bitter Pſd.Sultaninen t Pfd.
Mohn t Pfd.Kokosraſpel l Pfd.
WMandelerſatz 1 Pfd.
Korinthen 1 Pfd

1

II
NIIIIIIIIxU 33323997

h

Puderzucker Pfd.
Zucker Pfd.Mehl 1 PfdKartoffelmehl 1 Pfd.

Hamburger kalſee- lager

I

Bee

e

8

Für den
Octerbedarf

sinch:

Damen- und kinder Strümpfe
Herrensocken u. kmestrümpfe
in Wolle, Flor Seide, Waschseide,

merkresiert und Baumwolle

zu außergewöhnlich billigen
Preisen herabgesetzt

M. Schladit

Quartier Mel

Markt 27

Thüringer Wol waren,
Pullover, Weſten uſw. u. Wonſtrümpfe

Otto Weber, Strickerei,
Merſeburg, Oberaltenburg 4

Lichtſpielhans Sonne
Heute Montag
Premiere des großen Zonfilm Dramas mit
dem Bayriſch. Hofſchauſpieler Rud. Rittner

Väter und Söhne
Sünden vor der Ehe).

Regie: Victor Sſföäſtröm.
Außerdem ſpielen

Guſtav Rickelt Martin Herzberg

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Franziska Kinz Carl Balhaus
Dr. Philipp Manning u a m.

G Außerdem ein gutes Beiprogramm. G
An ang 5.30 Uhr und 8.10 Uhr.

Der Wohnungs-
ausschuß:

Wilck, Konrektor

Mnunxgelſüneer! O

Am 6. und 7. Juni d.

Ppovinzial-
„Verhandstag

der Feuerwehren der Prou. Sachsen

abgehalten. Hierzu werden Hunderte von Feuerwehrleuten
aus den Stadt und Landgemeinden der Provinz Sachsen
als Gäste bei uns einkehren.

5 Jahren stattfindenden Tagung abgehalten werdeu, vie
mebr sind ernste Beratungen vorgesehen, die der Förderung
des Feuerlöschwesens in unserer Heimatprovinz dienen
sollen. Dem Ernst der Zeit entsprechend wird die Ver-
anstaltung einfach und kurz sein
ln Anbetracht unserer Tätigkeit, die wir immer nur im
Zeichen der Nächstenliebe uneigennützig und ohne Bezab-
lung zum Wohle der gesamten Einwohnerschaft ausüben,
bitten wir unsere werten Mitbürger, uns

HOuartiéere
für die Nacht vom 6. zum 7. Juni gütigst zur Verfügung
zu stellen. Beauftragte der Wehr werden sich erlauben,
in Kürze vorzusprechen.

Tischlermeister Scheibe, Schmale Straße 25, Fernruf 2035
Sozietäts-Oberinspekt. Seyboth, Rosenweg 38, Fernruf 2846
Schneidermeister Hilmer, Brauhausstraße 2
Schlossermeister Schrader-Bölsche,

Buchhalter Bachmann, Roter Brückenrain 11
das städtische Verkehrsamt, Rathaus, sowie
der Verkehrsverein, Kleine Ritterstraße, Fernruf 3230

Js. wird in Merseburg der

mit dieser in Zeitabschnitten von 5 zu

dungen nehmen ferner entgegen:

Am Feldschlöschenweg, Fernruf 2280

Das Kommando
der freiwiiligenfeuerwenhr:

Scheibe, Branddirektor

S —Ze m,SSß- J TT T T---m

Einlaß

empfiehlt als Herſteller preiswert Karten J r.Rang RM. l. Schüler die Hälſte.
Zutritt für jedermann

Ausſchuß für

Am Montag, den

erſcheine

Der

J. Sonderveranstaltung im Gesellschaſtsnause rein

Karfreitag, den 3. April 1931, pünktlich 17 Uhr

Orgelieierſtunde
Organiſt Hans Heintze, Leipzig. Vertreter von
Günther Ramin an der Thomaskirche)

16.30 Uhr Ende gegen 18.30 Uhr
nur an der Abendkaſſe: Saal RM. 0.60,

Bildungsweſen im Ammoniakwerk
Merſeburg.

Achturg!

Staunen Volksbegehren!
a.

30. März abends S. 15 Ahr. ſpricht
im Saale des Gaſthauſes Böhme in Leung Göhlitzſch
Herr Landtagsabgeordnet. Fritzſche- Wormsleben über

„Unfer Volksbegehren“
Jeder, der den Wiederaufſtieg des deutichen Volkes wünſcht,

Mit deutichem Gruß!

2
2

Eierfarben gratis

wie alle Ostern!

Das gibt den
Ausschlag

an e tene Molkereibutter

Pfund Stück
144 72,,

r

Frische Eier

Ortsbeauftragte des Stahlhelm

Tivoli Merseburg
S 20 Uhr

z 3S S Emil Reimers
S s Eine Parade der
S Koml u Kleinkunſt
St M fus gnh.: Steinäcker,

Bahnhoſſtr en

Bis Oſtern Sondertage
tFahrrad- Erſatz n. Zubehörteilen

noch nie dageweſenen Preiſen!
Bremſen

Felgen, ſchwarzFreilaufnaben mit Ancirin

ckträ

Dienstag, den 31.

neue komiſche Revue 3t

Vorverkauf: zigarrenh.

1.15 1.

zu

Fahrradſtänder

tompl. Herrenrahmen

Ketienkaften 2Lederſattel, ſchwarz lagert.
Netze
Patent- „Sattel mit Zug und

Hruttfeder
pKennlenker.

Satteldecken
Satteltaſchen Leder.
19 Speichen mit Nivei
Schlüuche 28
Zourendecken
zehnlochfw lüſſel

Zzelluloidgriffe, Paar
Vorderradnabe

uſw.
I Jetzt müſſen ſie kaufen!

Emil Schütze
Jnh. Alexander Gieſeler

Merſeburg Bahnhofſtraße 17.
Die Großfirma für hohe Leiſtun en.
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